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Heine, Neue Bedidjte,



Iteuer Srühling. 
1831. 

Ein Fichtenbaum fteht einfan 

In Norden — — — — 

Gr träunt bon einer Falne 

Die en — — — — 

»rolog. 

In Gemärfde:-Galericen 
Eiehjt du oft das Bild des Manns, 

Teer zum Kampfe wollte ziehen, | 

Mohldewehrt mit Ehild und Lanz. 

Doc) ihn neden Amoretten, 

Narben Lanze ihm und Edwert, 

Binden ihn mit Blumenfetten, 

ie er auch fi mürrijch wehrt. 

" Eo in holden Hindernijjen 

Wind’ ic) mich mit Luft und Leid 

Während Andre Fänpfen müfjen 

Sir den großen Kampf der Zeit.



4 — 

1. 

Intern weißen Baume figend, 

Hörft du fern die Winde fhrilfen, 

Siehjt, wie oben ftumme Moffen 

Eid) in Nebeldeden Hüllen; 

ESiehft, wie unten ausgeftorben 

Wald und Flur, wie fahl gefhoren; — 

Um did Winter, in dir Winter, 

Und dein Herz ift eingefroren. 

Plöglih fallen auf dich nieder 
Weihe Floden, und verbroffen, 
Meinft du fon, mit Schneegeftöber 

Hab’ der Baum dich übergoffen. 
r 

Tod es ift Fein Schneegeftöber, 

Merkit e5 bald mit freud’genm Echreden; 

Duffge Frühlingsblüten find es, 

Die dich neden und bederfen. 

Wed en schauerfüher Zauber! 

Winter wandelt fih in Waie, 
Schnee verwandelt fih in Blüten, 
Und dein Serz, e& liebt aufs neue, 

_— Sr —



35 _ 

2, 

A dent Walde fprießt und grünt es 
Saft jungfräufic Tuftbeffommen ; 

Doch die Sonne fadht Herunter: 

Sunger Frühling fei willfonmten! 

Nachtigall! auch did) fon hör’ ich, 

Wie du flötet felig trübe, 

Schluhzend langgejogne Töne, 

And dein Lied ift lauter Liebe! 

re — 

8. 

Pie jhönen Augen der Frühlingsnadt, 

Eie Ichauen fo tröftend nieder: 

Hat dich die Liebe jo Meinlicdh gemacht, 

Die Liebe, fie hebt Pic) wieber. 

Auf grüner Linde figt und fingt 

Die füße Philomele; 

Nie mir das Lied zur Seele dringt, 

Co dehnt fid; wierer die Seele. 

mag
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4, 

Id) Tieb’ eine Blume, doc) weiß ic) nicht welche 
Tas macht mir Schmerz. 

3h Ihaw in alle Blumenfelce, 

Und fu’ cin Herz. 

E3 duften die Blumen im Aenbfäche. 

Die Nachtigall fchlägt. 

59 Jud' ein Herz, fo Tchön wie das meine, 

So fhön bewegt. 

Die Nachtigall fchlägt, und id} verftehe - 

Den füßen Gefang; 

Uns Beiden ift fo bang und wehe, 

So weh und bang. 

2. 

Eefommen ijt der Maie, 
Die Blumen ımd Bärme beühn, 
Und durch die Himmelsbläue 
Die rofigen Wolfen zieh, 

Die Nachtigallen fingen 
Herab aus der faubigen Hör, 
Die weißen Länmter Tpringen 
Ss weichen grünen Klee,



_ 1. 

Sch Yan nicht fingen und fpriigen 

Sch liege Franf im Gras; 

Sch Höre fernes Klingen, 

Mir träumt, ich weiß nicht as. 

—i— 

6. 

Keife zieht dur mein Gemüt 

Liebliches Gelänte, 

Silinge, Heines Frühlingälied 

siling hinaus ins Weite, 

ling hinaus 6i8 an das Haus, 

Wo die Blumen fprießen. 

Henn du eine Nofe Ihauft, 

Sag, id) lajj’ fie grüßen. 

[ein 

[ı 

Der Schmetterling ift in die Nofe vertieht, 

Unffattert fie taujendural, 

Shn felber aber goldig zart 

Umffattert der liebende Eonnenftrafl. 

Sedoch, in wen ift die Noje verliebt? 

Das wüht’ ih gar zu gem. \ 

Jft e3 die fingende Nachtigall? 

Zt e3 der fhweigende Abendftern?



-8 — 

ZN weiß nicht, in wen die Rofe verliebt; 
Sch aber Lieb’ eu) all’: 
Rofe, Schmetterling, Sommenjtradl, 

-Abendftern und Nachtigall! 

3 

8. 

Es erflingen alle Bäume, 

Und c3 fingen alle Nefter — 

Wer ift der Kapellennteifter 

Sn dem grünen Wald:Drdefter? 

Sit c8 dort der graue Kiebik, 

Der beftändig nidt fo wichtig? 

Iper der Pedant, der dorten 

Sumer Fucduct zeitmaßrichtig? " 

Sit 68 jener Storch, der ernithaft 
Und al3 05 ev dirigieret, 
Mit dem langen Stredbein Happert, 

- Mährend alles mufizieret? 

Nein, in meinen eignen Herzen 
Sist de3 Malds KRapellenmeifter, 
Und ich fühl‘, wie er den Takt Ihlügt, 
Und ich glaube, Amor heißt er. 

—



„Im Anfang war die Nachtigall 

Und fang das Wort: Zifühtt Zürfünt! 

Und wie fie fang, fproß überall 

Grüngras, Biolen, Apfelblüt’. 

„Sie bi5 fi in die Bruft, da floß 

Shr rotes Blut, und aus dem Blut 

Ein fhöner Nofenbaum entiproß; 

Den fingt fie ihre Licbesgfut, 

„Ans Bögel all! in diefen Wald 

Berfühnt das Blut aus jener Wund’; 

Tod wenn das Nofenlied verhallt, 

Geht auch der ganze Wald zu Grund.” 

Eo jpricht zu feinen Epäßelein 

Sm Eichenneft der alte Spaß; 

Die Spätin piepet mandmal drein, 

Sie Hort auf ihren Ehrenplat. 

Sie ift ein häuslid gutes Weib 

Und Grütet brav umd fhmoltet nicht; 

Der Alte giebt zum Zeitvertreib 

Den Kindern Glaubensunterridt.
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10, 

Es Hat die warme Frühlingsnacht 

Die Blumen hervorgetrieben, 
Und nimmt mein Herz jich nicht in -Acht, 

Eo wird c3 fich wieder verlieben. 

Do welde von den Blumen allı 

Wird mir das Gerz ungarnen? 

E35 wollen die fingenden Nachtigalfn 

Vich vor der Lilie warnen. 

—- 

11. 

E3 vrängt die Not, e3 Fäuten die Öloden, 
Und, ah! ih Hab’ den Kopf verloren! 

Der Frühling und zwei fehöne Augen, 

Sie haben fi wider mein Herz verfchworen. 

Der Frühling und zwei fchöne Augen 

Berlofen mein Herz in neue VBethörung! 

Sch glaube, die Nofen und Nachtigallen 
Sind tief verwidelt in diefer Verfiwärung. 

n —n —-. 
“ 

12, 

Ad, ic fehne mich nad) <hränen, 
Stiebesthränen, fhmerzenmild, 
Und ich fürchte, Diefes Echnen 
Wird am Ende noch erfüllt.
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Ach, der Liede jühes Elend 
Und der Liebe Bittre Luft 
Scleicht fich wieder Hinmtlifch quälend 

Sr die Kaum genefne Bruft, 

13. 

Die Blauen Früglingsaugen 

Ehaun aus dem Gras hervor; 

Das jind die lichen Beilchen, 

Die ih zum Etrauf erlor. 

Sch pflüce fie und denle, 

And Die Gedanken all‘,. 

Die mir im Herzen feufjen, 

Eingt laut die Nachtigall. 

Sa, was id) denke, fingt jte 

Zautfchmetternd, daß es jhaltt; 

Nein zärtliches Gcheinmis 

Weib fon der ganze Wald. 

zug 

1. 

dem du mir vorüberwandelft, 
Und dein Kleid berührt mid) nur, 

Subelt dir mein Herz, und frärmifd) 

Folgt e3 deiner fhönen Cpur.



_ 2 — 

Tan dreht du dich um und fchauft mich 

- Mit den großen Augen au, 

Und nein Serz ift jo erjchroden, 

Ta e3 Faum dir folgen Fann. 

il 

15. 

Die fhlanfe Wafferlifie 
Schaut träunmend empor auf dem Lee, 

Da grüßt der Mond herunter 
Mit lichten Liebesweh. 

Verjhämt jenft fie das Köpfchen 

Wieder hinab zu den Welln — 

Ta fieht fie zu ihren Füßen 

Ten armen blafjen Gefeltt, 

I. —— , 

16. 

dem dir gute Augen haft, 
Und du fhauft in meine Lieder, 
Ziehft du eine junge Schöne 
Drinnen wandeln auf und nicder, 

Wenn du gute Dhren hait, 
Kannjt du gar die Stimme hören, 
Und ihr Seufzen, Laden, Singen 
2Nird bein armıes KHerz bethören.
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Tem fie wird mit Bit und Wort, 
Wie mid) felber, did) verwirren; 
Ein verlichter Frühlingsträumer 
Wirft due durch die Wälder irren. 

m 
ar 

17. 

das treit did) umher in der Krühlingenucht? 

Tu haft die Vlumen toll gemacht, 

Zie Veilhen find eridroden! 
Tie Nofen, fie find vor Sdyanı fo rot, 

Tie Lilien, fie find fo blaß wie der Ton, 

Sie Hagen und jagen und jtoden! 

D, lieber Vlond, weld, fronmes Geftlet 

Zind dod) die Blumen! Zie haben Naht, 

Ih Habe Zdlimmes verbrochen! 

Tod Tonne’ ic wifjen, dap fie gelaufst, 

US ih, von glühender Liebe beraufät, 

Mit den Sternen droben achpradsien? 

18. 

Trhit veinen bauen Ausen 

Zieht du mich Heil cm, 

Ta ward mir fo tekamiend va Zen, 

Taf init foraten Ram. 
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An deine blauen Huigen 

Gedent’ id) allerwärts: — 

Ein Meer von blauen Gedanken 

Ergießt fih über mein Herz. 

MPieder ift da3 Derz bezwingen, 
Und der öde Sroll verrauchet, 

Nieder zärtliche Gefühle 

Hat der Mat mir eingehaudet. 

Spät und früh durdeil’ ich wieder 

Die befuchteften Allee, 

Unter jeden Strohbut fuch' id) 

Meine Zchöne zu erjpähen. 

Iieder an dem arünen Slujie, 

Yeteder fe)’ ich an der Brüde — 

Ad, vielleicht führt fie vorüber, 

Und mich treffen ihre Wide, 

Sm Geräufhb des Waiferfalles 

Hör’ id) wieder leifes Nlagen, 

Und mein Ichönes Serz verfteht 08, 

2203 die weißen Wellen jagen.
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Mieder in verfchlungnen Gängen 

Hab’ ich träumend mic) verloren, 

And die Vögel in den Büfchen 

Spotten des verliebten Thoren. 

I 

20. 
Die Nofe duftet — dod) ob fie empfindet 

Tas, was fie duftet, ob die Nachtigall 
Sefpfe fühlt, was fi durd) unfre Ecelfe windet 

Bei ihres Liedes fühem MWiederhall: — 

Ich weiß es nicht. Doch maht und gar verdrichlich 

Die Wahrheit oft! Und Rof und Nadtigalt, 
Erfögen fie auch das Gefühl, erjpriehlic 

Wir Sole Lüge, wie in manden Fall — 

—9- 

21. . 

]Beit ich dich Liebe, muß ic) flichend 

Sein Antlig meiden — zürme nicht! 

Aie paßt dein Antlig, fhön-und blühend, 

Zu meinem traurigen Gejicht! 

Weil ic) dich liebe, wird fo bräjlich, 

Sp elend mager mein Seficht — 

Du fündeft mid am Ende häplic) — 

Sch will did) meiden — zürne nicht! 

7,
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22, 

Id) wandle unter Blumen, 

Und blühe felber mit; 

SH wandle wie im Traume, 

Und fchwanfe bei jeden Cchritt. 

D, Halt mid) jeft, Geliebte! 

Bor Liebestrunfenheit 

dal’ ich dir fonft zu Füßen, 

Und der Garten ift voller Leut. 

li s 

23. 

Wie de8 Mondes Abbild zittert 
Zu den wilden Meereswogen, 

Und er felber ftill und ficher 

Wandelt an dent Himmelsbogen: 

Alfo wanbelft du, Gelichte, 

till und fihher, und es zittert 
Kur dein A65iLd mir im Herzen, 
Weil mein eignes Herz erfchüttert, 

en 

24, 

3 haben unfre Herzen _ 
Seichlofien die heil’ge Allianz; 
Sie lagen feft an einander, 
Und fie verftanden fi ganz.
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Ach, nur die junge Nofe, 

Die deine Bruft gejhmiüdt, 

Die arme Bundesgenofjin, 

Sie wurde faft zerbrüdt. 

NIC 

25. 

Dag mir, wer einft die Viren erfund, 

Die Beitabteilung, Minuten und Stund’? 

Da war ein frierend trauriger Dan. 

Er faß in der Winternadt und fan, 

Und zäglte der Mänschen Heimliches Duiden, 

And des Holzıwurms ebenmäßiges Riden. 

Sag mir, wer einjt das Nüffen erjund? 

Das war ein glühend glüdlicher Pund; 

Er füßte und dachte nichts dabei. 

€3 war im fehönen Monat Wat, 

Die Blumen find aus der Erde gejprungen, 

Die Sonne Tachte, die Vögel jungen. 

36. 

Wie die Nelfen duftig atmen! 

ie die Sterne, ein Gewinmtel 

Goldner Biene, ängftlih [Himmern 

9 ’ s v Hi ” ! 

An dem veitcyenblanen Himmel IOTEcR 

Heine, Neue Gedichte. 
2 CENTRAL 

> nctr1 ıniÄ"C}
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Aus den Dunfel der Kaftanien 
Glänzt dad Landhaus, weis und lüfter, 
Und id hör’ die Glasthür Hirren 
Und die liebe Stimme flüftern. 

Holdes Zittern, fühes Beben, 

durdtjam zärtlihes Umjclingen — 

Und die jungen Rojen Iaufchen, 

Und die Nachtigalfen fingen. 

ir 

97 
al. 

Bav ih nicht Diefelßen Träume 

Schon geträumt von diefen Glüde? 

Waren’s nicht diefelden VBäunte, 

Blumen, Küffe, Liebesblide? 

Schien der Mond nicht durd) die Blätter 
Unfrer Laube hier amı Bade? 
Hielten nicht die Marmorgötter 
Bor dem Eingang ftille Wade? 

2! ih weig, wie fi verändern 
Diefe allzu Holden Träume, 
Wie mit falten Schneegewändern 
Eih umhüllen Herz und Bäume;
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Wie wir felber dann erfühlen 

Und uns fliehen und vergejfen, 

Wir, die jebt jo zärtlich fühlen, 

Herz an Herz fo zärtlich, prejfen. 

  ame 

28. 

Küffe, die man ftiehlt im Dunkeln 

Und im Dunfeln wiebergiebt, 

Eolde Küffe, wie befel’gen 

Sie die Seele, wenn fie liebt! 

Ahnend und erinnrungfüchtig 

Dentt die Ecele fid) dabei 

Panches von vergangnen Tagen, 

Und von Zukunft manderlei. 

Doc) das gar zu viele Denfen 

Sft Devenftich, wenn man Füßtz — 

Weine lieber, liebe Ecele, 

Neil das Weinen leichter ift! 

29. 

(Ez war ein alter König, 

Sein Herz war fhwer, fein Haupt war grau; 

Der arnıe, alte König, 

Er nahm eine junge Frau.
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Es war ein fhöner Page, 

Blond war fein Haupt, leicht war fein Sinn; 

Er trug die feidne Echleppe 

Ter jungen Königin. 

Kennt du das alte Licdchen? - 

63 Klingt fo füß, es Hingt fo trüb! 

Eie mußten beide fterben, 

Sie hatten fih viel zu lich. 

DE, 

30. 

An meiner Erimmeung erblügen 
Die Bilder, die längjt verwittert — 

Was ift in deiner Stimme, 

Da3 mich fo tief erjchüttert? 

Sag nicht, da Dur mich Tiebft! 

Sch weiß, da3 Chönfte auf Erden, 

Der Zrühling und die Liebe, 

E3 muß zu Schanden werben. 

Zug nicht, daß; du mich Tiebft! 
Und Füfe nur und fchiweige, 
Und lächle, wenn ich dir morgen 
Tie welfen Rofen zeige, 

—
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3. 

„Mondiceintrunfene Sindenblüten, 

Cie ergießen ihre Düfte, 

Und von Nachtigalfenliedern 

Eind erfüllet Laub und Lüfte, 

„Licblich Läjt es fi), Beliebter, 
Unter diefer Linde figen, 

Wenn Die goldnen Monbeslichter 

Turd de Baumes Blätter bligen. 

„Sich dies Lindenblatt! du wirft e3 
Wie ein Herz geftaltet finden; 

Darım figen die Verliebten 

Auch am Tiebften unter Linden. 

„Dod) du Fächelft, wie verloren 

Sn entfernten Schnfuchtöträumen — 

pri, Geliehter, weldhe Wünfde 

Dir im lieben Herzen Feimen?" 

„Ach, ich will c3 dir, Geliebte, 

Gern befennen, ad), ich möchte, 

Taf ein Falter Norbwind plöglich 

Meijes Schneegeftöber brädte; 

Und dag wir, mit Pelz bededet 

Und im buntgefhmüdten Slitten, 

Schellenklingelnd, peitjchenfnalfend, 

Über Zluß und Fluren glitten. 

en
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32, 

Durd) den Wald ins Mondenfcheine 
Sad id) jüngft die Elfen reuten; F 
Shre Hörner Hört’ ich Mingen, 

Ihre Glödchen Hört’ id) Täuten. 

Shre weißen Nöflein trugen 

Süfdnes Hirfchgeweih und flogen 

Rafh dahin; wie wilde Schwäne 

Kam 63 durch Die Luft gezogen. 

Lädelnd nicte mir die Könaiı, 

Lüdelnd in VBorüberreuten. 

Galt das meiner neuen Liche, 

Der foll e3 Tod bedeuten? 

ISE 

33. 

TPorgens jend’ id) dir die Leifchen, 

Die id) früh im Wald gefunden, 

Und des Abend Bring’ ih Nofen 
Die ih brad in Dänmrungftunden, 

Weist du, was die Hübfchen Blumen 
Dir Verblümtes jagen möchten? 
zren fein follft du mir anı Tage 
And nid Lieben in den Nächten. 

mege——



—-— 23 

34, 

i Der Brief, den du gefchriehen, 
Er macht mich gar nicht bang; 

Dur vwillft mic) nicht niche Tieben, 

Aber dein Brief ift lang 

Zwölf Seiten, eng und zierlich! 

Ein Heines Manuffript! 
Man fchreibt nicht jo ausführlic) 

Wenn man den Abfchied giebt. 

Sorge nie, daf; ich verrate 
Meine Liebe vor der Welt, 

Wenn mein Mund ob deiner Schönheit 

Bon Metaphern überquelft. 

Unter einem Mald von Blumen 

Liegt in ftill verborgner Hut 

Senes glühende Geheinmis, 

Sene tief geheime Oft. 

Sprühn einmal verdädht’'ge Funten 

Ans den Rofen — forge nie! 

Diefe Welt, glaubt nicht an Flammen, 

Und fie ninmt’3 für Rorfie. 

In 
I
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Wie die Tage, macht der Früdfing 
Au die Nächte mir erffingen; 

A ein grünes Echo Faın er 

DBIS in meine Träume dringen. 

Nur no) märchenfüjer jlöten 

Dann die Vögel, durd) die Lüfte 
Weht e3 fanfter, fehnfuchtmilder 

Steigen auf die Veildhendüfte, 

Ad) die Nofen blühen röter, 

Eine findlih gildne Glorie 

Tragen fie, wie Engelföpfdien 

Auf Gemälden ber Hijtorie — 

Und mir feldft ift dann, al3 wiürd' id) 

Eine Nachtigall und fänge " 

Tiefen Nofen meine Liche, 
Träumend fing’ ic) Wunderflänge — 

BIS nic wert das Licht der Some 
Oder auch das holde Lärmen 
Iener andren Nachtigalfen, 
Die vor meinem Fenfter Ichwärmen. 

HOSN



Dterne mit den golden Füßchen 

Wandel droben bang und fach, 

Tap fie nicht die Erde werden, 

Die da fhläft im Schoß der Nacht. 

Horchend ftehn die ftunmen Wälder, 

Sede3 Vlatt ein grünes Ohr! " 

Und der Berg, wie träumend jtredit er 

Seinen Schattenarn hervor. 

Dod was rief dort? Sn mein Herze 

Dringt der Töne MWicderhall. 

" War e3 der Gelichten Etinmte, 
Dder nur die Nachtigall? 

—ln Er 
. 

38. 

Eenft ift der Frühling, feine Träume 

Eind traurig, jede Blume [haut 

Bon Schmerz bewegt, e3 bebt geheime 

Wehmut im Nachtigallenlaut. 

D, lädjle nicht, geliebte Schöne, 

So freundlich heiter, lächle nicht! 

D, weine lieber! gine Thrüne 

ii ich fo gern dir vom Gefidt. 

—Er
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39. 

Schon wieder bin ich forigeriffen 
Bon Herzen, das ich innig liche, 

Echon wieder bin ich forigerifjen — 

DO wühteft du, wie gern id) bliebe! 

Der Wagen rollt, es dröhnt die Brürfe, 
Der Zluf darunter flieht jo trübe; 

Sch fcheide wieder von dem Gfüde, 

Vom Herzen, das ich innig liche, 

An Himmel jagen hin die Sterne, 

AS flöhen fie vor meinen Ehmerze — 

2eb wohl, Geliebte! Su der Ferne, 
Wo ich auch bin, Klüht die mein Herze. 

  ar 
vs 

  

40, 

Die holden Wünfche blühen, 
And welfen wieder ab, 

Und blühen und welfen wieder — 

Co geht e3 bi ana Grab, 

Das weiß ich, und das vertrübet 
Vir alle Lich’ und Luft; 
Mein Herz ift fo Hug und wißig, - 
Und verbfutet in meiner Bruft.
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4l. 

Wie ein Greifenantlig droben . 
ft der Himmel anzufchauen; 

Not einäugig und ummoben 

Bon dem Molfenhaar, den grauen. 

Vlickt er auf die Erde nieder, 

Püffen welfen Blum’ md Blüte, 

Püffen welfen Lieb’ und Lieber 
St dem menfchlichen Gemüte. 

DE 

42. 

VPerdrofjinen Sinn im Falten Herzen hegend, 
Neif’ ich verdrieflich durd) die Falte Welt. 

Zu Ende geht der Herbft, ein Nebel hätt 

Feucht eingehüfft die abgeftorbne Gegend. 

Die Winde pfeifen, Hin und Her bewegend 

Das rote Laub, das von den Bäumen füllt, 

€3 jeufzt der Wald, e3 dampft das Fable Feld, 

Im Kommt das Schlimmfte nod), cS vegent! 

48. 

. Spütherbftnebel, Talte Träunte, 

Überfloren Berg und Thal, 

Etuem entblättert [don die Bänme, 

And fie Sharm gefpenftifch fahl.
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Nur ein einz’ger, traurig [ehweigfam 
Einz'ger Baum fteht unentlaubt, 

Feucht von Wehmutsthränen gleihfam, 

Ccıhüttelt er fein grünes Haupt. 

Ad, mein Herz gleicht diefer Wildnis, 

Und der Baum, den ich dort fdhau’ 

ESommergrün, da ijt dein Bildnis, 

Vielgeliebte fhöne Frau! 

— 

44. 

Bimmel grau und wochentäglid! 

Aud) die Stadt ift noch diefelbe! 

Und nod) immer blöd und Fläglid) 

Spiegelt fie fi in ber Elbe, 

Lange Nafen, noch Fangweilig 

Werden fie wie font gefchneuget, 

Und das dudt fi noch fcheinheilig, 

Ther biäht fich, ftolz gejpreizet. 

Chöner Eden! wie verehrt id) 

Deinen Himmel, beine Götter, 

Seit id) biefen Menfchenkehrid) 
Wiederjeh’ und Diefes Wetter! 

IP 
or



Derihiedene, 
(1832— 1839.) 

Seraphine. 

1. 

MPdandr ich in dem Wald des Abends, 
In den träumerifhen Wald, 

Smmter wandelt mir zur Seite 

Deine zärtliche Geftalt. 

Sit 63 nicht dein weiher Schleier ? 

Nicht dein fanftes Angeficht? 

Oder ift.e3 nur der Mondfchein, 

Der dur) Tannendunfel bricht? 

Eind e3 meine eignen Thränen, 

Die ich Ieije rinnen hör’? 

Oper gehft du, Liebite, wirflid 

Meinend neben mir einher? 

ci
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An dem ftilfen Meeresftrande 

Sit die Nacht Heraufgezogen, 

Und der Mond bricht aus den Wolfen, 

‚And c3 flüftert aus den Wogen: 

„sener Menfd) dort, ift er närrifch, 

Ober ift er gar verlichet? 

Denn er fhaut fo trüb umd Heiter, 

Heiter und zugleich betrübet.” 

Doch der Mond, der lacht herunter, 

Und niit Heller Stimme fpridht er: 

„„ener ift verliebt und närrifch, 

Und noch obendrein ein Dichter.” 

8. 

Das ijt eine weiße Möwe, 
Die ih dort flattern jch’ 
Rohl über die dunklen Sluten; 
Der Mond fteht Hoc) in der Kö. 

Ter Haififh und der Node, 
Die fchrappen hervor aus der See, 
ES hebt fich, 8 fenkt fich die Möwe, 
Der Mond fteht hoc) in der SöN.
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D, Tiede flüdhtige Zxefe, 

Dir ift fo bany und weh! 

Zu nah ift Dir das Waffer, 

Der Mond ficht had) in der Höl’, 

I _ 

4. 

Im Vondenglanze ruht das Meer 

Tie Mogen murnteln feifez 
Vir wird das Serz fo bang md fdwer 
Sch den!’ der alten Weife, 

Ter alten Weife, die und fingt 

Bon den verlornen Städten, 

Wo aus dem Meereägrunde Hinnt 

Slodengeläut und Velen — 

Das Läuten und das Beten, wiht, 

Wird nicht den Städten fronmen, 

Tenn was einmal begraben ift, 

Das Kann nicht wiederfommen. 

u or -. 

Dafı du mid Hiebft, das muht! Ih, 

Sch Hatt! c3 lünafı entbedt; . 

Doch als du mir's geftanden, 

Hat eo mich tief erfredt.
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Ih ftieg wohl auf die Berge 

Und jubelte und fang; 

SH ging ans Meer und weinte, 

Beim Sormmenuntergang. 

Mein Herz ift wie die Sonne 

Eo flanımend anzujehn, 

Und in ein Meer von Liebe 

Verfinft e3 groß und fchön. 

in — 
’ 

6. 

IDdie neubegierig die Möwe, 
Nah uns herüberblidt, 
Weil id) an deine Lippen 

Co fejt mein Ohr gedrüdt! 

Sie möchte gerne wiffen, 
Was deinen Mund entquillt, 
Ob du mein Ohr mit Küffen 
Dder mit Worten gefüllt? 

Wenn ih nur felber wühte, 
Ras mir in die Seele sifht! 
Die Worte und die Küffe 
Eind wunderhar vermifcht. 

ws



Die flo) vor mir wien Neb fo fihen, 
Und wie ein Mech gefchwinde; 

Zie Hetlerte von Alipp’ gu Sttipp', 

Ihr Haar, das flog im Winde, 

220 fi) zum Meer der Selfen fentt, 

Ta hab’ ic) fie erreiche, 

Ta hab’ ich fanft mit fanften ort 

Ihr fprödes Herz ermweichen, 

Sier fapen wir fo binmmelboco, 

Und aud fo bimmelfelig; 

Zief ımter ums, ins Dunkle Meer, 

Tie Zone fant allmählich, 

Tief ımter uns, ins Dunfle Heer, 

Verfant die fhhöne Senne; 

Tie Wogen raufaten drüter bin 

Mit ungeltimer Tone, 
. 

Q, weine nit, Die Sonne Best 

Nicht tot in jenen luten; 

Zie. bat fid in mein Ian rattatt 

Wit allen ihren fatan 

ne. 

Seine, Deren. tr. z



—_ 31 — 

‚». 

Auf diefen Felfen bauen-wir 

Die Kirche von dem britten, 

Ten dritten neuen Teftanent; 

Tas Leid ift ausgelitten, 

Vernichtet ift das Zwweierlei, 

Ta3 uns fo lang’ bethöret; 

Die dunmte Leiberquälerei 

Sat endlich aufgehöret. 

SHörft du den Gott im finftern Meer? 

Mit taufend Stimmen fprict er. 

Und fiehft du über unferm Haupt 

Die taufend Gottesfichter? 

Der heil’ge Gott, der ijt im Licht 

Wie in den Finfterniffen; 

Und Gott ijt alles, was da ift; 

Er ift in unfern Küffen. 

.— B— 

9. 

Graue Nacht Liegt auf dem NPeere 
Und die feinen Sterne alinmen, 
Manchmal tönen in dem Naffer 
Lange Hingezogne Stimmen.
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Dorten fpielt der alte Norbwind 
Mit den blanfen Mecreswellen, 

Die wie Urgelpfeifen büpfen, 

"Die wie Drgelpfeifen fchwellen, 

Heidnifch Halb und Halb auch Firchlich 

Klingen diefe Melodeich, 
Steigen mutig in die Höhe, 

Tab fi drob die Sterne freuen. 

Und die Sterne, inner größer, 

Gfühen auf mit Luftgewinmtel, 

Und am Ende groß wie Sommer 

Schweifen fie umher am Himmel. 

Zur Mufit, die unten tönek, 

Wirbefn fie die tolfften Weifen; 

Eonnen-Nactigallen find cs, 

Die dort oben ftrahlend Ereifen. 

Und das brauft und jchmettert mädtiq, 

Meer und Himmel Hör ich fingen, 

Und ich fühle Niefenwoltuft 

Etürmifch in mein’ berze dringen. 

gun
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10. 

Schattenfüffe, Schattenliche, 
Schettenleben, wunderbar! 

Sfaubjt du, Närrin, alfes bliebe 

Unverändert ewig wahr? 

Was wir fieblich feft bejejjen, 

Echwindet hin, wie Träumerein; 

Und die Herzen, die vergejjen, 

Und die Augen fchlafen ein. 

A 

11. 

Das Fräulein, ftand am NVeere 

Und jeufzte lang und bang, 

E5 rührte fie jo jehre 

Der Sonnenuntergang. 

Mein Fräulein, fein Sie munter, 
Das ift ein altes -Stüd; 
Hier vorne geht fie unter, 
Und Fehrt von Hinten zuricd, 

ao =
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12. 

Mi fhwarzen Segeln fegelt mein Schiif 

Wohl über das wilde Meer; 

Tu weißt, wie fehr ich traurig bin, 

Und Fränfft mich doc fo fehwer. 

Dein Herz ift treulos wie der Wind 

Und flattert Hin und her; 

Mit Thiwarzen Segeln fegelt mein Schijj 

Wohf über das wilde Wecer. 

-—5- 

13. 

die fhändtic du gehandelt, 

Ich Hab’ e3 den Menfchen verhehlet, 

Und bin hinausgefahren aufs Meer, 

Und hab’ e3 den Fifchen erzähfet. 

Ich Tajj’ dir den guien Nanıen 

Nur auf dem feften Sande; 

Aber int ganzen Tecan 

Neif man von deiner Schande. 

Neal
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14. 

(is ziehen die braufenden Wellen 

Wohl nad dem Strand; 

Sie fwelfen und zerfchelfen 

Wohl auf dem Cand, 

Sie Fonmen groß und Fräftig 

Ohm’ Unterlap; 

Zie werden endlich heftig — 

Was hilft und das? 

u. — u 

15. 

U ragt ins Meer der Nunenftenn, 

Da fig’ ich mit meinen Träumen, 

Es pfeift der Wind, die Möwen fchrein, 

Tie Wellen, die wandern und [häumen., 

3 habe geliebt manch fchönes Kind 

Und manden quten Oefellen — 

to find fie Hin? Es pfeift der Mind, 
E3 jhäumen amd wandern die Wellen, 

a & G
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6. 

das Meer erftrahlt in Sonnenjcein, 

As ob 8 golden wär", 

Hr Brüder, wenn ich jterbe, 

Berfenkt mich in das Meer. 

Sab’ inmmer das Meer fo lieb gehabt, 

E3 Hat mit fanfter Flut 

Ep oft mein Herz gefühlet; 

ir waren einander gut. 

_— 20. 
v 

Ilngelique. 

1. 
Bun der Gott mir günjtig nidet, 

Soll ic) jhweigen wie ein Stunmter, 

ch, der, als ich unbeglüdet, 

En viel fang von meinem Kummer. 

Daß mir taufend arme Juigen 

Gar verzweifelt nachgedichtet, 

Und dus Leid, das ich bejungen, 

Noch viel Schlinmres angerichtet! 

DO, ihre Nadtigallendöre, 

Die ich trage in der Seele, 

Daj man eure Wonne höre, 

Qubßelt auf mit volfer Kchle! 

m 09- -



Die vajh du aud) vorüderfchritteft, 
. Rod) einmal [chauteft du zurück, 
Der Mund, wie fragend, Fühngeöffnet, 

Stürmifcher Hodmut in dem Blick. 

D, daß id) nie zu fajfen fuchte 

Das weiße flüchtige Gewand! 
Die Dolde Spur der Heinen Füße, 

D, daß id} nie fie wieberfand! 

Verfhwunden ift ja deine Wildheit, 

Bift wie die andern zahm umd Mar, 
Und fanft und nnerträglich gütig, 
Und ach! nun liebft du mic fogar! 

BR 

Wimmer glaub’ ih, junge Schöne, 
Was die fpröde Lippe fpridt; 
Soldje große fchwarze Augen, 
ESolde Hat die Tugend nicht. 

Diefe braungeftreifte Lüge, 
Etreif fie ab! Sch Liebe dich. 
Laf bein weißes Herz mich füffen — 
eifes Herz, verftehft du mich ? 

Er



die entwideln fi) doch helle 
Aus der flüchtigften Empfindung 

Zeidenfchaften ohne Grenzen 

Und die zärtlichfte Verbindung! 

Täglich wächjt zu Diefer Tante 

Meines Herzens tieffte Neigung, 

Und daf ich in fie verliebt fei, 

Wird mir fat zue Überzeugung. 

Ehön ift ihre Seele. Freilid), 

Das ift immer eine Meinung; 
Eichrer bin ih von der Schönheit 

Ihrer äußeren Erfheimung. 

Diefe Hüften! Tiefe Stimme! 

Diefe Naje! Die Entfaltung 

Tiefes Lähelns auf den Lippen! 

Und wie gut it ihre Haltung! 

- [7 _ 

» 

Ad, wie fehön bift du, wenn.tranlicd) 

Dein Gemüt fid) mir erjchließet, 

Und von nobeljter Gejinnung 

Teine Nede überflichet!
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Wenn Du mir erzählft, wie immer 

Tu jo groß und würdig dadhteft, 
ie dent Stofze deines Herzens 
Du die größten Opfer brachteft! 

Wie man did) für Millionen 
Nicht vermöchte zu erwerben — 
Eh’ du dich für Gefd verfaufteft, 
Lieber würdejt du ja fterben! 

Und ich fteh’ vor die und höre, 
Und ich Höre Dich zu Ende; 
Wie ein ftunnmes Bild des Glaubens 
Salt! ich andachtsvoll die Hände. — 

SARI 

6. 

- Na) Halte ihr die Augen zu 
Und Füfj’ fie auf den Mund; 
Nun läßt fie mich nicht mehr in Ruf’, 
Sie fragt mich um den Grund, 

Bon Abend fpät bis Vorgens fruh, 
Sie fragt zu jeder Stund’: 
„Was Häftft dur mix die Augen zu, 
Nenn du mir füjt den Mund?”
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Sa fag’ ihr wicht, weshalb ich's thu”, 

Weiß felber nicht den Grund — 

Sch halte ihr die Augen zu 

und fühl’ fie auf den Mund, 

— 

- 
‘ 

dem ic, bejeligt vom fhönen Nüffen, 
In deinen Armen mid) wohlbefinde, 

Dar muft du mir nie von Teutfchland reden, —- 

IA kanın’3 nicht vertragen — 3 hat feine Gründe 

SH bitte dich, Ta mid) mit Deutichland in ricden 

Tu mußt mid) nicht plagen mit ewigen ragen 

Nad) Heimat, Eippfchaft und Lebensverhältnid, — 

€3 hat feine Gründe — id fann’s nicht verlranen. 

Tie Eihren find grün, und blau find die une 

Ter deutjchen Frauen; fie fhmacten aelinde, 

And feufsen von Siehe, Hoffnung und Glauben! 

Ih Tanır’d nicht vertragen — 5 hat feine Gründe, 

‚Fürdhte nichts, geliebte Seele, 

Überfidier bift dur hier; 

jürdıte nicht, day; man us itebte, 

X verriegle [hen die Thür.



Ho 

Nie der Wind aud) wütend wehe, 

Er gefährdet nicht dn3 Haus; 

Daß aud) nicht ein Brand entjtche, 

xöfch’ ich unfre Lampe aus. 

Ach, erlaube, day id) winde 

Meinen Arm um deinen Hals; 

Man erfältet fih gefchwinde 
In Ermanglung eines Chawls, 

Wie die Hände Filienweiß! 
Nie das Haar ih träumend ringelt 
Um das ropge Angeficht! 
Ihre Echönheit ift vollfonmen. 

Hente nur will mic) bedünken 
— (Weiß nicht, warum), — ihre Taille 
Cei nicht mehr fo fchlanf wie ehinalg 
slönnt’ ein bischen fhmäler fein. 

— eg —
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MPdänrend ih nad andrer Leute, 
Andrer Leute Ehäßen fpähe, 

Und vor fremden Liebesthüren 

Ehmahtend auf und niedergebe: 

Treibt’3 vielleicht die andren Leute 

Hin und ber an andrem Make, 

Und vor meinen eignen Fenftern 

Hugeln fie mit meinen Echage, 

Tas ijt menfhlih! Gott im Himmel 

Cchüße uns auf alfen Wegen! 

Gott im Himmel geb’ uns allen, 

Seh’ uns allen Glüd und Segen! 

il. 

Ja, freilich, du Bijt mein Shpenl, 
Hab’3 dir ja oft hefräftigt 

Mit Küffen und Eiden fonder Zahl, 

Doch heute bin ich beichäftigt. 

Komm morgen zwijchen Zwei und Drei, 

Tann follen neue Flanımen 

Bewähren meine Echwärmerei; 

Wir effen nachher zufammen.
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Wenn ich Billete befommen Fann, 

Bin ich fogar Fapabel, . 

Did in die Dper zu führen alsdamı; 

Pan giebt Nobert:fe-Diable. 

E3 ift ein großes Zauberjtüd 

Boll Teufeläluft und Yiche; 

Bon Meyerbeer ift die Mufik, 

Teer fchlechte Tert von Ecribe. 

<> 

12, 

Schaff mich nicht ab, werm aud) den Durft 
Gelöfcht der holde Trunf; 

Behalt mich noch ein Vierteljahr, 

Tann Hab’ and) ich genung. 

Kannft du nicht mehr Geliebte fein, 
Sri Freundin mir fobann; 
Hat man die Liebe durc)gelicht, 
Fängt man die Freundfcaft an, 

. NT



13. 

Diejer Liebe tolfer Fafching 
Diefer Taumel unfver Herzen, 

Geht zu Ende, und ernüchtert 

Bägnen wir einander an! 

Ausgetrunfen ift der Steh, 

Ter mit Simmenraufd) gefüllt war, 

Echäiumend, Iodernd, Bis an Nande; 

Ausgetrunfen ift der Kelch. 

ES verjtunmn aud) Die Geigen, 

. Die zum Tanze mächtig jpielten, 

Zu dem Tanz der Leidenjchaft; 

Auch die Geigen, fie verftummten. 

E3 erlöjhen aud die Lampen, 

Die das wilde Licht ergoffen 

Auf den bunten Munmtenfchanz; 

Auch die Lampen, fie erlöfchen. 

Norgen fommt der Afchermittiwoch, 

Und ic) zeichne deine Etirne 

Mit dem Ajdenfreuz und [preche: 

Weib, bedenfe, dak du Staub bift! 

FRIYGTT
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Diane. 

1. 

Diefe fhönen Gliedermajjen 
Kolofjaler Weiblichkeit 
Sind jeßt ohne Widerftreit 

Meinen Münfchen überlafjen. 

Wär’ ich, Teidenfchaftentzügelt, 
Eigenfräftig ihr genaht, 

IH bereute folhe That! 

a, fie hätte mid) geprügelt. 

Welcher Bufen, Hals und Kehle! 

(ööher jeh’ ich nicht genau.) 

Eh? id} ihre mich anvertra’, 
Gott empfehl’ ich meine Seele. 

2 

An Golfe von Bisfaya 
Hat jie den Tag erblidt, 
Sie hat jchon in der Miege 
Zwei junge Kaken erbrickt, 

Sie lief mit bloßen Füßen 
Wohl über die Pirenä’n; 
Drauf lieh fie als junge Niefin 
In Perpignan fih Jehn.
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Segt ijt fie die größte Dame 

sn Faubourg Eaint-Denis; 

Cie fojtet dem Heinen Eir William 
Schon dreizehntaufend Louis. 

— 

3 

Wandmat, wenn ich bei euch bin, 

Großgelichte, edle Dona, 

Wie erinmernd jhweift mein Sinn 

Nach dem Marktplag zu Bologna. 

Torten ift ein großer Brunn, 

Fonte dei Gigante heit er, 

Ihendrauf fteht ein Neptun 

Von Johann, den alten Meifter. * 

+3 

Hortenfe. 

1. 

Epmals glaubt’ ich, alle Küjfe, 

Die ein Weib uns giebt und nimmt, 

Seien uns durdh Schiefhulsjchlüffe 

Echon urzeitlid) vorbeftinut. 

\ süfjfe nahın ich, und ich füpte 

So mit Ernft in jener Zeit, 

AS ob id erfüllen müßte 

Thaten der Notwendigkeit. 
Heine, Neue Gedichte.
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Seßo weis ich: überjlüjjig, 

Wie fo mandes, ift der Kuf, 

Und mit Teihtern Sinnen Füjp ich, 

Slaubenlos im Überflug. 

——— 

2 = 

Bir jtanden an der Strafened, 

Wohl über eine Stunde; . 

Wir fprachen voller Zärtlichkeit 
Bon unfernm Eeelenbunde, 

Wir fagten und viel hundertnaf, 

Daß wir einander lieben; 
Mir ftanden an der Strafened, 

Und find da ftehn geblieben, 

Die Göttin der Gelegenheit, 
Niet Zöfchen flinf und heiter 
Nam fie vorbei ımd fah uns ftehn, 

Und lachend ging jie weiter. 

An meinen Tagesträunten, 

In meinem nächtlichen Macjen, 

Stel3 Hingt mir in der Seele 

Dein alferliehjtes Lachen.
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Tenfft du nod Montmorency's, 

te dir auf dem Ejel rittelt, 

md von dem Hohen ‚Sattel 

Hinab in die Difteln glitteft? 

Der Efel blieb ruhig ftehen, 

Zing an, die Dijteln zu freffen — 

Tein allerliebftes Lachen 

Werde ich nie vergeffen. 

NOCH 

4. 

(zie jpriinht :) 

Steht ein Baum im [hören Garten 

Und ein Apfel Hängt daran, 

"And es ringelt fid) aut Afte 
Eine Schlange, und id Fan 

Bon den fühen Ehfangenangen 

Ninmer wenden meinen Blic, 

Und das zifchelt fo verheihend, 

And das Tot wie holdes Glüd! 

(Tie andre jpridht::) 

Diefes ift die Frucht des Lebens, 

Nofte ihre Süfigfeit, 

Taf du nicht jo ganz vergebens 

Lebteft deine Lebenszeit!
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Schönes Kindchen, fromme Taube, 

Koft einmal und zittre nicht — 

Folge meinem Rat und glaube, 

Was die Huge Muhnte fpricht. 

+ DE 

2 

Beue Pelodieen friel’ ih 
Auf der neugeftinmten Bither. 
MM der Text: E3 find die Worte 
Salomo’3: „Das Weib ift bitter.“ 

Ungetreu ift fie dem Freunde, 
Wie fie treulos den Gemahfe! 
Wermmt find Die Tepten Tropfen 
Sn der Liebe Soldpofale. 

Afo wahr ijt jene Cage 
Bon dem dunklen Eündenfluche, 
Den die Schlange dir bereitet, 
Wie c3 fteht im alten Bude? 

Kriechend auf dem Vaud), die Chlange 
Yaufeht fie nod) in alfen Biülchen, 
NoPE mit die nod) jeßt wie weiland, 
Und du Hörft fie gerne ziehen,
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Ad, € wird jo falt und dunkel! 

Um die Sonne jlattern Raben, 

Und fie Frächzen. Luft und Liebe 

Sft auf lange jett begraben. 

— nn — 

6. 

BRigt lange täufchte nich das Glüd, 

Das du mir zugelogen, 
Dein Bild ift wie ein falf_her Traum 

Mir dur) das Herz gezogen. 

Der Morgen Fan, die Sonne fehien, 

Der Nebel ift zerronnen; 

Geendigt hatten wir fon längit, 
Ch’ wir noch Fam Begonnen. 

IE 

Klarifje. 

1. 

Weinen fhönften Lichesantrag 

Euchft dir Ängjtlich zu verneinen; 

Frag’ ic) dann: ob das ein Korb fei? 

Füngft du plößli an zu weinen.
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Selten bet’ id — drum erhör nid), 

Lieber Gott! Hilf diefer Dirne, 

Trodne ihre füßen Ihränen 
Und erfeuchte ihr Gehirne! 

2 

Klserall, wo du aud) wandelft, 
Schauft du mic zu allen Stunden, 
Und je mehr dur mich mißhanbelft, 
Trener bleib’ ic} dir’ verbunden. 

Denn mid) fejjelt holde Bosheit, 
Wie mich Güte ftet3 vertrieben; 
Wilfft du fiher meiner Ios fein, 
Mut du dich in mich verlieben, 

el 

8. 

Bor der Teufel deine Mutter, 
Hol’ der Teufel deinen Vater, 
Die jo graufan mich verhindert, 
Dich zu fchanen im Theater! 

Tenn fie fahen da und gaben, 
Breitgepußt, nur feltne Lücken, 
Di im Hintergrund der Loge, 
Süßes Fiebchen, zu erbliden, 

»
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And fie jagen da und fehauten 

Zweier Liebenden Verderbe, 

Und fie Hatjchen großen Beifall, 
As fie beide fahen fterben. 

NICHT 

4. 

Geh nicht durd) die böje Strafe, 
Wo die fhönen Augen wohnen — 
Ah! fie wollen allzu gütig 

Ti mit ihrem Big verfchonen. 

Grüßen allerliehft herunter 
Aus dem hohen Fenfterbogen, 
Lächeln freundlich (Tod und Teufel), 

Eind dir fhwefterlich gewogen. 

Dod du bift Schon auf dem Wege, 

Und vergeblich ift dein Ningenz 

Eine ganze Bruft voll Elend 

Wirft du mit nah Haufe bringen. 

—ıy2 

5. . 

Jett verwundet, frank und leidend 

Sn den fchönften Eommertagen, 

Trag’ ich wieder, Menfhen meidend, 

ad) dem Wald die bittern lagen.
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Die gejhwäß’gen Vögel Tchweigen 

Nitleidsvoll in meiner Näbe; 

Sn den dunfeln Lindenzweigen 

Seufzt 5 mit bei meinem Wehe. 

Sn dent Thal, auf grünen Pate, 

. Eeb’ ich jammervoll mic, nieder, 

„Nabe, meine jchöne Kagel” 

Sanmert’3 aus den Bergen wieder. 

„Kate, meine fhöne Kate, 

Konnteft dir mich fo verleken, 

Wie mit grimmer Tigertaße 

Mir daS arnıe Herz zerfeben! 

„Diefe3 Herz war, ernft und trübe, 

Zängft verfchloffen allen Gtüde; 
Ad, da traf mich neue Liche, 
Denn nich trafen deine Vice, 

„Deimlich fhienft du zu miauen: 
Staube nicht, daj; ic) dic) Frate, 
Wage nur mir zu vertrauen, 
SH bin eine gute Kae."
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6. 

Wärverfreie Nachtigallen 
Eingen wild und ofne Regel, 

Beffer müjjen dir gefallen 

Slatternde Nanarienvögel. 

Diefe gelben zahmen Tinger 

Seh’ ich dich im Käfig füttern, 

Und fie picen an den Finger, 

. Wenn fie deinen Zuder wittern. 

Weld) gemütlicd) zarte Ecene! 

Engel müfjen drob fich freuen! 

Und ich jelsjt muß eine Thräne 

Meiner tiefjten Nührung weihen. 

ie 

&z fommt der Senz mit den Hochzeitgefchent, 

Pit Subel und Muficieren, 

Tas Bräutchen und den Bräutiganı 

Kommt er zu gratulieren. 

Er bringt Jasmin und Nöfelein, 
Und Peilhen und duftige Krüutchen, 

Und Eelferie für den Bräutiganı, 

Und Spargel für da3 Bräutden. 

m 
“ps



DYüß’ ud) Gott vor Überhigung, 
Alzu ftarfe Herzensffopfung 

Allzu richdarlihe Edwißung, 

Und vor Magenüberftopfung. 

Wie am Tage eurer Hochzeit 

Cei die Liche eud) erfreulich, 

- Wenn ihe Tängft im Chejod; feid, 

Und eur Leib, er fet gebeihlic). 

9. 

Hest fannt du mit vollen Recht 
Gutes Mädchen, von mir denken: 

Diefer Menfch ijt wirftich fchlecht, 

Mich jogar jucht er zu Fränfen — 

Nic, die niemals ihm gefagt, 

Was im g’ringften ihn beleidigt, 
Und, wo man ihn angeklagt, 

Zeidenfchaftlich ifn verteidigt — 

Nic, die im Begriffe ftand 
Einftens ihn jogar zu lieben, 

Hält’ ev’S nicht zu überfpannt, 
Hält er'3 nicht zu toll getrieben ! 

—w—
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1die du Anurrft und fadjt und brüteft, 

Nie dit dich verdriehlich windeit, 

Nenn du, ohne felbjt zu lieben, 

Tennod Eiferfucht enpfindejt! 

Nicht die duftig rote Nofe 

2ritfe du riechen oder Lülfen; 

Nein, die Shmrüffelfe an den Tornen, 

Dis die Nale dir zerrijfen 

-K3- 

ı1. 

Es kommt zu fvät, was dir mir lüdhelft, 

Tas du mir feufteft, fommt au Tritt! 
Länaft find geftorben die Gefühle, 

Tie da fo granfant einft verfchmäht. 

Zu fpät font deine Gegenliche: 

Es fallen auf mein Herz herab 

Au’ Beine kafen Sichesblide, 

I:ie Zonzenttraklen auf An tab, 

®. * 

Kur reifen mitt ir en ir fasten,



690 — 

Dolante nnd Marie, 

1. 

Diefe Damen, fie verjtehen, 

Wie man Vichter ehren muß; 

Gaben mir ein Mittagejfen, 

. Mir und meinen Genius, 

. Ad! die Euppe war vortrefjlid), 

Und der. Wein hat mid) erquiet, 

Das Geflügel, da3 war göttlid), 
Und der Safe war gejpiet. 

Sprachen, glaub ih, von der Dichtunft, 

Und id) wurde endlid) fatt; 

Und ich dankte für die Chre, 

Die man mir erwiefen hat. 

PRBeER RX un 

2 

An welche foll ich mid) verlieben, 
Ta beide Viebensmürdig find? 
Ein [hönes Weib ijt nod) die Mutter, 
Die Tochter ift ein fhönes Kind. 

Die weißen, unerfahrnen Glieder, 

Cie find fo rührend anzufehn! 

Doc, veizend find geniale Augen, 

Die ımjre Zärtfichfeit verftehn,
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ES gleicht mein Herz dem grauen Freunde, 

Der zwifchen zwei Gebündel Heu 

Nachfinnlich grübelt, weld von beiden 

Tas allerbefte Zutter jei. 

ka — 

3. 

Bor der Bruft die trifoforen 
Blumen, fie bedeuten: frei, 

Diejes. Herz ift frei geboren, 

Und e3 haft die Sklaverei. 

Königin Marie, die Vierte 

Meines Herzens, Höre jekt: 

Panche, die vor dir regierte, 

Wurde fhmählich abgefegt. 

nz 

4 

Die Sajchen find Teer, das Frühftüd war gut, 

Die Tänden find rofig erhiget. 

Sie Tüften das Mieder mit Übermut, 
Sh glaube, fie find beipiket. 

Die Schulter wie weiß, die Brüfthen wie nett! 

Mein Herz erbebet vor Echreden. 

Kun werfen fie Inhend fi aufs Bett 

Und Hüllen fi ein mit den Teden.
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Sie ziehen mım gar die Gardinen vor, 
Und jinarden am End’ um die Wette, 
Da fteh’ ich im Zimmer, ein einfamer Thor, 
Betrachte verlegen das Bette, 

2 

Nugend, die mir täglich fewindet, 
Wird dur) rafchen Mut crfekt, 
Und mein Fühnrer Arm ummwindet 
Noch viel fehlankre Hüften jett. 

That auch manche fehr erjchroden, 
Hat fie doc fich bald gefügt, 
Holder Zorn, verjchämtes Stoden 
rd von Echnteichelei befiegt. 

Doc, wenn ich den Sieg geniche, 
Fehlt daS BVefte mir dabei. 

Kt es die verfhiwundne fühe, 
DBlöde Zugendstjelei? 

—B-
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Jemy. 

Ic Bin nun fünfundvreifig Jahr? alt 

Und du Bijt fünfzehnjährig Faum . . . 

D Sem, wenn ic) dich betrachte, 

Erwadht in mir der alte Traum! 

Sm Sabre adhtzehnhundertfiebjchn 

Eah ih ein Mädchen, wunderbar | 

Dir ähnlich an Geftalt und Wefen, 

Auch trug fie ganz wie Du das Haar. 

SH geh’ auf Univerjitäten, 
Sprach ich zu ihr, ich Fomm’ zurüc 

Sn furzer Beit, erwarte meiner. — 

Sie fpradj: „Du bit mein einz’ges GLü.“ 

Drei Jahre fhon hatt ic) Pandekten 

Studiert, al3 ih amı erften Vai 

Zu Göttingen die Nachricht hörte, 

Daf meine Braut vermähfet ei. 

E3 war am erjten Matt Der Frühling 

Zog lahend grün durch Feld und Thal, 
Die Vögel fangen, und e3 freute 

Eich jeder Wurm im Somtenftrahl. 

Ih aber wurde bla und fränktic, 

Und meine Kräfte nahmen ab; 

Der liche Gott nur Tanıı e3 wilfen, 

Was ic) de Nachts gelitten Hab’.



64 — 

Doh ic) genad. Meine Gejumdheit 

Sft jest foftark wien Eihendum ... 

O Jenny, wenn ich dich betrachte, 

Erwacht in mir der alte Traum! 

nn 

Emma. 

1. 

Er jtcht jo jtarr wie ein Baunjtanım 

Sn Sig’ md Froft und Mind, 

Im Boden wurzelt die Fufijch”, 

Die Arme erhoben find. 

So quält fi Vagiratha Tange, 
Und Brahıa will enden fein Weh, 
Er Füpt den Ganges fliehen 

Serab von der Hinmelshöh, 

IH aber, Geliebte, vergebens 
Martre und quäl’ id) mic) ab, 
Aus deinen Himmelsaugen 
Sliept mir fein Tropfen herab, 

BI



- 69 — 

9 

VPierundziwanzig Stunden foll ich 

Warten auf das höchjfte Gfüd, 

Da3 mir Hlinzelnd fü verfündet, 

Vlinzelnd füh der Eeitenblid. 

DO! die Sprache ift jo dürftig, . 
Und das Wort ein plumpes Ding: 
Wird c3 ausgejprochen, flattert 
Sort der jdöne Schmetterling. 

Doch der Bid, der ift unendlich 

Und er macht unendlic, weit 

Teine Bruft, wie einen Simmel 

Voll gejtirnter Celigfeit. 

re 

3 

Digt mal einen einz’gen Auf 

Nad) jo monatlangen Lieben! 

Und jo bin ich Allerärmfter 

Trosnen Nundes jtehn geblieben. 

Einntal fan das Süd mir nal, 

Schon fonnt’ ic) den Aten jpüren, 

Doch e3 flog vorüber, ohne 

Vir die Lippen zu berühren. 

897 

Heine, Neue Gedichte, Fi
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4. 

. Emma, fage mir die Wahrheit: 

Ward id) närrifch durd) die Liebe? 

Oder it die Liche jelber 

Nur die Folge meiner Narıheit? 

"AH, nich quälet, teure Emma, 

Auer meiner tollen Liebe, 

Außer meiner Liebestolheit, 
Dbendrein noch dies Dilemma. 

Er 

v 

Bin id) bei dir, Zank und Not 
Und ich will mich fortbegeben! 
Doch da3 Leben ijt Fein Leben 
Fern von dir, e3 ijt der Tod, 

Grübelnd Tieg’ ih in der Nacıt, 
Swifchen Tod und Hölfe wählend — 
Ad! ich glaube, diefes Send 
Sat mich Schon verrüdt gemacht. 

—
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6. 

con mit ihren jhlimmften Chatten 

Cıhleiht die böje Naht heran; 

Unjre Seelen, fie ermatten, 

Gähnend Ichanen wir ung aı. = 

Du wirft alt und ich noch älter, 

Ufer Frühling ift verblüft. 

Du wirft falt und ich noch) fülter, 

Wie der Winter näher zieht. 

Ach, das Ende tft jo trübe! 

Nad der Holden Liedesnot 

Kommen Nöten ohne Xiebe, 

Nad) den Leben kommt der Tod. 

>



Der Tannhäufer. 

Fine Fegende. 

(1836). 

l. 

Hr guten Chriften, laßt euch nicht 
Von Satan’s Lift ungarmen! 

SH fing’ euch das Tannhäuferlied, 

Um cure Seelen zu warnen, 

Der edle Tannhänfer, ein Nitter qut, 

Wollt! Lieb’ und Luft gewinnen, 
Da zog er in den Vennöberg, 
Blieb fieben Zahre drinnen, 

„ara Venus, meine jhöne Frau, 
Leb wohl, mein Holdes Leben! 
3 will nicht Länger bleiben bei dir, 
Du jolfft mir Nrlaub geben.”
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nn zannhäufer, edler Ritter mein, 

Haft Heut mich nicht gefüjfet; 

Küß mich gejhwind, und fage nr, 

Was du bei mir vermijjet? _ 

„Babe ich nicht den füpeften Wein 

Tagtäglich dir Fredenget? | 
Und Hab’ ich nicht mit Nofen dir 

Tagtäglich das Haupt befränzet ?"“ 

„arau Venus, meine [höne yrau, 

Von fühen Wein und Küffen- 

St meine Seele worden frant; 

Sch Ichnrachte nad) Bitternifjen. 

„Wir Haben zu viel gefcherzt und gelacht, 

‘ch fehne mid nad) Thränen, 

Und ftatt mit Nofen möcht’ ich mein Saupt 

Mit fpigigen Dornen Frönen.’ 

umnzZannhäufer, edfer Ritter mein, 

Du willjt dic mit mir janfen; 

Du haft gefchworen vieftanfendntal, 

Itiemals von mir zu wanfen, 

„Komm, laß ung in die Kammer gehn, 

Zu fpielfen der Heimlichen Ninne; 

Pein fhöner Kilienweiher Leib 

Erheitert deine Sinne."
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„orau Venus, meine Ihöne Frau, 

Tein Neiz wird ewig blühen; 

Wie Viele einft für dich geglüht, 
So werden noch Viele glühen. 

„Doch den!’ ich der Götter md Helden, die einft 

Eich zärtlich daran geweidet, 

Tein fhöner Kilienweißer Leib, 

Er wird mir fchier verleidet. 

„Dein fhöner Filienweißer Leib 
Erfültt mich fajt mit Entjegen, 

Geben?’ ich, wie Viele werden fic) 

Noch päterhin’ dran ergeken!” 

ZT un zeannhäufer, edler Ritter mein, 

Tas follft du mir nicht jagen, 

SH wolfte lieber, du fchlügeft mid, 

ie du mich oft gefäplagen. 

„5 wollte Kieber, du fehlügeft mid), 

AS da du Veleidigung fprächeft, 

Und mir, umdankbar Falter Chrift, 

Den Stolz im Herzen brädeft. 

une ich Dich geliebet gar zu fehr, 

Hör’ ih nun folde Worte — 

Le’ wohl, ich gebe Urlaub dir, 
Ih öffne dir felber die Pforte." 

—1—



u Nom, zu Non, in der Heiligen Stadt, 
Ta fingt es und Hingelt und läutet, 

Da zieht einher die Prozejjion, 

Der Tapit in der Mitte fchreitet. 

Das ift der fronmme Papft Urban, 

Er trägt die dreifache Krone, 

Er trägt ein rotes Rurpurgewand, 

Die Scleppe tragen Barone. 

„> heiliger Vater, Papjt Nrban, 

Sch Taf Dich nicht von der Stelle, 

-Du höreft zuvor meine Veichte an, 

Du rettet mich von der Hölle!” 

Da3 Bolf, e3 weicht im Kreis zurüd, 

3 fhweigen die geiftlichen Lieder — 

er ift der Pilger bleih und wüft? 
Bor dent Rapfte Iniet er nieder. 

„D heifiger Bater, Papjt Urban, 

Du Fannft je binden und Töfen, 

Errette mid) von der Hölfenqual 

Und von der Macht de3 Vofen! 

„SH bin der edle Tannhäufer genannt, 

Wollt’ Lieb’ und Luft gewinnen, 

Da 309 id) in den Veruöberg, 

Ylich fieben Zahre drinnen.
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„sran Venus ift eine fchöne Frau, 

Xiebreizend und anmutreiche; 

We Sonnenfchein ımd Blumenduft 

Ift ihre Stimme, die weiche, 

„Nie der Schmetterling flattert um eine Blum’, 

Am zarten Kelch zu nippen, 

Eo flatterte meine Seele ftets 

Um ihre Rofenlippen. s 

„Shr edles Geficht umwingeln wild 
Die blühend fhwarzen Lorfen ; 
Shaun dich die großen Augen an, 

Wird div der Atem ftoden. 

„Shaun dic) die grogen Augen an, 
So bift du wie angefettet; 
5 Habe nur mit großer Not 
Vic aus dem Berg gerettet. 

„3b Hab’ mich gerettet aus dem Berg, 
Doc ftets verfolgen die Vice 
Der jhönen Frau mic überall, 
Cie winken: Komm zurüde! 

„Ein arınes Gefpenft bin ih) am Tag, 
Des Nachts mein Leben erwacet, 
Dann träun’ ich von meiner jchönen Frau, 
Sie figt bei mie md Tachet.
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„Sie lacht jo gefunt, to glüdtich, fo tolf, 

Und mit fo weißen Zähnen! 

Wenn ih) an diefes Lachen den, 

So weine ich plögliche Thränen. 

„I liche fie mit Allgewalt, 

, Nichts fan die Liche hemmen! 

Das ift wie ein wilder Wafferfalt, 

Dur Fannft feine Fluten nicht Dämmen! 

„Er pringt von Kippe zu Klippe herab 

Mit Iauten Tojen md Schäumen, 

Ad prä’ er taufendmal den Hals, 

Er wird im Laufe nicht füumen, 

„en ich den ganzen Himmel bejäß', 

Hrau Benus fchenft ich ihn gerne; 

Sch gäb’ ihr die Some, id gäb’ ihr den Mond, 

Sch gäbe ihr fäntliche Sterne. 

„Ih Tiebe fie mit Allgewalt, 

Mit Slammen, die mich verzehren — 
ft das der Höffe Feuer jchon, 

Die Guten, die ewig währen? 

„D Heiliger Vater, Rapft Lrban, 
Du Tannft ja binden und löfen! 

Errette mid) von der Hölfenqual 

Und von der Macht des Böfen!“



Der Papft hub janmternd die Händ’ empor, 

Hub. janımernd an zu Sprechen: 

„zannhäufer, unglüdjel'ger Mann, 

Teer Zauber ift nicht zu brechen. 

„Der Teufel, den mar Benus nennt, 

Er ift der Schlimmste von allen, 

Erretten Fan ich dich ninmmermehr 

Aus jeinen Schönen Krallen. 

„Mit deiner Seele mit du. jet 

Des Fleifches Luft bezahlen, 

Dur bift verworfen, du bit verdammt 

gu ewigen Hölfenqualen.” 

% u 
N 

3 

Der Ritter Tannhäufer er wandelt fo rafc, 
Die Füße die wurden ihm wunde, 

Er fam zurüd in den Venusberg 

Wohl um die Mitternadtftunde. 

Frau Benus erwacte aus dem Chef, 
Sit fhnell aus dem Bette gefprungen ; 
Sie hat mit ihrem weißen Arm 
Ten geliebten Dann umfhlungen.
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Aus ifrer Raje vanı das Blut, 

Den Augen die Thränen entfloffen! 

Sie Hat mit Thränen und Blut das Gejicht 

De3 geliebten Mannes begojien. 

Der Nitter legte ji) ins Bett, 

Er hat fein Wort gejproden. 

Frau Bernd in die Küche ging, 

Vm ihm eine Suppe zu Fochen. 

Sie gab ihm Euppe, fie gab ihm Brot, 

Sie wufd) feine wunden Füße, 

Site fünmte ihm das ftruppige Haar, 

Und lacjte dabei fo fühe. 

„nzannhäufer, edler Ritter mein, 

Bift Iange ausgeblieben; 

Sag an, in welden Landen du Bi 

So Tange herumgetrieben?”" 

„grau Venus, meine [höne Frau, 

Ja Hab’ in Welfchland verweilet; 

Id) hatte Gefchäfte in Non, und bin 

Schnell wieder hieher geeilet. 

„Huf fieben Hügeln ift Nom gebaut, 

Die Tiber thut dorten fließen; 

Auch hab’ ih in Nom ben Papft gejehn, 

Der Papft, er läßt dich grüfen.
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„Auf meinem Nüchveg fah ich Florenz, 

Bin auch durch Mailand gekommen, 

Und bin alsdann mit rajhem Mut 

Die Schweiz hinaufgeffonmen. 

„And als ich über die Alpen zog, 

Ta fing e8 an zu fchneien, 

Die blauen Seen die lahten mid) an, 

Die Adler Frächzen und jchreien. 

„And als ih auf dem Eanft Gotthard ftand 

Da Hört ich Deutfchland Shnarden; 
65 Thlief da unten in fanfter Hut 

Von jechsunddreißig Monarchen. 

„Sn Schwaben befah ich die Dichterfchut’, 

Bar liebe Gefhöpfchen und Tröpfchen; 

Auf Heinen Kadjtühlden fahen fie dort, 

Fallpütchen auf den Köpfchen. 

„Zu Frankfurt Fan id am Ehabbes an, 

Und aß dort Schalet und Klöfe; 

hr Habt die befte Religion, | 
uch Tieb’ ich das Gänfegefröfe. 

„IR Dresden jah ic) einen Hund, 
Der einft gehört zu ben Beffern, 
Tod fallen ihm jegt die Zähne aus, 
Er Fan nur belfen ımd wäffern.



- 

„gu Weimar, dem Piufenwitwenfig, 

Ta hört’ ich viel Klagen erheben, 

Man weinte und janmterte: Goethe fei tot, 

Und Eferman jet nod) am Leben! 

„zu Potsdam vernahm ich cin Tautes Gefhrei — 

Was giebt e3? rief id) verwundert. 

„a3 it der Gans in Berlin, der lieft 

Dort über das Iehte Sahrhumdert.” 

„zu Göttingen blüht die Wifienichaft, 

Do bringt fie feine Früchte: 

Sch Fam dort Durd in ftortfinftrer Nacht, 

Eah nirgendwo ein Lichte, 

„Zu Celle int Zuchthaus Jah ich nur 

Hannoveraner — D Deutfche! 

Uns fehlt ein Nationalzudhthaus 

Und eine gemeinfame Reitfche! 

„Zu Hamburg jrug id, warum fo jehr 

Die Strafen ftinfen täten? 

Doc Zuden und Chriften verficherten mir, 

Das käme von den Yleten. 

„Bu Hamburg, in der quten Stadt, 

Wohnt mander fhlehte Gefelle! 
nd als ich auf die Börfe Fant, 

Sc glaubte, ich wär" nod in Celle.



„Zu Hamburg jah ic Altona, 

ST auch eine jchöne Gegend; 
Ein andernal erzähl’ id, dir, 

Was mir alldort begegnet.” 

Sdöpfungstieder. 

  

1. 

Am Beginn fchuf Gott die Sonne, 
Tann die nächtlichen Geftirne; 

Hierauf fhuf er auch die Tchfen, 

Aus dem Echweiße feiner Stirne, 

Später fohuf er wilde Beftien, 

Löwen mit den grimmen Taten; 

Nach des Löwen Ebenbitlde 
Cchuf er Kübfche Heine Katen. 

Zur Bevölkerung der Wildnis 
Ward Herma der Menjch erfchaffen, 
Nach de Denfhen holdem Bildnis 
Chuf er intvejfante Affen.
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Satan jah dem zu und Iachte: 

„Ei, der Herr Kopiert fich felber! 

Nach dem Bilde feiner Tchjen 

Dacht er no am Ende Kälber!” 

I 

2 

Und der Gott jprad) zu dent Teufel: 
„Ih, der Herr, Topier’ mich felber, 

Nach) der Some mad’ ih Sterne, 

Na) den Tehfen mach ic) Kälber, 

Nac den Löwen mit den Tapen 

Dach’ ic) Heine liebe Katen, 

Nac-den Menjhen mach’ ic) Affen; 

Aber du Fannft gar nichts jchaffen.” 

_- amp _—- 

„Ih Hab’ mir zu Ruhm amd Preis erfchaffen 

Die Menfhen, Löwen, Ochfen, Some; 

Doc) Sterne, Kälber, Raben, Affen 

Erfehuf ich zu meiner eigenen Wonne” 

Er
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4. 

Baum hab’ ih die Welt zu Schaffen begonnen, 

Sun einer Moche war's abgethan. 

Doch) Hatt’ ich vorher tief ausgejponnen 

Sahrtaufendlang den Ehöpfungsplan.” 

Das Schaffen jelbft ift eitel Yervegung, 

Das ftünpert jich feicht in furzer Srift; 

Sedoch der Pan, die Überlegung, 

Das zeigt erft, wer ein Künftler ift. 

Sch Hab’ allein dreifundert Sahre 

Tagtäglid drüber nachgebadit, 

Vie man an beften Doltored Zuris 

Und gar die feinen Flöhe macht. 

Dprad) der Herr am fechften Tage 
„Hab am Ende nun vollbracht 

Diefe große, fhöne Echöpfung, 

Und Bab’ alles gut gemadt. 

„Wie die Sonne rojengoldig 

Sn dem Meere wiederftrahlt! 
Wie die Bäume grün und glänzend; 
Sit nicht alles wie gemalt?
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„Zind nicht weiß wie Mfabafter 

Dort die Länmihen auf der Zlur? 

Zit fie nicht fo Schön vollendet 

Und natürlich, die Natur? 

„Erd’ und Hinmel find erfüllet 

Ganz von meiner Herrlichkeit, 

Und der Menfh er wird mic Toben 

Bis in alle Ewigkeit!” 

  

6. . 

„Der Stoff, das Material des Gebichts 
Das jaugt fi nicht aus dem Finger; 

Kein Gott erjhafft die Welt aus Nichts, 

Sp wenig, wie irdifche Einger. 

„Aus vorgefundenent Wrweltsdred 

Erfhuf id) die Männerleiber, 

Und aus dent Männerrippenfper 

Erfchuf ich die [Hönen Weiber. 

„Den Hinmtel erfchuf id aus der Erd’ 

Und Engel aus Weiberentfaltung; 

-Der Stoff gewinnt erjt feinen Wert 

Durch Zünftferifhe Geftaltung.” 

An 
—u 7 

Heine, Neue Gedichte.
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7. 

„Varum id) eigentlich exfchuf 
Die Welt, id} will e3 gern befennen: 
IH fühlte in der Ecele brennen 

Die Flammenwahnfinn den Beruf. 

„Krankheit ift wohl der lebte Grund 

Des ganzen Schöpferdrangs gewefen; 

Erfaffend Fonnte ich genefen, 

Erfehafjend wurde ic) gefund.” 

. Stiederife. 

(1523). 

. 1. 

Perlaf Berlin, mit feinem biden Eande 

Und dünnen Thee und überwiß’gen Leuten, 

Die Gott und Welt, und was fie felbft bedeuten, 

Begriffen felbft mit Hegel’fhem Berftande, 

Komm mit nad) Indien, nad) dem Sonnenlande, 
Ro Ambdrablüten ihren Duft verbreiten, 
Die Filgerfharen nach dem Ganges fhreiten 
Mdählig und im weißen Feftgewande, 

Dort, wo die Palmen wehn, die Wellen blinfen, 
Am heiligen fer Lotosblumen ragen 
Empor zu Sndra’S Burg, der ewig blauen,
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Dort will ich gläubig ‚vor dir niederfinfen, 

Und deine Fühe drüden und div fagen: 

Madame! Sie find die Ehönfte alfer Frauen! 

2. 

Der Ganges vaujcht, mit Hugen Augen fcharen 

Die Antilopen a3 dem Laub, fie fpringen 

Herbei mutwilfig, ihre bunten Schwingen 

Entfaltend wandeln ftolsgefpreiste Pfauen. _ 

Tief aus dem Herzen der beftrahlten Auen 

Bıumengefehjlechter, viele neue, dringen 

" Schnfuchtberaufcht ertönt Kofila’3 Singen — 

Sa, du bift fchön, du fehönfte aller Frauen! 

Gott Kama Taufcht aus allen deinen Zügen, 

Er wohnt in deines Bufens weißen Belten, 

Und Haucht aus dir die Tieblichjten Gejänge; 

SH fah Waffant auf deinen Lippen liegen, 

Sin deinem Aug’ entdecit’ id) neue Welten, 

Und in der eignen Welt wird mir’s zu enge. 

e57
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Der Ganges raufcht, der große Ganges fcwiltt, 
Der Himalaya ftrahlt im Adendicheine, 
And aus der Nacht der VBanianenhaine, 
Die Clephantenherde ftürzt und brülft — 

Ein Bild! Ein Bild! Pein Terd fürn gutes Bild! 
Somit ich dich vergleiche, Cchöne, Feine, 

Ti‘) Ynvergfeichliche, dich Gute, Reine, 
Die mir das Herz mit heiter Luft erfültt! 

Vergebens fiehft du mich nad Bildern jchweifen 
Und fichft mich mit Gefühl und Neimen ringen, — 
Und, ach! du Täcelft gar 06 meiner Dual! 

Doc lächle nur! Denn wenn du fädelft, greifen 
Gandarven nach der Bither, und fie fingen 
Dort oben in dem goldnen Eonnenfaal. : 

aß 

Katharina. 

l. 

Ein ihöner Stern geht auf in meiner Nadit, 
Ein Stern, der füßen Troft herniederfacht . 
Und neues Leben mir verfpricht — 
D, füge nicht!
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Steihwie das Meer dem Mond entgegenjchwillt, 

So fIutet meine Seele, froh und wild, 

Empor zu deinen Holden Licht — 
DO, füge nit! 

—ain — 

2. 

„Wollen Sie ihr nicht vorgejtelft fein?” 
Flüfterte mir die Herzogin. — 

„Beileibe nicht, ich müßt’ ein Held fen, 

hr Andbli fchon wirrt mir den Sim.” 

Das fchöne Weib macht mich erbeben! 

E3 ahnet mir, in ihrer Nah’, 
Beginnt für mid) ein neues Leben, 

Mit neuer Quft, mit neuen Tech. 

Es hält wie Angft mich von ihr ferne, 

. 68 treibt mid) Sehnfucht. Hin zu ihr! 
Wie meines Edidjals wilde Sterne 

Erfcheinen diefe Augen mir. 

Die Stien ift Har. Doc es gewittert 

Dahinter Schon der Fünft’ge Blik, 

Der fünft'ge Ehurm, der mid) erjchüttert 

Bis in der Seele tiefften if.
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Ter Vund ift fromm. Doc mit Entjeßen 

Inter den Nofen feh’ ich fchon 

Die Schlangen, die mid, einft verfeßen 

Mit falfhen Kuß, mit füßem Hohn. 

Die Sehnfugt treibt. — Id muß mid näh'ren 
Den hofden unheilfhwangern Ort — | 
Schon fan id) ihre Stimme hören — 
Klingende Slamme ift ihr Wort. 

Sie fragt: „Monficur, wie it der Name“ . 
Der Sängerin, die eben jang? En 
Stotternd antworte ich der Dame: . 

„Hab’ nichts gehört von ben Gefang.” 

8. 

1die Merlin, der eitle Reife, : 
Bin ih armer Nekromant 

Nun an Ende fejtgebannt 
sn die eignen Zauberfreife. - 

Seltgebannt zu ihren Füßen 

Sieg’ id nun, und immerdar 
‚Shaw ich in ihr Angenpaar; 
Und die Stunden, jte verfließen.
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Stunden, Tage, ganze Wochen, 

Sie verfliegen wie ein Traum, 

Was ich rede, weiß id) Fan, 

Weiß aud nicht, was fie gejproden. 

Mandnral tft mir, als berühren 
Shre Lippen meinen Mund — 
BIS in meiner Seele Grund 

" Kann ih dann die Slanımen fpüren. 

hl — 

4, 

Ten Tag, den .hab’ ich fo Hinmlifch verbradit, 
Den Abend verbradjt’ id) jo göttlich, 

Der Wein war gut und Kitty war jchön, 

Und das Herz war unerfättlic). 

Die voten Lippen, die Füßten jo wild, -- 

©o ftürmifd), fo finneverwirrend; 

Die braunen Augen fchauten mid an 

Eo zärtlich, fo Fnifternd, fo girrend. 

Das hielt mid umfhlungen, und nur mit Lift 
Konnt’ ich entjchlüpfen am Ende, " 

Sc Hatte mit ihrem eigenen Haar 

Shr feftgebunden die Hände, 

+ -
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2. 

Du liegft mir jo gern im Arne, 
Du Tiegft mir am Herzen fo gern! 
Sc bin dein ganzer Himmer, 
Du bit mein liebfter Stern. 

Tief unter uns 'da wimmelt 
Das närrifche Dienfchengefehleht; 
Sie fehreien und wüten und jchelten, 
Und haben alle Recht. 

Sie Hingeln mit ihren Nappen 
Und zanfen ohne Grund; 

Mit ihren Kolben fchlagen 

Cie fi) die Köpfe mund. 

Wie glüdlic) find wir beide, 

Daß wir von ihnen jo fern — 

Tu birgft in deinen Himmel 
Tas Haupt, mein liebfter Stern! 

— u 

6, 

Ilnfre Ecelen bleiben freilich 
SF platonifcher Empfindung 
Seft vereinigt, ungerftörbar 
SI die geiftige Verbindung,
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Ja, fogar in Trenmungsfalfe 

Sünden fie doc) feicht fi) wieder; 

Tenn die Seelen haben Flügel, 

Schnelle3 Schmetterlingägefieder; 

Und dabei find fie unfterblich, 

Und die Ewigkeit ift fange; 

Und wer Zeit Hat und wer juchet, 

Findet, was er auch verlange. 

Doch den Leibern, armen LXeibern, 
Wird die Trennung fehr verderblic), 

Haben feine Flügel, haben . 

Nur zwei Beine, und find fterhlid). 

Das bedenke, fhöne Kitty, 

Eei vernünftig, Hug und weile; 

. Veib in Franfreih Bis zum Frühling, 

Bis id) mit nad England reife. 

7 

Hs die junge Nofe bühte 

Und die Nachtigall gefungen, 

Haft du mic) geherjt, gefüfjet 

Und mit Zärtlichfeit umfchlungen,
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Nun der Herbft die Nof’ entblättert 
Und die Nachtigall vertrieben, 

Bift auch du davongeflogen, 

Und ih bin allein geblieben. 

Zang und Falt find fchon die Nächte — 
Sag, wie lange wilft du fäumen? 
Soll ic) immer mich begnügen, 

Nur von alten Gfüd zu träumen? 

ng - 

8. 

Ad) Tiebe folde weiße Glieder, 
Der zarten Seele fchlanke Hülfe, 
Wildgrofe. Augen und die Stirne _ 
Ummogt von fehwarzer Lodenfülle! . 

Du Bift fo recht die vechte Sorte, 
Die ich gejucht in allen 2anden; 
Auch meinen Wert hat Euresgleichen 
Eo recht zu würdigen verftanden. 

Du haft an mir den Mann gefunden, 
Wie du ihn Braucht. Dur wirft mic) reichlich) 
Beglüden mit Gefühl und Küffen, 
Und dann verraten, wie gebräudlich, \. 

1m 
—ir—
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9% 

Per Frühling fhien Shon an dem Thor 

Mid) jreundlid, zu erwarten; = 

Die ganze Gegend fteht im lor 
AS wie ein Blumengarten. \ 

Die Liebfte figt ar meiner Seit’ 

Sm rafch Hinvollenden Wagen; ._ . 
ie jhaut mid an voll Zärtlichkeit, 
Shr Herz, das fühl! ich fchlagen. 

Das trillert und duftet fo fonnenvergnügt! 

Das blinft im grünen Gejchmeidel 

Eein weijes Vlütenlöpfchen wiegt 

Der junge Baum mit Freude, 

Die Blumen jchaun aus der Erd’ hervor, 

Betrachten neugierigen Blide3 

Tas Schöne Weib, das id) erfor, 

Und mid, den Mann des Olüdes. 

Vergängliges Glüd} Schon morgen Ilirrt 

Die Eichel über den Saaten 

Der holde Frühling verwelfen wird, 

as Weib wird mich verraten, 

2
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10, ” 

Kitty ftirbt! amd ihre Wangen 
Ce’ ich immer mehr erblafjen. 

Dennoch Furz vor ihren Tode 

Muß ich Irmfter fie verlaffen. 

Kitty ftirbt! und Talt gebettet 

Liegt fie bald im Kirhhojsgrumde. 
Und fie weiß es! Dod, für alle 
Sorgt fie biS zur legten Stunde. 

Sie verlangt, daß ich die. Strümpfe 

Nähften Winter tragen folle, 

Die fie felber mir geftriet Hat 
Von der wärmften Sänmerwolle, 

Do 

11. 

Da3 gelbe Laub erzittert, 
€3 fallen die Blätter herab, — 
Ad, alles, was hold und Lieblic,, 

Verwelft und finft ins Grab. 

Die Wipfel des Waldes umflimmert 

Ein fehmerzlicher Sonnenfdein; 
Tas mögen die legten Kitffe 

Des fheidenden Sommers fein.
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Pir ift, als müßt’ ich weinen 

Aus tiefjtem Herzensgrund; * 

Dies Bild erinnert mid) wieder 

Ar unfre Abjhiedsjtund', 

Sch mupte did verlaffen, 

And wußte, du ftürbejt bald! 

Ih war der fheidende Sommter, 

Tu warft der fterbende Wald, 

12 

Jüngftens träumte mir: fpazieren 

Sn dent Simmelreiche ging id), 

Sch mit dir — denn ohne did) 

Mär’ ber Himmel eine Hölle, 

Tort fal) id) die Auserwählten, 
Die Gerehten und die jrommen, 

Die auf Erden ihren Leib 

zür der Ecele Seil gepeinigt! . 

Nirchenväter und Mpoftel, 

Eremiten, Sapıziner, 

Alte Käuze, ein’ge junge — 

Sentre jahn noch Schlechter aus!
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Zange, heilige Gejidhter, . 

Breite Glaßen, graue Bärte, 

(Drunter auch verfchiebne Juden), ° 

Gingen ftreiig an und vorüber; 

Warfen feinen Bi nad) dir, 

D6 du gleich, mein fchöned Liebchen, 

Tändelnd mir am Arme Hingeft,. . 

Tändelnd, Tächend, fofettierend! 

Nur ein einz’ger jah dich ar, - 

And es war der einz’ge fhöne, 

Cchöne Mann in diefer Schar; 

Wunderherrlid war fein Antlit. 

Menjchengüte um die Lippen, 

Hötterruhe in den Augen, 

Wie auf Magdalenen einft 
Scaute jener auf did) nieder. 

Acyt-ich weiß, er meint e3 gut — 
Keiner ift jo rein und edel — 

Aber ic), ich wurde dennoc) 

Wie von Eiferfucht berühret — 

Und ich muß geftchn, eS wurde 

Mir im Himmel undehaglih — 

Gott verzeih mir’s! mic) genierte 

Unfer Seifand, Sefus Chriftus,
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13. 

Ein Seder hat zu diefem Fefte 

Sein liebes Lichbhen mitgebracht, 
Und freut jid) der blühenden Eonmmernadht -— 

Sch wandle alfein, mir fehlt das Befte. 

Sch wandle allein, gleich einem Kranken! 

Sch fliehe die Luft, ich fliche den Tanz, 

Und die jhöne Mufif und den Lampenglanz; — 

Sn England find meine Gedanken. 

Sch drehe Rofen, ich breche Nelken, 

Zerftreuten Sinnes und Fummervoll; 

Sch weiß nicht, wen ich fie geben foll — 

Mein Herz und die Binnen verwelfen. 

vasT 

14. 

(defanglos war ic) und beffonmen 

"So lange Zeit — nun dicht’ ic) wieder; 

Wie Thränen, die und plößlicd) Fonmmen, 

Ep Fommen plöglich auch) die Lieder. 

Drelodifch Tann ich wieder. Hagen 

Bon großen Lieben, größer Leiven, 

Bon Herzen, die fi [hleht vertragen, 

Und dennod) breden, wenn fie fheien.



-%— 

Manchmal ift mir als fühlt" ich wehen 
Über dem Haupt die deutiden Eichen — 
Sie flüftern gar von Wiederfehen — 
Das find nur Träume — fie verbleichen. 

Vanchmal ift mir, al3 hört’ ic} fingen 
Die alten deutfhen Nachtigallen -- 
Wie mich die Töne fanft unfchlingen! — 
Das find nur Träume — fie verhalfen. 

Wo find die Nofen, deren Liche 
Vich einft beglüt? — AL ihre Blüte 
RiL fängft verwelft! — Gejpenftifd) teübe 
Spuft noch ihr Duft mir im Gemüte, 

In der’ Srende, 

1. " 

E3 treibt dich fort von Ort zu Ort, 

Du weißt nicht mal warum; 
Sm Winde Hingt ein fanftes Mort, 
Chauft did) verwundert um. 

Die Liche, die dahinten blieb, 

Sie ruft dich fanft zurück” 
„> fomm zurüd, id hab’ did) lich, 
Du bit mein einy'ges Gfüct"
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Doc weiter, weiter, fonder Raft, 
Du darfjt nicht ftille ftehn; 
Was dur fo fehr gelichet haft, 

Coltft du richt wiederfehn. 

—y — 

2 

„BD, deö liebenswürd’gen Dichters, 
Deffen Licher uns entzüren! 
Hätten wir ihn in dev Nähe, 

Eeine Lippen zu beglüden!” 

Während Tiebenswürd’ge Damen 

Alfo liebenswürdig dachten, . 

Mupt’ ih Hundert Mei’ entfernt 

Sit der öden Fremde fchmachten. 

Und es Hifft uns nichts im Norden, 
Wenn im Siden fhönes Wetter, 

Und von zugedadhten Küffen 

Wird dad magre Herz nicht fetter. 

  
—ege- 

Wir träumte von einem ihönen Kind 

Cie trug das Haar in Flechten; 

Wir jagen unter der grünen Yind’ 

In blauen Sommernädten. 
Heine, Rene Gedicite. . 7
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Wir hatten und lieb und füßten una gern 
Und fof'ten von Freuden und Leiden, 
63 feufzen am Himmel die gelben Stern’ 
Cie fchienen und zu beneiden, 

3 bin erwacht und jchau’ mich amt, 
Ih fteh’ allein im Dunkeln, 
An Hinmel droßen, gleichgültig und jtnmt, 
Seh’ ic) die Sterne funfeln. 

ib 

4 

Du Bift ja heut fo grambefangen, 
Wie ich dich Tange nicht gefchaut. 
E3 perlet jtill von deinen Wangen, 
Und deine Eeufzer werden Taut. 

Tenfft du der Heimat, die fo ferne, 
Co nchelferne dir verfchwand? 
Geftehe nir’3, du wäreft gerne 
Manchmal im teuren Vaterland, 

Tenfft du der Dame, die fo nicdlid) 
Dit Heinem Zürnen did) ergöbt? 
Oft züenteft du, dann wird fie friedlich, 
Und immer Tachtet ihr zufegt, 

Denkt bu der Freunde, die da fanfen 
Ar deine Vruft in großer Stund’? 
Im Herzen ftürmten die Gedanken, 
Sedod verfchwiegen blieb der Mund,
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Tenkfe da der Mutter und der Schweiter? 

Viit beiden jtandeft du ja gut. 

SH glaube gar, e3 jchmilzt, mein Bejter, 

Sn deiner Bruft der wilde. Mut! 

Denkjt dur der Vögel und der Bürnte 

Des Schönen Gartens, wo du oft 

Geträumt der Liebe junge Träume, 

Wo du gejagt, wo dur gehofft? 

E5 ift fhon fpät. Tie Nacht ift heile, 

- Trübhell gefärbt von feuchten Schnee. 

- Anffeiden muß ich mich nun fehnelfe 

Und in Gejellfchaft gehn. D weh! 

Ost 

2 

Id) Hatte einjt ein jhönes Baterland, 
Der Eichenbamm 

Wuchs dort jo Hoch, die Veifchen nidten fanft. _ 

E3 war ein Traum, 

Das Füßte mich auf Deutjch und jprach auf Teutich 

(Man glaubt es faunt, 

Wie gut e3 Fang) das Wort: „Ich liebe did)!” 
63 war ein Traum. 

_
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Tragödie. 

1. 

Entitieg mit mir und fei mein Weib 
Und ruh an meinem Herzen aus; 
Fern in der Fremde fei mein Serz 
Dein Vaterland und Paterhaus, 

Gehjt du nicht mit, fo fterb’ ic) hier, 
Nnd dir Bift einfam und allein; 
Und .bfeibft du aud) im Paterhaus, 

 MWirft dach wie in der Fremde fein. 

— 

2, 

(a fiel ein Reif in der Srühlingsnacht, 

Er fiel auf die zarten Blnublüntelein, 

Sie find verwelfet, verdorret. 

Ein Züngling hatte ein Vüdchen lich, 
Eie flohen heimlich vom Haufe fort, 
5 wußt weder Vater noch Mutter, 

Sie find gewandert Hin und her, 
Eie haben gehabt weder Gtür no Stern, 
Eie find verdorben, gejtorben, - 

ua 
vs
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3. 

Auf isrem Grab da jteht eine Linde 
Drin pfeifen die Wögel und Abendiwinde, 

Und drunter figt auf den griinen Pat 

Der Müllerstnecht mit feinem Schaf. 

Die Winde die wehen fo Find und jo fhauriq, 

Die Vögel die fingen fo füß und jo traurig, 

Tie [hwagenden Buhler die werden jtummt, 

Sie weinen und wijjen felbjt nicht, warum. 

Ko %



xomanzen. 

(1839— 1842). 

1. 

Ein Weib. 

Die Hatten fic) beide jo herzlich Lich, 
Spigbübin war fie, er war ein Dich, 

Wenn er ES chemenftreiche machte, 

Sie warf fid) aufs Bett ımd lachte, 

Der Tag verging in Freud’ und Luft, 
Des Nachts lag fie an feiner Bruft. 
MS man ind Gefängnis ihn brachte, 
Cie ftand am Fenfter und lachte, 

Er ließ ihr fagen: „DO komm zu mir, 
SH fehne mich jo fehr nach dir, 
SG rufe nad) die, ic) Ihmachte" — 
Sie fchüttelt dns Haupt und lachte,
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Un fechfe des Morgens ward er gehentt, 

Un fieben ward er ind Grab gejentt; 

Sie aber fhon um achte 

Trank voten Wein und lachte. 

E- 

2 

Srühlingsfeier. 

a3 ift des Frühlings traurige Luft! 
Die blühenden Mädchen, die wilde Schar, 

Sie ftürmen dahin mit flatterndent Saar 

Und Sanmtergeheul und entblößter Bruft: — 

„ponis! Adonis!” 

Es finft die Nacht. Bei Fadelfchein, 

Cie juchen Hin und her im Malb, 

Ter angftverwirret wieberhalft 

Bom Weinen und Lachen und Schluchzen und Echrein: 

„Nvonis! Adonist" 

Das wunderfhöne Zünglingsbild, 

ES liegt am Boden blab md tot, 

Tas Blut färbt alle Blumen rot, 

Und Kagelaut die Luft erfüllt: — 
„Adonis! Adonis!“ 

ge —
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3. 

Childe Harold. 

Eine ftarfe Schwarze Barfe 

Segelt trauervoll dahin. 

Die vernummmten md verftunmten 

Zeihenhüter figen drin. 

Toter Dichter, ftilfe Iiegt er, 

Mit entblößten Angeficht; 

Seine blauen Augen fchauen. 

Sumer noch zum Simmelsficht. 

Aus der Tiefe Hingt’3, al3 riefe 

Eine Franke Nirenbraut, 

And die Wellen, fie zerfchelfen 

Ar dem Kahn, wie Kagelaut. 

a0 

4, 

Die Befdhwörung. 

Der junge Franzisfaner fitt 
Einfan in der Klofterzelle, 

Er Fieft im alten Zauberhud), 
Genannt der Zwang der Hölle, 

Und als die Mitternadhtftunde flug, 
Da Fonnt er nicht länger fich Halten, 
Dit bleichen Lippen ruft er an 
Tie Unterweltsgemalten.
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„Sdr Geifter! Holt mir aus dem Grab 

Die Leiche der Thönften Frauen 

Belebt fie mir für diefe Nacht, 

SH will mid dran erbauen.” 

Er jpricht das graufe VBeichwörungswort, 

Ta wird fein Wunjc erfülfet, 

Die arme verftorbene Schönheit Font, 
In weiße Lafen gehülfet. 

hr Bi ift traurig. Aus Falter Bruft 

Die fehmerzlihen Seufzer jteigen. 

Die Tote fest fi zu dem Mönd), 

Eie Schauen fid) an ud [chweigen. 

- RR —— 

2 

Aus einem Briefe. 

Tie Eonne fpridht:) 

Was gehn did) meine Blide an? 
Tas tft der Sonne gutes Necht, 

Eie ftrahlt auf den, Herrn wie auf den Knecht 

Sch ftrahfe, weil ich nicht anders Tann, 

Was gehn dich meine Vice an? 

Bedenke, was deine Pflichten find, 

Nimm dir ein Meib und mad) ein Kind, 
Und fer ein deutfcher Biedermann.
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Sch ftrahle, weil ich nicht anders Tanın, 

Sch wandle am Himmel wohl auf, wohl ab, 

Aus Langeweile gu’ id) hinab — 

Was gehn did meine Blide an? 

(Der Dichter fpridjt 2) 

Tas ift ja eben meine Tugend, 

Daß ich ertrage deinen Blid, 

Das Licht der ew’gen Ecelenjugend, 

Bfendende Schönheit, Flammtenglüd! 

Seßt aber fühl’ ic) ein Ermatten 

Ter Schkraft, und es finfen nieder, 

Nie fhwarze Flöre, nächt’ge Schatten 
Auf meine armen Augenlider . . . 

(Ehor der Affen) 

Wir Affen, wie Affen, 

Wir glogen md gajfen 

Die Sonne au, 

Weil fie e3 doch nicht wehren fann. 

(Chor der Sröjiche:) 

Im Waffer, int Waffer, 

Ta ift e8 noch nafjer 

AS auf der Erde 

Und ohne Beschwerde 

Erquiden 

Wir md an den Sommenbliden!
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(Chor der Diaufwürfe:) 

. Was doch die Leute Unfinn fhwasen 

Bon Strahlen und von Sonnenbliden! 

Mir fühlen nur ein warıes Jüden, 

Und pflegen uns aladanıı zu Fragen. 

(Ein Glüftwurn fpricht:) 

Wie fih) die Sonne wichtig macht 

Mit ihrer furzen Tagespradt! 

So unbejheiden zeig’ ich mich nicht, 

Und bin dod) aud) ein großes Licht, 

Sn der Nacht, in der Nacht! 

oo 

6. 

Anftern. 

Per Stern erftrahlte jo munter, 

Ta fiel er vom Himmel herunter. 

Du fragft mid), Kind, was Liebe ift? 

Ein Stern in einem Haufen Mift. 

Wien räudiger Hund, der verrerfet, 

&o liegt er mit Staub bededet. . 

8 Träht der Hahn, die Sau fie grungt, 

Sm Kote wälzt fid) ihre Brunft.
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Q, jiel id) Doc in den Garten, 

Wo die Blumen meiner harrten, 

Wo ich mir oft gewünjchet Hab’ 

Ein reinlies Sterben, ein duftiges Grab! 

  

7. 

Anno 1829. 

"Das ich bequem verbfuten fan, 

Gebt mir ein edles, weites Feld! 

DO, Taft mich nicht erftiden hier 

Sn diefer engen Kränterwelt! 

Sie ejjen gut, fie trinken gut, 

Erfreun fid) ihres Manhvurfglüds, 

Und ihre Großmut ijt fo groß 
Als wie das Loc der Nrmenbücs. 

Eigarren tragen fie im Maut 

Und in der Hofentafh’ die Händ’; 
Auch die Berdauungsfraft ijt gut — 

Wer fie nur felbft verdauen fönnt’! 

Sie handeln mit den Spezerein 

Der ganzen Welt, dod in der Luft, 

Troß allen Würzen, riecht man jtets 

Ten faufen Ehellfifchjeelenduft.
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D, dab id) große Lafter füh), 

Verbrechen, blutig, Tolofjal, — 

Nur diefe jatte Tugend nidt, 

Und zahlungsfähige Moral! 

She Wolfen droben, nehmt mid) mit, 

GSteichviel nad) welchen fernen Drt! 

Rad Sappland oder Afrifa, 

Und fer’ nad Pommern — fort! nur fort! 

DO, nehmt mich mit — Eie hören nicht — 

Die Wolfen droben find jo Hug! 
Vorüberreijend Diefer Etadt, 

Anaftlich befchleun’gen fie den Klug. 

— 2 

8 

Amo 1859. 

DB Deutjcjland, meine ferne Liebe, 
Sedent’ id) deiner, wein’ ich fajt! 

Tas muntre Frankreid) fdeint mir trübe 

Tas leichte Volk wird mir zur Laft. 

Kur der Verftand, jo Falt und troden, 

Herrfht in dem witigen Paris — 

D Narrheitöglödlein, Slaubensaloden, 

Wie Uingelt ihr dahenn jo füß!
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Höflihe Männer! Dod; verdrojjen 

Geb’ ich den art’gen Gruß zurüd. — 

Die Grobheit, die ich einjt genofjen 

Sn Vaterland, das war mein Glüc! 

L2ächelnde Weiber! Rlappern immer, 

Wie Mühlenräder ftets bewegt! 
Da Lob’ ich Deutjhlands Frauenzinmer 

Das fchweigend fi zu Bette Iegt. 

Und alles dreht fi) hier im Kreije 

Dit Ungeftüm, wien toller Traum! 
Bei uns bleibt alles Hübfd) in Gfeife, 
Wie angenagelt, rührt fi Kaum. 

Mir ift, als hört’ ich fern erklingen 
Nachtwäcterhörner, anjt und traut; ' 

Nachtwächterlieder Hör’ ic) fingen, 

Dazwifchen Nachtigalfenlaut. 

Dem Dichter war jo wohl Daheine 
In Echilda'8 teurem Eichenhain; 
Dort wob ich meine zarten Neime 
Aus BVeilhenduft und Vondenfcein. 

—ige—-
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y 

In der Srühe, 

Auf dem Zaubourg Saint:Piarceau 
Lag der Nebel Heute Morgen, 
ES pätherbftuchel, dicht und [chwer, 
Einer weißen Nacht vergleichbar. 

Wandelnd durch die weife Nadıt, 
Schaut’ ih) mir vorübergleiten 

“ Eine weibliche Geftalt, 
Tie dem Mondenliht vergleichbar. 

a, fie war wie Vondenlicht 
Leicht Hinfchwebend, zart und zierlich, 
Eolhen fchlanken Gliederbau 
ad id) hier in Franfreichh niemals, 

War c5 Luna jelbjt vielleicht, 

Die fi) Heut bei einem fchönen, 

Zärtlihen Endymion 

Des Onartier Latin verjpütet? 

Auf den Heimmveg dadht’ ich nad): 

Barum floh fie meinen Anblid? 

Hielt die Göttin mich vielleicht 

Für den Sonmenlenfer Phöbus? 

1 —



Ritter Ofaf. 

I. 

Bor den Dome ftehn zwei Männer, 

Tragen beide rote Nöre, 

And der Eine ift der König, 

Und der Henker it der Andre, 

Und zum Henfer fpricht der König: 

„en Sejang der Tfaffen mert ich, 

Daß vollendet fhon die Traing — 

Halt bereit dein gutes Nichtbeil.“ 

Öfocenflang und Orgelraufchen, 
And das Bolf firömt aus der Sirdhe; 

Bunter Feftzug, in der Witte 

Die gefhmüdten Neuvermäplten. 

Veichenblag md bang und traurig 
Schaut Die jhöne K Königstochter; 
Ko und heiter haut Herr Dlaf, 
Und fein roter Pund, der lächelt. 

Und nit üchend rotem Munde 
Spricht er zu dem firftern Stönig: 
„Suten Morgen, Schwiegervater, 
Seut ift dir mein Haupt verfalten,
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„Sterben fol id) Heut — DO, lafı mic) 
Nur bis Mitternacht noch Ieben, 
Da id) meine Hochzeit feire 
Mit Bankett und Fadeltänzen. 

„Lab mic leben, Taf mic) Ichen 

. Bi geleert der Ichte Becher, 

BiS der legte Tanz getanzt ijt — 

2a bis Mitternadt mich Ieben!“ 

Und zum Henker fpricht der König: 

„AUnjerm Eidanı fei gefriftet 

Bis um Vitternadit fein Leben — 

Halt bereit dein gutes Nichtbeil.” 

Er 

I 

Berr Llaf jigt beim Hochzeitsichmaus, 

Er trinft den fekten Becher aus. 

An feine Schulter Tehnt 

Sein Weib und ftöhnt — 

er Senfer fteht vor der Ihüre, 

Der Reigen beginnt und Herr Dlaf erfaft 
Sein junges Weib, mit wilder Haft, 

Sie tanzen bei Fadelglanz 

Den Iehten Tanz — 

Ter Henfer fteht vor der <hüre. 
Seite, Neue Gebidte,
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Die Geigen geben fo Injtigen Siang, 

Die Flöten feufzen fo traurig und bang! 

Wer die Beiden tanzen jieht, 

Dem erbebt dad Gemüt — 

Der Henfer jteht vor der Thüre, 

Und wie fie tanzen int dröhnenden Eaal, 

Herr Dfaf flüftert zu feinem Gemahl: 

. „Du weißt nicht, wie lieb ich dich hab’ — 

So Falt ijt da3 Grab” — 

Der Henfer jteht vor der Thüre, 

  

III 

Berr Dfaf, 03 ijt Mitternadt, 

Dein Leben ift verjlofjen! 

Du Batteft eines Fürftenfinds 

Sn freier Luft genofjen. 

Die Mönche niurmeln das ZTotengebet 
Der Mann im roten Node, 
Er fteht mit feinem bfanfen Beil 
Schon vor dem fhwarzen Blode, 

Herr Dfaf fteigt in den Sof Hinab, 
Ta blinken viel Schwerter und Lichter, 
E5 Lüchelt de8 Nitters roter Mund, 
Pit Tächelnden Munde fpridt er:
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„Dh fegne die Sonne, ich jegne den Mond, 
Und die Eiern’, die am Himmel fchweifen; 
SH fegne auch die Vögelein, 

Die in den Lüften pfeifen. 

„SG jegne das Meer, ich jegne das Sand, 
Und die Blumen auf der Aue; 

SH fegne die Veilden, fie find fo fanft 

Wie die Augen meiner Fraue. 

„Shr Beildhenaugen meiner Jrau, 

Durch euch) verlier’ ich mein Leben! 

3% fegne aud) den Holunderbaum, 

Wo du did) mir ergeben.“ 

11. 

Die Türen. 

An einfamen Strande plätfchert die Flut, 

Der Mond ift aufgegangen; 

Auf weißer Düne der Ritter rubt, 

Bon bunten Träunten befangen. 

Die fhönen Niren, im Söfeiergewand 

Entjteigen der Meerestiefe. 

Sie nahen fich leife dem jungen Yant, 

Sie glaubten wahrhaftig, er fchliefe.
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Tie Eine betaftet mit Neubegier 

Die Yedern auf feinen Barette; 

Die Andre nejtelt anı Banbdelier 

md an der Maffenkette, 

Die Dritte lat und ihr Auge bligt; 

Eie zicht dad Echwert aus der Scheide, 

Und auf dem Blanfen Schwert geftügt 
Beihaut fie den Nitter mit Freude. 

‚Die Vierte tünzelt wohl Hin und ber 
Und flüftert auß tiefen Gemüte: 

„D, daf ich doc) dein Lichhen wär”, 
Du holde Menjchenblüte!” 

Die Fünfte Füpt des Nitters Hand’, 

Mit Schnfucht und Verlangen; 

Die fechfte zögert und füßt an End’ 

Die Lippen und die Wangen, 

Der Ritter ift Hug, c3 fältt ihm nicht ein, 
Die Nugen öfjnen zu müfjen; 
Er Läfst fich ruhig im Nondenfchein 

Bon fehönen Niren Füljen. 

-



12. 

Bertrand de Borır. 

Ein edler Stolz in allen Zügen, 

Auf feiner Stirn Gedanfenjpur, 

Gr fonnte jede3 Herz befiegen, 

Bertrand de Born, der Troubadonr. 

€3 firvten feine füßen Töne 

Die Löwin des Plantagenet’s; 

Die Tochter auch, die beiden Söhne, 

Er fang fie alle in fein Neg. 

Wie er den Vater jeldft bethörte! 

In Thränen [holz des Königs Zorn, 

As er ihn Lieblich reden hörte, 

Den Troubadour, Bertrand de Born. 

  
mu 

13. 

Srühling. 

Die Wellen blinken und fließen dahin — 

E38 Tiebt fi) fo Tieblid) im Lenze! 

An Flufje fit die Cchäferin 

Und windet die zärtlichften Kränze, 

Tas fnojpet und quilft, mit duftender Luft — 

E8 licht fi) fo Lieblidh int Lenze! 
Die Schäferin feufzt aus tiefer Bruft: 

„Wen geb’ ic) meine Kränze?”
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Ein Neiter reitet den uf entlang, 

Er grüßt fie.fo blühenden Mutes! 

Die Schäferin [haut ihm nad) jo bang, 

Fern flattert die Syeber des Gutes. 

Eie weint und wirft in den gleitenden Yluf 

Die [hönen-Blumenkränze. 

Die Nachtigall fingt von Lieb’ ımd Kup — 

63 liebt fi) fo Tieblich im Lenze. 

<> ze 

14. 

Alt Bei. 

Ali Bei, der Held des Glaubens, 
Liegt beglüdt in Mäddenarnen. 

Vorgefchnaf de Paradiejes 

Gönnt ihm Allah fhon auf-Erden. 

Ddaliffen, fhön wie Houris, 

Und gefchmeidig wie Gazellen — 

Kräufelt ihm den Bart die Eine, 
Gfättet feine Stirn die Andre, ' 

Und die Dritte fhlägt die Laute, 
Singt und tanzt und Füßt ihn Tachend 
Auf das Herz, worin die Flammen 
Aller Seligfeiten Todenn.
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. Aber draußen plöglich jchmettern 
Die Trompeten, Ecverter rafjeln, 

Waffenruf und Flintenfhüffe — 

„Herr, Die Franfen find im Anmarjch!” 

Und der Held befteigt fein Schladhtrof, 

Fliegt zum Kampf, dod) wie im Traume 

. Dem ihn ift zu Sinn, als Tüg’ er 

immer no in Mädchenarmen.' 

Während er die Franfenföpfe 

Dutendweis Herumterfäbelt, 

Zächelt er wie ein Berliebter, 

Sa, er lächelt fanft und zärtlid.- 

— 

15. 

Pirce. 
An der Hand die Heine Lampe, 

Su der Bruft die große. Sfut, 

Scfeichet Pfyche zu den Lager, 

Wo der Holde Echläfer ruft. 

Cie errötet und fie zittert, 

Wie fie feine Schönheit ficht — 

Der enthülte Gott der Liebe, 
Er erwacht und er entjlieht,
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Achtzcehuhundertjähr'ge Buße! 

Und die Ienıfte fticbt beinah! 
Finde fajtet und Fafteit fi), - 

Weil fie Amor nadend fah. 

—-— 

16. 

Die Unbekannte. 

Meiner goldgelocdten Schönen 

Weis ich täglich zu begegnen 
Sn dem Tuileriengarten 

Unter den Saftanienbäunen. 

Täglich) geht Jie dort fpazieren 

Dit zwei Häpfid alten Damen — 

Eind es Tanten? Eind’3 Dragoner, 

Die vernummt in Weiberröden? 

Eingefchüchtert von dem Shnurrbart 
Ihrer zwei Begleiterinnen, 
Und von meinem eignen Herzen 
.Nocd viel fivenger eingefchüchtert, 

Wagt’ ic nie, ein feufzend Wörtchen 
Sn Vorübergehn zu jlüftern, 
Und ih wagte faum, mit Blicen 
Meine Flamme zu befunden.
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- Heute erjt hab’ ich erfahren 
Ihre Namen; Laura heißt fie, 
Wie die fchöne Provencalin, 
Die der große Dichter Fichte, 

Laura Heißt fie! Nun, da bin ic) 
Suft jo weit, wie einjt Petrarcha, 
Zer das fdöne Meib gefeiert 
In Kanzonen ımd Eonetten. 

Laura heißt fie! Wie Petrarcha 
Kann ich jet platonifd) Tchwelgen 
In dem Wohllant diefes Namens — 
Weiter Bat er’3 nicht gebradit. 

im 
"m % 

17, 

Wecfel. 

Mit Brünetten Hat’s ein Enbe! 
SH gerate diefes Jahr 

Wieder in die blauen Augen 
Wieder in das Monde Haar. 

Die Blondine, die id) liebe, 
Iit jo fromn, fo fanft, fo mild! 
Sn der Hand den Lilienjtengel, 
Wäre fie ein Heifgenbitd.
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Schlanke, [hdwärmerifche Glieder, 
Wenig Fteifeh, fehr viel Gemüt; 
Und für Liebe, Hoffnung, Glaube 
Ihre ganze Eeele glüht. 

Sie behauptet, fie verftünde 
Gar Fein Deutfh — id) glaub’ e3 nicht. 
Niemals Hätteft dur gelefen 
Kopfjtods Himmtifches Gedicht? 

—— 

18, 

Die Here. 

„Siebe Nachbarn, mit Bergunft! 
Eine Her’, dur Zauberfunft, 
Kanıı fi in ein Tier verwandeln, 
Um die Menfchen zu mißhandeln. 

„Eure Kap ift meine Frau: 
IH erfenne fie genau = 
Am Geruch, am Glanz der Augen, 
Spinnen, Chnurren, Tfötchenfaugen . . .“ 

Der Nachbar und die Nachbarin, 
Cie riefen: „sürgen, nimm fie Hin!“ 
Der Hofpund heilt: „Rau! want". 
Die Kate fehreit: „Mau! 

ums —



19. 

Kortuna. 

Frau Fortuna, ganz umfunft 

Thuft du fpröbe! deine Gunft 

Weiß id mir durd) Kampf und Ningen 

Zu erbeuten, zu erzwingen. 

Überwältigt wirft du doc), 
Und ic) fpanne dich ins Soch, 

Und du ftredft am End’ die Waffen — 

Aber nieine Wunden Haffen. 

63 verjtrömt mein rotes Blut, 

‚Und der fhöne Lebensmut 

Bill erlöjhen; ich erliege 

Und ich fterbe nad) dem Eiege. 

20. 

Klagelted 

eines altdentjchen Zinglings. 

IBoht dem, dem od; die Tugend ladt, 
Weh dem, der fie verlieret! 

E3 haben mid armen Süngling 

Die böfen Gejelfen verführet. .
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Sie Haben mid um mein Geld gebradt 

Mit Karten und mit Knödeln; 

E3 tröfteten mich die Mädchen 

Pit ihrem holden Lächeln. 

Und al3 fie mid ganz bejojfen gemacht 

And meine Kleider zerriffe, 

Ta ward id) armer Züngling 

Zur Thür hinausgefhmiffen. 

Und als id) de3 Morgens früh erwadt 

Wie wunde’ id mid über die Eadje! 

Da faß ich armer Züngling 
Zu Kafjel auf der Wade. 

    rn 

a1 

Ka; ab! 

Der Tag ift in die Nacht verliebt, 
Der Frühling in den Winter, 
Das Leben verliebt in den Tod — 
Und du, du Tiebeft mic)! 

Du Tiedft mid) — fon erfafjen dic) 
Die grauenhaften Schatten, 
AT deine Blüte weltt, 
Und deine Exele verblutet,
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"Laß ab von mir, und liebe nur 

Die heiteren Schmetterlinge, 

Die da gaufeln im Sonnenlicht — 

Saf ab von mir ımd dem Ynglück! 

. —e9— 

22, 

$rau Meite. 

Nach dem Dänifchen). , 

Berr Peter und Vender fahen beim Wein. 

Herr Bender jpradh: „Sch wette, 

VBezwänge dein Singen Die ganze Welt, 

Doch ninmer bezwingt e3 Frau Mette.” 

Herr Peter jprah: „Sch wette mein Noß 

Wohl gegen deine Hunde, 

Frau Mette fing’ ich nach meinen Hof, 
Noch heut in der Mitternachtftunde.” 

Und als die Mitternadtftunde Tan, 

Herr Peter Hub an zu fingen; 

Wohl über den Fluß, wohl über den Wald 

Die Jühen Töne dringen. 

Die Tannenbäume horchen fo till, 

Die Flut hört auf zu raufchen, 

An Himmel zittert der blafje Mond, 

Die Hugen Sterne faufchen.
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drau Mette erwacht aus ihrem Chlaf: 
un Der fingt vor meiner Kammer?”” 
Sie achfelt ihr Heid, fie fchreitet hinaus; — 
Das ward zu großem Jammer, 

Wohl durch den Wald, wohl durch, den dub 
Sie fchreitet unaufhaltfan; 
Herr Peter z0g fie nad) feinem Sof 
Mit feinent Licde gewaltfam. 

And als fie morgen? nad) Haufe Yan, 
Bor der Thüre jtand Herr Bender: 
„Hrau Diette, wo bift bu gewejen zur Nacht? 
E38 triefen deine Gewänder.” 

„sd war heut Nacht am Nizenfluß, 

Dort Hört”. ich prophezeien, 

€3 plätfcherten und befprißten mich 

Die nedenden Mafferfeien.”“ 

„Anm Nigenfluß ift feiner Cand, 

Dort Bift du nicht gegangen, 
gerriffen und blutig find deine Füp, 
Auch bluten deine Wangen," 

»„59 war heut Nacht im Elfenwald, 
Zu [ham den Elfenreigen, 
35 Hab’ mir verwundet Fu und Geficht 
Ar Dornen und Tannenziveigen,
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„Die Elfen tanzen im PVlonat Mat 

Auf weichen Vlumenfeldern, 

Ssegt aber herrfct der Kalte Herbft 

Und Heuft der Wind in den Wäldern.” 

nn dei Peter Nielfen war ich heut Nacht, 

Er fang, und zaubergewaltfan, 

Wohl durd; den Wald, wohl durd; den Fluß, 

E3 309 nid umaufhaltfant. 

„„Sein Lied ift ftarf al3 wie der Tod, 

Es Tot in Naht und Verberben. 

Noch. bremmt mir im Herzen die tönende Glut; 

Schweiß, jet muß ich fterben.”“ 

Die KirhentHür ift jchwarz behängt, 

Die Trauergloden läuten; 

Das foll den jämmerlichen Tod 

Der armen Frau Nette bedeuten. 

Herr Bender fteht vor der Leihenbahr”, 

Und jeufzt aus Herzenägrunde: 

„un Hab’ id) verloren mein fehönes Weib 

Und meine treuen Hunde.” 

ve _—Hii—
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23, 

Begeguung. 

1PoHf unter der Finde erklingt die Mufif, 

Da tanzen die Yurjchen md Mädel, 
Da tanzen zwei, die niemand Fennt, 
Sie Shaun fo fchlant umd edel. 

Sie jchweben auf, jie fchweben ab 

Sn feltfam fremder Weife, 
Sie Tachen fi) an, fie [Hütten das Haupt, 
Das Fräulein jlüftert Teife: - 

„Mein fchöner Junker, auf Euren Hut 
Schwanft eine Nelkenlilie, 
Die wächft nur tief im Meeresgrund —. 
hr ftanmt nicht aus Adanıs Familie, 

„Ddr feid der Wafjermann, Ihr wollt 
Verloren de3 Dorfes Schönen. 

SH Hab Euch erkannt beim erften Brick 

An Euren fiihgrätigen Zähnen.” 

Eie jhweben auf, fie fehweben ab 
Sn jeltfam frender Weife, 
Sie Tachen fi au, fie fhütteln das Suupt, 
Der Junker flüftert Teife: 

„Mein jchönes Fräulein, jagt nie, warım 
So eisfalt Eure Hand ift? 
Sagt mir, warum fo na; der Saum 
Am Eurem weißen Gewand ijt?
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„55 Hab’ Euch erkannt beim erfter Blic 

An Eurem fpöttifhen Anire — 

Du bift Fein irdifches Menfchenfind, 

Du bift mein Mühnhen, die Nixre.” 

Die Geigen verftummen, der Tanz tft aus, 

€3 trennen fid Höflid) die Beiden, 
Sie Fenmen fi} leider viel zu gut, 

Suchen ich jet zu vermeiden. 

—-— . 

24. 

König Harald Harfagar, 
n 

Der König Harald Harfagar | 
Sigt ımten in Meeresgründen 

Bei feiner fhönen Wajferfce; 

Die Jahre Formen und fehwinden. 

Bon Nirenzauber gebannt und gefeit, 

“ Er fan nicht leben, nicht fterben; . 

Zweihundert Jahre dauert fon 

Eein feliges Berberben. 

Des Königs Haupt liegt auf dem Echof 

Der Holden Frau, und mit Shmadten 

Schaut er nad) ihren Augen empor, 

Kann nicht genug fie betrachten. 
Heine, Neue Gedichte, 9
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Sein golbne Haar ward filbergrau, 

€3 treten Die Badenkfnochen 

Gejpenftifch hervor aus dem gelben Geficht 

Der Leib ift welf und gebrocden. " 

Dancdhmal aus feinen Liebestraun 

Wird er plöglid) aufgefchüttert, 

Denn droben ftürmt fo wild die Flut 
Und das gläferne Ehlof erzittert. 

Manchmal ift ihn, als Hört’ er im Mind 
Normannenruf erfchallen; 
Er hebt die Arme mit freudiger Saft, 
Läßt traurig fie wieder fallen. 

Manchmal ift ihm, als hört’ er gar, 

Wie die Schiffer fingen bier obeı, 

Und den König Harald Harfagar 

Sm Heldenliede Toben. 

Der König ftöhnt und fchludjzt und weint 
Asdann aus Herzensgrunde, 
Schnell beugt fid, hinab die Wajjerfee 
And rüpt ihn mit Inhendem Munde, 

op
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23. 

Unterwelt. 

I, 

„Dfieb ich doch ein Sunggefelle 7 

Ceufzet Pluto taufendimal — 

„seht in meiner Chjtandäqual 

Mar ih: früher ofne Weib 

‚Bar die Hölle feine Hölle, 

„Blieb ich doc) ein Sunggejeltet 

Seit id Proferpinen hab’, 

Wünfd’ ic täglich mid) ins Grab! 

Wenn fie Teift, fo hör’ ich Taum 

Meines Gerberus’ Gebelle, 

„Stets vergeblich, jtel3 nad) Frieden 

Ning’ id. Hier im Schattenreic) 
Kein Verdammter ijt mir gleich! 
Id beneide Eifyphus 

Und die edlen Tanaiden. 

—— 

II. 

Ruf goldenen Stuhl, im Neiche der Ecjatten 

Zur Eeite des tüniglihen Gatten, 

it Proferpine 

Mit finftrer Viene, 

Und im Herzen feufjet jte traurig:
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„Ih lechze nach Rofen, nad) Eangesergüffen 

. Der Nachtigall, nad) Sonnenfüfjen — 

And bier unter bleichen 

Lemmren und Leichen 

Mein junges Leben vertraur' ich! 

„Bin feftgefchmiebet amı Chejoche 
Sn diefen verwünfdhten Nattenloche! 

Und des Nachts die Gefpenfter, 

Cie fhaun mir ins Fenfter, 

Und der Styy, er murmelt fo jchaurig! 

„Heut Hab ich den Charon zu Tifch gelaben _ 

Glabföpfig ift er und ohne Waben, 

Auch die Totenrichter, 

Langweil’ge Gefichter — 

Sn folder Gefellfchaft verfaur’ ich.” 

AR 

IM. 

Mäsrend foldherfei VBefchwerbe 
Sn der Unterwelt fi Häuft, 
Jammert Ceres auf der Erde, 
Die verrüfte Göttin läuft 

Dbne Haube, ohne Stragen 
Schlotterbufig durd) das Land, 
Teflamierend jene Klagen, 
Die euch) allen wohlbefannt:
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„DIt der Hofde-Lenz erfchienen? 

Sat die Erde fi) verjüngt? 

Die befonnten Hügel grünen, 
md des Eijes Rinde fpringt. 
Aus der Ströme blauen Spiegel 

2acdt der unbewölfte Zeus, 

Nilder wehen Zephyrs Flügel, 

Augen treibt das junge Reis. 

In dem Hain erwacen Lieder, 

Und die Oreade fpricht: 

Deine Blumen fchren wieder, 

Seine Tochter Tehret nicht. 

„ch, wie fang ift’3, dafs; ich walfe 

Euchend dur der Erde Flur! 

Titan, deine Strahlen alle 

Eandt’ id nad der teuren Epur! 

Keiner Hat mir noch verfündet 

Von dem licben Angeficht, 

Und der Tag, der alles findet, 

Die Verlorne fand er nicht. 

Haft du, Zeus, fie mir entrijien? 

Hat, von ihren Neiz gerührt, 

Zu des Drfus fhwarzen zlüffen 

Nuto fie Hinadgeführt? 

„Wer wird nad dem büjtern Strande 

Meines Granes Bote fein? 

Ewig ftößt der Kahn von Lande, 

Tod nur Schatten nimmt er ein.
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Zedem fel’gen Aug’ verfchlofjen 

Bleibt das nädhtliche Gefirb, 
Und fo lang’ der Styr geflofjen, 
Trug er fein lebendig Bild. 

“ Nieder führen taufend Steige, 
‚ Keiner führt zum Tag zurüd; 
Ihre Thräne bringt Fein Zeuge 
Bor der bangen Mutter Bi." 

IV. 

„Meine Schwiegernutter Gereg, 
Zaß bie Klagen, fa die Bitten! 
Dein Verlangen, id) gewähr cs — 
Habe felbft fo viel gelitten! 

„Zröfte did), wir wolfen ehrlich 
Den Befit der Torhter teilen, 
And jedes Monden foll fie jährlich 
Auf der Oberwelt verweilen. 

„Bft die dort an Sommerlagen 
Dei den Akerbaugejhäften; 
Einen Strohhut wird fie tragen, 
Wird aud Blumen daran Beften. 

- „Scwärmen wird fie, wenn der Himmel 
Überzieht Die Abendröte, 
Und am Bad) ein Bauerlünel 
Zärtlich Hläft die Hirtenflöte,
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„Wird fi freun mit Gret’ und Bänscen 

Bei des Erntefeftes Neigen; 

Unter Echöpfen, unter Gänschen 

Wird fie fih al3 Löwin zeigen. 

„Zühe Ruh’! Jh Tann verfehnaufen 

‚Hier im Drlus unterdeffen! 
Nunf nit Leihe will ich faufen, 

Um die Gattin zu vergejfen.” 

un aruweilen bünft e3 mic), als trübe 
Geheime Schnjucht deinen Blid — 

Ih Tenm’ e3 wohl dein Mifgefchid: 

erfehltes Leben, verfehlte Liebe! 

„„ Zu nidft fo traurig! Wicdergeben 

Kann id) dir nicht die Jugendzeit, — 

Unheilbar ift dein SHerzelcid: 

2erfchlte Yiche, verfehltes Leben!" 

os



Pc . 

Seitgedidte, 
(1839—1846). 

1. 
Doftrin. 

Sclage die Trommel und fürchte dich nicht, 

Und Füffe die Marfetenderin, 

Das ift die ganze Wifjenfchaft, 

Das tft der Bücher tieffter Sinn. 

Trommle die Leute aus dem Schlaf, 

Tronmle Reveille mit Sugendfraft, 

Marfchiere trommelnd immer voran, 

Das ift die ganze Wiffenschaft. 

Das ift die Hegel’iche Päilofophie, 
Das ift der Bücher tieffter Sinn, 
3 hab’ fie begriffen, weil ic) gefcheit, 
Und weil ich ein guter Tambour bin, 

—hr—



Adam der Erfte. 

Du feicteft mit dem Slanımenjchwert 

Den himmtlifchen Gendarnten, 

Und jagteft mid) aus dem Raradics, 

Ganz ohne Recht und Erbarnen! 

IH ziche fort mit meiner. Frau 

Nacd) andren Erbenländern; 

Dod dab id genofjen des Wiffens Frucht, 

Das Fannft du nicht mehr ändern. 

Du Fannft nicht ändern, daß ich weiß, 

Wie fehr du Hein und nichtig, 

Und madjjt du did) auch noch jo fehr 
Turdh Tod und Tonnern wichtig. 

D Gott! wie erbärmlid) ift doch Dies 

Konfiltum abeundi! 
Tas nenne ich einen Magnififus 

Der Welt, ein Lumen Nımbit! 

Bermiffen werde ih nünmternichr 

Die parabiefiihen Räume; 

Tas war fein wahres Paradies — 

E3 gab dort verbotene Bärme.
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IH will mein volles Trreiheitäreght! 

Find’ ich die g’ringfte Befhränfnis, 

Verwandelt fich mir das Paradies — 

In Hölfe und Gefängnis. 

-3>- 

3. 

Warnung. 

Solche Bücher läßt du druden! 
Teurer Freund, dur bift verloren! 

WE dir Geld und Ehre haben, 

Mupt du did) gehörig Duden. 

immer hätt’ ich dir geraten, 

So zu fpreden vor den Bolfe, 

Eo zu fpreden von den Pfajfen 

Und von hohen PVotentaten! 

Teurer Freund, du bift verloren! 
Fürften haben Lange Arme, 
Maffen Haben lange Zungen, 
Und das Volf Hat lange Ohren! 

* 
ln
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4, 

An einen chemaligen Goetheaner. 

(1832.) 

Baft du wirklich dich erhoben 

Aus dem müßig falten Dunftkreis, 

Womit einft der Muge Runftgreis . 

Did von Weimar aus ummvoben? 

Gnügt dir nit mehr die Befanntjchaft 
Eeiner Klärden, feiner Gretchen? 

Stiehft du Serlos Teufhe Mädchen 

Und Dttifiens Wahlverwandtidaft? 

Nur Germanien willft du dienen, 

Und mit Mignon ift’S vorbei heut, 

Und du firebft nad) größrer Syreiheit 
ALS du fandeft bei Philinen? 

Für des Volfes DOberhoheit 

Linebürgertümlid) Fänpfjt du, 

Und mit fühnen Worten dämpfjt dur 

Der Deipoten Bundesroheit! 

In der Fern’ Hör ic) mit Freude, 
Wie man voll von deinem Lob ift, 

Und wie dur der Mirabean bift 
Bon der Lüneburger Heide! 

  .. NR—
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I 

Geheimnis. 

Dir fenfzen nicht, das Aug’ ift troden, 
Bir lächeln oft, wir laden gar! 
In feinem Bi, in Feiner Miene 

Wird das Geheinmis offenbar. 

Mit feinen jtunmen Tualen liegt c8 

In unfrer Scele biut'gent Grund; 

Wird cS auch Faut im wilden Herzen, 

Krampfhaft verfchloffen bleibt der Mund, 

Frag du den Eäugling in der Wiege, 

Frag du die Toten in den Grab, 

Vielleicht daf diefe dir entdeden, 

Was ich dir ftet3 verfchiwiegen Hab’, 

5 

6. 

Bei des Nadytwächters Ankunft zu Paris. 

„Aadtwächter mit langen Fortfchrittsbeinen, 
Dur Fommft fo verftört einher gevamnt! 
Wie geht e3 daheim den lieben ‚Meinen, 
St Schon befreit da3 Vaterland?” 

Vortrefflich geht es, ver ftilfe Segen, 
Er wuchert im fittlich gehüteten Haus, 
Und ruhig und ficher, auf friedlichen Wegen, 
Entwicelt fi Deutfchland von innen heraus,
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Nicht oberflächlich wie Franfreid) blüht es, 

Wo Freiheit das äußere Leben bewegt; 

Nur in der Tiefe de3 Gemütes 

Ein deutfher Dann die Freiheit trägt. 

Der Dom zu Köllen wird vollendet, 

Den Hohenzolfern verdanken wir das; 

Habshurg Hat auch dazu gefpendet, 

Ein WittelSbadh Ichict Fenfterglas. 

Die Konftitution, die Yreiheitägefeße, 

Cie find uns verfprodhen, wir haben das Wort, 

Und Königsworte, das find Schäße, 

Mie tief im Rhein der Niblungshort. 

Der freie Nhein, der Brutus der Slüffe, 

Er wird uns ninmermehr geraubt! 

Die Holländer binden ihm die Yüße, 

Die Ehwyzer halten feft fein Haupt. 

Auch eine Flotte will Gott uns bejderen, 

Die patriotifche Überfraft 
Wird luftig rudern auf deutfchen Gaferen; 

Die Feftungsftrafe wird abgejhafft. 

3 blüht der Lenz, e3 plagen die Echoten, 

Wir atmen frei in der freien Natur! 

Und wird uns der ganze Verlag verboten, 

Eon fhiwindet am Ende von felbft die Cenfur. 

—u
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- 
i. 

Der Tambourmajor. 

Tdas ift der alte Tambourmajor, 

Wie ift er jet herunter! 
Zur Kaiferzeit ftand er im Flor, 
Da war er glüclic) und munter. 

Er balancierte den großen Stod 

Mit Tachenden Gefichte; 

Die fildernen Treffen auf feinem Nor, 
Die glänzten im Sonnenlidte. 

Wenn er im Tronmtchvirbelfhalf 
Einzog in Städten und Stäbichen, 
Da flug das Herz im Wiederhalf 

Den Weibern und den Mädden. . 

Er Fam und fah md fiegte Teicht, 

Wohl über, alfe Schönen; 

Eein fhwarzer Schnurrbart wurde feucht 
Bon deutfchen Frauenthränen. . 

Wir mußten e3 dulden! In jedem Land, 
Wo die fremden Eroberer famen,. » 
Ter Kaifer die Herren üderwand, 
Ter Tambourmajor die Damen. 

Wir Haben fange getragen du3 Seit, 
Gedufdig wie deutfche Eichen, 
DIS enblic) die hohe Obrigkeit 
Uns gab das Vefreiungszeichen,
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Wie in der Kampjbahır der Auerods, 

Erhuben wir unfere Hörner, 

Entledigten uns des fränfifchen Jochs 
Und fangen die Lieder von Kürner. 

Entjegliche Verfe! fie Hangen ins Ohr 

Gar fcehauderhaft den Iyrannen! 

Der Kaifer und der Tambourmajor, 

. Sie flohen erfhroden von dannen. 

Sie ernteten Beide den Eindenlohn 

Und nahmen ein fchlechtes Ende. 

63 fiel der Kaifer Napoleon 

"Den Britten in die Hände. 

Wohl auf der Sufel Sanft:Helena 

Sie marterten ihn gar Shändlich; 

Am Vagenfrebje jtarb er da 

Nach Tangen Leiden endlich. 

Der Tambourmajor, er ward entjeßt 

GSteichfalls von feiner Stelle. 

Um nicht zu verhungern, dient er jekt 

As Hausfnecht in unferm SHotele. 

Er heizt den Ofen, er fegt den Topf, 

Mu Holz ud Wafjer fchleppen; 

Mit jeinem warelnd greifen Kopf 

Keucht er herauf die Treppen.
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Wenn mich der Fri befucht, fo Kann 

Er nit den Spaß fich verfagen, 

‚Den drollig fehlotternd Tangen Mann 

Zu nergeln und zu plagen. 

Lab ab mit Spöttelein, o Friß! 

E3 ziemt Germania’ Söhnen 

Wohl nimmermehr, mit fhlehten Wig 

Gefallene Größe zu höhnen. 

Du follteft mit Rietät, mic) däucht, 

Behandeln folde Leute; 

Der Alte ift dein Vater vielleicht 
Von miütterlicher Eeite. 

ei 

8 

Entartung. . 

Bat die Natur fid aud) verschlechtert, 
Und nimmt fie Menjchenfehler an? 
nich dünft, die Rilanzen und die Tiere, 
Cie lügen jegt wie Jedermann, " 

Sg glaud’ nicht an der Lilie Keufchheit 
E3 Buplt mit ihe der bunte Gel, 
Ter Schmetterling; der füpt und flattert ' 
An End’ mit ihrer Unjguld weg. 

’
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Bon der Veiheidenheit der Beilchen 
Halt? ic) nicht viel. Die Heine Blum’, 
Mit den Fofetten Düften Iodt fie, 

And Heimlich dürftet fe nad Ruhm, 

SH zweifle auch, ob fie empfindet, 

Die Nadtigall, das, was fie fingt; 

Sie übertreibt md fhluhzt und trilfert 

Nur aus Noutine, wie mid) dünft. 

Die Wahrheit [hwindet von der Erde, 

Au mit der Treu’ ift e8 vorbei. 

Die Hunde wedeln noch und ftinfen 

Wie fonft, doch find fie nicht mehr treu. 

DS 

9. 

Heinrich. 

Huf dent Schloßhof zu Kanofjea 

Steht der deutjche Kaifer Heinrich), 

- Barfug.und im, Büherhemde, 

Und die Nacht ift Falt und regnigt. 

Droben aus dem Fenfter Iugen 

3Zwo Geftalten, und der .‚Vondjchein 

Überflinnmert Gregor’ Kablfopf 
Und die Brüfte der Mathildis, 

Heine, Keine Gedichte. 10
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Heinrich mit den blafjen Lippen 

Durmelt fronme Raternofter; 

Dod) im tiefen Kaiferherzen 

Heimlich Fnirfcht er, heimlich fpriht er: 

„gern in meinen deutfchen Sanden 

Heben fich die. ftarfen Berge, 

Und im ftillen Bergesihadte 

Wäcjft das Eifen für die Streitart. 

„Bern in meinen deutjchen Landen 

Heben fi) die Eichenwälder, 

, Und im Stamm der höchjften Eid)e 

Wädft der Hofzftiel für die Streitart. 

„Du, mein liebes, treues Deutfchland, 

Du wirft aud den Dann gebären, 

Der die Schlange meiner Qualen 
Niederfchnettert mit der Streitaxt."- 

—d 

10, 

Sebensfahrt. 

Ein Laden und Singen! Es bligen und gaufeln - 
Die Sonnenlidter, Die Wellen Ichaufeln 
Den Auftigen Kahn. IH faß darin 
Mit Tieben Freunden und leichtem Sinn,
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Ter Kahn zerbrach in eitel Trümmer, 

Die Freunde waren Ichlechte Schwimmer, 

Sie gingen unter, im Baterland; 

Mich warf der Sturm an den Seineftrand. 

SH hab’ ein neues Schiff beftiegen, 

Pit neuen Genofjen; es wogen und wiegen 

Die fremden Syluten mid Bin und der — 

Wie fern ‚die Heimat! mein Herz wie fchwer! 

Und das ift wieder ein Singen und Laden — 

63 pfeift der Wind, die Manfen Frahen — 

Am Himmel erliit der legte Stern — 

Mie Schwer mein Herz! die Heimat wie fern! 

11. 

Das nene ifraelitifhe Hofpital zu Hamburg. 

Ein Hofpitaf für arme, Franfe Juden, 

Für Menfchenkinder, welche dreifach elend, 

Behaftet mit den böfen drei Gebreften, 

Mit Armut, Körperfchmerz und Judentume, 

Das fhlünngfte von den dreien ijt das Teßte, 

Tas tanfendjährige Zamilienübel, 

Die aus dem Niltdal mitgefchleppte N lage, 

Der altägyptifh ungefunde Glauben,
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Unheilbar tiefes Leid! Dagegen helfen 
Nicht Dampfbad, Doude, nicht die Apparate 

Der Chirurgie, noch al? die Arzeneien, 

Die diefes Haus den fiehen Gäften bietet. 

Wird einft die Zeit, die ew’ge Göttin, filgen 
Das dunfle Web, das fid) vererbt vom Baler 
Serunter auf den Sohn, — wird einft der Entel 
Genefen und vernünftig fein und glüdlich? 

IH weiß e3 nicht! Doc mittlerweile wollen 
Wir preifen jenes Herz, da3 Hug und licbreid) 
Zu lindern fuchte, was der Lindrung fähig, 
geitlihen Balfanı träufelnd in die Munden. 

Der teure Mann! Er baute hier ein Obdad) 
Für Leiden, welche Heilbar durd) die Künfte 
Des Arztes (oder aud) des Todes), forgte 
Sür Rolfter, Sabetranf, Wartung und Pflege — 

Ein Mann der That, that er, was eben thunlid; 
Für gute.Werfe gab er Hin den Taglohn 
Am Abend feines Leben, menfchenfreundlid) 
Dur Wohfthun fic erbolend von der Arbeit. 

Er gab mit reicher Hand — doch reichre Spende 
Entroifte manchmal feinem Aug’, die Ihräne, 
Die Foftbar fchöne Thräne, die er weinte 
Tb der unfeilbar großen Brüberfranfheit, 

Be.



An Georg Herwegh. 

Berwegh, du eijerne Lerche, 

Mit Elivrendem Jubel fteigft du empor 

- Zum heiligen Eonnenlichte! 

Ward wirflidh der Winter zu nichte? 

Steht wirflih Deutfchland in Frühlingsflor? 

SHerwegh, du eiferne Lerche, 

Weil dur fo Hinmelhocdh dich fehwinaft, 

Haft du die Erde aus dem Gefichte 

Verloren — Nur in deinem Gedichte 

Lebt jener Lenz, den bu befingft. 

  dr 

13. 

An Denfelben. 
Dei feiner Austeeifung aus Preußen, 

Mein Deutfchland tranf fid) einen Zopf, 

Und du, du glaubteft den Toaften! 

Tu glaubteft jeden Pfeifenfopf 

Und feinen fdwarz:rot:goldnen Duaften. 

Tod) al3 der holde Raufd) entwid), 

Mein teurer Freund, du warjt betroffen — 

Tas Bolf, wie fakenjämmerlid), 

Tas eben noch fo fhön bejoifen!
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"Ein fchimpfender Vedientenfchwarnt, 
Und faule Äpfel ftatt der Kränze — 
An jeder Seite ein Gendarn, \ 
Erreichteft endlich du die Grenze. 

Dort bleibft du fiehn. Wehmmt ergreift 
Di) bei dem Anblick jener Nfähle, 
Die wie da3 Zebra find geftreift, 
Und Seufzer dringen aus der Eeele: 

„Neanjuez, in deinen Sand, 
Wie fchnell die fchönen Tage fhiwanden, 
Wo ih vor König Philipp ftand 
Und feinen udermärffchen Granden! 

„Er hat mir Beifall äugenidt, 
AS ich gefpielt den Marquis Roja; 
In Berfen Hab’ ich ihn entzüdt, 
Doc ihn gefiel nicht meine Brofa.” 

33855 

4. 

Die Tendenz. 

Deutfder Sänger! fing und preije 
Deutfche Freiheit, da dein Lied 
Unfrer Seelen fi) bemeijtre 
Und zu TIhaten uns. begeiftre, 
Su Marfeillerhymmenweife,
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GBirre nicht mehr wie ein Merther, 

Welcher nur für Lotten glüht — 

Yas die Glode Hat gejchlagen, 

Solljt du deinem Volke jagen, 

Nede Dolce, vede Schwerter! 

Eei nicht mehr die weiche Flöte, 

Das idylliihe Gemüt — - 
Sei des Baterlands Pofaune, 

Eei Slanone, jet Kartaune, 

Blafe, fehnettre, donnre, tödte! 

Blafe, fehmettre, donmre täglich, 

Bis der leßte Dränger flieht — 

Einge nur in diefer Nichtung, 

Aber halte deine Dichtung 

Nur fo allgemein als möglid. 

an 

15. 

Das Kind. 

Den Frommen fchenkt’3 der Herr im Traun, 

Weiß nicht, wie div geihah! 

Du friegft ein Kind und merkt «8 au, 

Jungfrau Germania. 

Es windet fi) ein Bühelein 
Bon deiner Nabelfänur, \ 

E3 wird ein .hübfher Schüge fein, 

Als wie der Gott Amur,
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Trifft einft in höchfter Luft den ar, 
Und flög' er noch fo ftoßz, 
Den doppelfüpfigen fogar 
Erreicht jein guter Bolz. 

Doc) nicht wie jener blinde Seid), 
Nicht wie der Lichesgott, 
Soll er fi) ohne So’ und Seid 
Zeigen ald Sansfülott, 

Bei.und zu Land die Witterung, 
Voral und Polizei 
Gebieten ftreng, dag Alt und Sung 
Leiblich bekleidet fi, 

zn 
ii 

16. 

Derheifung. 

Didt mehr barfuß follft du traben, 
Deutfche dreiheit, dur) Die Siümpfe, 
Endlid) fonumft du auf die Strümpfe, 
Und aud, Stiefel follft du Haben! 

Auf den Haupte follft du tragen 
Eine warme Pudelmüge, 
Daß fie dir die Opren fjüke 
In den Falten Wintertagen.
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Du befönmjt fogar zu effen — 

Eine große Zukunft naht dir! — 

La did mr vom welfchen Satyr 
Nicht verloren zu Excejjen! 

Werde nur nicht dreift amd breijter! 

Set nicht den Nejpeft bei Eeiten 

Vor den hohen Dbrigfeiten 

Und dem Herren Bürgermeifter! 

17. 

Der Wechfelbalg. 

. Ein Kind mit großem Kürbisfopf, 

Hellblondem Schnurrbart, greifen: Zopf, 

Mit fpinnig langen, doch ftarfen Armen, . 

Mit Niefenmagen, body furzen Gebärmden, — 

Ein Wechfelbalg, den ein Korporal, 

Anftatt des Säuglings, den er ftahl, 

Heimlich gelegt in unfre Wiege, — 

Die Mifgeburt, die mit der Lüge, 
Mit feinen geliebten Windfpiel vielleicht, . 

Der alte Sodomiter gezeugt, — 
Nicht brauch’ ich daS Ungetüm zu nennen, — 

Shr jollt eö erfäufen oder verbrennen! 

” ° .
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. 18, 

Der Kaifer von China. 

Rein Vater war ein trodner Taps, 

Ein nüchterner Ductmäufer; 
IH aber trinfe meinen Schnaps 

IH Bin ein großer Kaifer, 

Das ift ein Zaubertranft ch hab's 

Entdert in meinem Gemüte: 
Sobald id) getrumfen meinen Schnaps, 
Steht China ganz in Bfüte, 

 Da8 Neid) der Mitte verwandelt fid) dann 
Sn einen Blumenanger, 

Sch felber werde faft ein Man, 
Und meine Frau wird fchivanger. 

Alfüberalt ift TÄberfluß, 
Und e3 gefunden die Kranken; 
Mein Hofweltweifer Konfufins 
Befönmt die Harften Gedanken. 

Der Punpernidel dc3 Soldats 
Wird Mandelfuhen — D Freude! 
Und alle Lunnpen meines Staats’ 
ESpazieren in Samt und Eeide, 

Die Mandarinenritterfchaft, 
Die invaliden Köpfe, 
Gewinnen wieder Sugendfrajt 
Und fchütteln ihre Böpfe.
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Die große Ragode, Symbol und Hort 

Tes Glaubens, ijt fertig geworben; 

Die legten Juden taufen fi) dort 

And friegen den Dracden:Trden. 

C3 fhwindet der Geift der Revolution 

Und e3 rufen die edelften Mantfchu: 

„Bir wollen feine Konftitution, 

Wir wollen den Stoff, ven Kantfchu!” 

Wohl haben die Schüler Aestulap's 

Das Trinfen mir widerraten, 

Sch aber trinfe meinen Schnaps 

Zum Beften meiner Staaten. 

Und nod) einen Echnaps, und nocd) einen Schnaps, 

Das jhmedt wie Tauter Manna! 

Mein Vol£ ijt glücklich, Hat’3 auch den Naps, 

Und jubelt: Hofianna! 

19. 

Der nene Alerander. 

I. 

(E3 ift ein König in Thule, der trinft 

Champagner, e8 geht if Nichts drüber; 

Und wenn er feinen Champagner trinkt, 

Dann gehen die Augen ihm über.
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Die Ritter fiten um ihn her, 

Tie ganze Hiftorifhe Schule; 

hm aber wird die Zunge fchwer, 

63 fallt der König von Thule: 

„13 Alexander, der Griechenheld, 

Mit feinem Heinem Haufen 

Grobert Hatte die ganze Welt, 

Da gab er fi) ans Eaufen. 

„Sb hatten fo burjtig gentacht der Krieg 

Und die Schlachten, die er gefchhlagen; 
Er fosf fi) zu Tode nad) dem Sieg, 

Er Fonnte nicht viel vertragen. - 

„IH aber bin ein ftärferer Mann 

Und Habe mich Füger befonnen: 

Wie Jener endete, fang’ id) an, 
Ih Hab’ mit dem Trinken begonnen, 

„om Naufche wird der Heldenzug 
Dir fpäter weit beffer gelingen; 
Dann werde id), taumelnd von F trug zu Srug, 
Die ganze Melt bezwingen.” 

TUT



II. 

Da figt er md fhwagt mit Fallender Zung’, 

Der neue Alerander; \ 

Den Plan der Welteroberung, 

Den feßt er auseinander: 

„Lothringen und Elfaß, das weiß id) fängft, 

Die fallen uns zu von felber; 

Der Stute folgt am End’ der Hengit, 

E3 folgen der Kuh die Kälber. \ 

„Mich Tocdt die Champagne, daS befire Land, 

Wo jene Neben fprießen, 

Die Kieblih erfeuchten unfern Berjtand 

Und uns da8 Leben verjüßen. 

„Bier foll fi) erproben mein Kriegesmut, 

Hier foll der Feldzug beginnen; 

E3 Inalfen die Pfropfen, das weiße Blut 

Wird aus den Flafchen rinnen. 

„sier wird mein junges Heldentum 

Bis zu den Sternen mouffieren, 

Sc) aber verfolge meinen Ruhn,. 

Sch will auf Paris marfhieren. 

„Dort vor der Barriere mad’ id Halt, 

Denn vor den Barriere Pforten, 

Da wird Fein Detroi bezahlt 

. Für Wein von allen Sorten.” 

D-
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Il. 

„AMlein Lehrer, mein Ariftoteles, 

Der war zuerft ein Pfäffchen 

Bon der franzöfifhen Kolonie, 

Und trug ein weißes Beffchen. 

„Er hat nachher, als Rhilofoph, 

VBermittelt die Extreme, 

Und leider Gottes hat er mic 
Erzogen nad) feinem Syfteme, 

„SH ward ein Zwitter, ein Mittelding, 

Das weder Fleisch noch Fifch ift, 
Da3 von den Ertremten- unferer ‚Zeit 
Ein närrifhes Gemisch ijt. 

„Sch Bin nicht fehlecht, ich bin nicht gut, 
Nicht dumm amd nicht gefchente, 
Und wenn ic) gejtern vorwärts ging, 
So geh’ id) rücwärts Heute; 

„Ein aufgeflärter Obffurant, 
Und weder Hengft no Stute, 
3, ic) begeiftre mich zugleich 
Sur Sopholtes und die Anute, 

„Bere Sefus ift meine BZwverficht, 
To au den VBacdus nehme 
IH mir zum Tröfter, vermittelnd Stets 
Die beiden Götter-Extreme,” 

— aa
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20. 

Sobgefänge auf König Kudivig. 

1. 

"Das ift der Herr Ludwig von Bayerland, 
Desgleihen giebt e3 wenig’; . 

Tas BVolf der VBavaren verehrt in ihm 

Den angeftammelten König. 

Er liebt die Kunft, und die fhönften Fraun 

Die lüht er porträtieren ; 

Er geht in diefem gemalten Eerail 

3 Kunft:Eunud) pazieren. 

Bei Regensburg Fäht er erbaun 

Eine marmorne Schädelftätte, 

Und er hat Höchftfeldft für jeden Kopf 

Berfertigt die Eifette, 

- „Walhallagenojjen,” ein Meifterwert, 

Rorin er jedweden Mannes 

Berdienfte, Charakter und Thaten gerühmt, 

Bon Teut bis Ehinderhannes. 

Nur Luther, der Diefopf, fehlt in Waldall, 

Und c3 feiert ihn nicht der Walhal: Wi, 

Sn Naturalienfanmlungen fehlt 

Dft ımter den Fifhen der Walfiic.
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Herr Ludwig ift ein großer Poct, 

And fingt er, fo ftürzt Apollo 

Vor ihm auf die Knie umd bittet und flcht: 

„Salt ein, ic) werde fonft toll, 0!“ 

Herr Ludwig ift ein mutiger Held, 

Wie Dtto, das Kind, fein Söhnden; 

Der Friegte den Durchfall zu. Athen, 
Und Hat dort befubelt fein Thrönchen. 

Stirbt einft Here Ludwig, To fanonifiert 
Zu Nom ihn der Heilige Vater — 
Die Glorie paßt für ein folhes Geficht 
Nie Manfchetten für unferen Kater! 

Sobald aud) die Affen und Kängurubs 
Zum Chriftentum fi) befehren, 
Sie werden gewiß Sanft Zubewig 
AM Schußpatron verehren. 

II. 

Berr Zudewig von Bayerland 
Sprad) feufzend zu fi) felber: 
„Der Sommer weicht, der Winter naht 
Das Laub wird immer gelber. 

’
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„er Selling und der Cornelius, 

Sie mögen von bannen wandern: 

Dem Einen erlofd in Kopf die Vernunft, 

Die Nhantajte dem Andern. 

„Doh dak man aus meiner Krone ftahl 

Die befte Berle, daß man 

Mir meinen Turnfunftweifter geraubt, 

Das Menjhenjumvel, den Mapmanı — 

„Das hat mich gebeugt, das hat mich’ gefnict, 

Das Hat mir die Seele zerjchmettert: 

Mix fehlt jeßt der Ma, der in feiner Kunft 

Den höchjten Pfahl erffettert. 

„Ss jehe die Furzen VBeinchen nicht mehr, 

Nicht mehr Die platte Nafe; 
Er flug wie ein Pudel frifch-frommefröhlid-frei 

Die Purzelbäume im Grafe. 

„Nur altveutfch verftand er, der Patriot, 

Nur Sakfob-Srimmifch und Zeunifch; 

Sremdwörter blieben ih immer fremd, 

Griechifch zumal und Lateinisch. 

„Er bat, ein vaterländifd) Gemüt, 

Nur Eichelfajjee getrunfen, 

Sranzofen fraß er und Limburger Küs, 

Nac) legterm Hat er geftunfen. 
Heine, Neue Gedichte. 11



— 12 — 

„D, Schwager, gieb mir den Mapmanı zurüd! 
Denn unter den Gefichtern ° 
Sit fein Geficht, was ich felber bin 
ALS Dichter ımter den Dichten. . 

ud, Schwager! behalt den Cornelius, 

Arch Schelling (daß du den Nüdert 
Behalten Fannft, verfteht fid) von felbft) — 
Wenn nur der Majmanı zurücfehrt! 

»D, Schwager! begnüge did) mit dem Nubın, 
Dai du mic verbunfelt heute; 
SG, der in Deutfchland der erfte war, 
IH bin nur noch) der zweite"... 

— RN — 

II. 

Zu Münden in der Schloßfapelt’ 
Steht eine jchöne Dadonne; 
Cie trägt in den Armen ihr Sefulein, 
Der Welt und bes Himmels Wonne, 

AS Ludewig von Bayerland 
Das Heiligenbild erblidet, 
Ta Iniete ex nieder andahtsvolf 
Und ftotterte felig verzüset:
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‚„Meria, Himmelsfönigin, 

Du Fürftin fonder Mängel! 
Aus Heil'gen befteht dein Hofgefind 
Und deine Diener find Engel, 

„Öeflügelte Pagen warten dir auf, 
Sie flechten dir Blumen und Bänder 
Ins goldene Haar, fie tragen dir nad) 
Die Schfeppe deiner Gewänder, 

„Maria, reiner Morgenftern, 

Du Lilie fonder Vakel, 

Du haft jo mandes Wunder gethan, , 

So mandes fromme Mirakel — 

„D, laß aus deiner Gnaden Born 

Aud mir ein Tröpflein gleiten! 

Gieb mir ein Beiden deiner Huld, 

Der hochgebenedeiten!” — 

Die Mutter Gottes bewegt fich alsbald, 
Sichtbar bewegt fi) ihr Mündchen, 

Sie fchüttelt ungeduldig das Haupt 

Und fpricht zu ihrem Kindchen: 

„Es ijt cin Glück, daß ich auf dem Arıı 

Dich trage und nicht mehr im VBauche, 

Ein Gfüdk, da ich vor den PVerfehn 
Mich nicht mehr zu fürchten braude.
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„Hätt’ ich in meiner Schwangerfdait 
Erblickt den häßlihen Thoren, 

SH Hätte gewiß einen Wechfelbalg 
Statt eines Gottes geboren.“ 

”. ni — 

. 21. 

Kirchenrat Pronethens. 

Ritter Paulus, edler Näuber, 
Mit gerungelt büjtren Stirnen 
Schaum die Götter auf dic) nieder, 
Di bedroft da3 höchfte Zürnen. 

Db dem Naube, ob dem Diebftaht, 
Den du im Olymp begangen — 
Sürchte des Prometheus Echiejat, 
Wenn dich Zonis Häfcher fangen! 

Freilich, jener ftahl noch Schlimmres, 
Stahl das Licht, die Slammenfräfte, 
Um die Menjchheit zu erleuchten — 
Du, du ftahfeft Scelling’s Hefte. 

Suft das Gegenteil des Lichtes, 
Sinfternis, die man betaftet 
Die man greifen Kann wie jene, 
Die Ägypten einft Delaftet. 

x
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2, 

An den Nacdytwäcter. 

(Bei jpäterer Gelegenheit.) 

WPerfchlechtert fi) nicht dein Herz und dein Etif, 
So magft du treiben jedwedes Epiel; 

Mein Freund, ih werde did) nie verfennen, 

Und follt’ ic dich auch Herr Hofrat nennen. 

Sie machen jet ein großes Gefchrei 

Von wegen deiner Verhofräterei, 

Bon Seineftrand bis an die Elbe 

Hört’ ich feit Monden immer dasjelbe: 

Die Yortfcrittsbeine hätten fi) 

Sn NRüdfchrittsbeine verwandelt — D, fprid), 

Neiteft du wirklich auf [hwäbßifchen Strebjen? 

Hugeljt du wirklich mit fürftlichen Kebfen? . 

Vielleicht bijt du müde und fehnt dich nah Schlaf, 

Du Haft die Nacht Hindurd fo brav 

Geblajen, jeßt Hängft du das Horn an den Nagel: 

„Mag tuten, wer will, für den deutfchen Jan Hagel!" 

Tu Tegft dich zu Bette und fehlieheft zu 

Die Augen, doc, läßt man dich nicht in Rub. 

Bor deinem Fenfter jpotten die Schreier: 
„Brutus, du fehläfft? Wach auf, Befreier!”
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AG! fo ein Schreier weiß; nicht, warum 
Der befte Nachhvächter wird endlich ftunm, 
Es ahıet nicht fo ein junger Daulfeld, 
Barım der Menjh am End’ das Maul hält. 

Du fragft mich, wie es ung hier ergeht? 
Hier ift es ft, Fein Winden weht, 
Die Wetterfahnen find fer ‚verlegen, 
Sie wiffen nicht, wohin fid) bewegen . . 

23. 

Sur Beruhigung. 

Wir fchlafen ganz wie Brutus ichlief, 
Doch jener erwachte und bohrte tief 
In Cäfars Bruft das Kalte DVefjert 
Die Römer waren Tyrannenfrejjer! 

Wir find Feine Römer, wir rauchen Tabak. 
Ein jedes Volk hat feinen Gefchmart, 
Ein jedes Volk Hat feine Größe! 
In Schwaben Focht man bie beften Söße, 

Bir find Germanen, gemütlich und brav, 
Air fhlafen gefunden Tilanzenfchlaf, 
Und wenn wir erwachen, pflegt una zu dürften, 
Doch nicht nad) dem Wite unferer Fürjten,
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Wir find fo treu wie Eihendofz, 

Auch LindenHolz, drauf find wir ftolz! 

Sm Land der Eichen und der Linden 

Wird niemals fih ein Brutus finden. 

And wenn aud) ein Brutus unter uns wär, 

Ten Cäfar fänd’ er ninmermehr, 

Vergeblih würd’ er den Cäfar fuchen; 

Wir Haben gute Pfeiferfuchen. 

Wir Haben jehsunddreifig Herrn, 

(Sit nicht zu viel!) und einen Stern 

Trägt jeder fhüßend. auf feinem Herzen, 

And er braucht nicht zu fürchten die Zden des Märzen, 

Dir nennen fie Väter, und Vaterland 

Benennen wir dasjenige Land, 

Das erbeigentümlic gehört den Fürften; 
Wir Lieben aucd) Sauerkraut mit Würften. 

Wenn unfer Bater fpazieren geht, 

Bichn wir den Hut mit Pietät; 

Deutjchland, die fromme Kinderftube, 

Sft Feine römifche Mörbergrube. 

— RN -—
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24. 

Derfchrte Welt. 

Das ift ja die verkehrte Welt, 
Wir gehen auf den Köpfen! 

Die Jäger werden dubendiveis 

Exrfhoffen von den Schnepfen. 

Die Kälber braten jegt den Kod), 

Auf Dienfchen reiten die Gäule; 
Für Lehrfreiheit und Nechte des Lichts 
sämpft die Fatholifche Eule. 

Der Häring wird ein Sansfülott, 

Die Wahrheit fagt ums Bettine, 
Und ein geftiefelter Kater bringt 

‚Den Sophoffes auf die Bühne, 

Ein Affe läßt ein Pantheon 
Erbauen für deutfche Helden. 
Der Maßmann Hat fi) jüngft gefänmt, 
Wie deutjche Väter melden. 

Germanifche Bären glauben nicht mehr, . 
Und werden Atheiften; 
Sedo) die franzöfifchen Papagein, 
Die werden gute Ehriften. 

Im uefermärtfchen Moniteur 
Sat man's am tollften getrieben: 
Ein Toter Hat dem Lebenden dort 
Die fhnödefte GSrabjhrift gefchrieben.
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Laßt uns nicht Ichwinmten gegen den Strom, 

Shr Brüder! E3 Hilft-uns wenig! 

Laßt uns befteigen den Templower Berg 

Und rufen: „ES Tche der König!” 

_—. Vi .— 

25, 
Erleuchtung. 

WPigen fallen div Die Schuppen 

Bon den Augen? Merkit du ist, 

. Dak man dir die beiten Suppen 

Bor dem Munde wegftibigt? 

AS Erfaß warb dir verfprochen 

Rteinverflärte Himmelsfreud’ 

Droben, wo die Engel Fochen 

Ohne Fleifh die Eeligfeit! 

Vichel! wird dein Glaube fhwäder 

Oder ftärfer dein App’tit? 

Du ergreifjt den Lebensbecher 

Und du fingft ein Heldenlied! 

Michel! fürchte nichtS und labe 

Schon hienieven deinen Wanft, 

Später liegen wir im Orabe, 

Wo du fill verbauen Fannft. 

gg —
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26. 

Deutschland. 

Deutjchland ift .nod) Heines Sind, 
Doch die Sonne ift feine Anne, 
Sie fängt cS nicht mit ftiller Mic, 
Sie fängt e8 mit wilder Flamme, 

Bei folder Nahrung wächft man fhnell 
Und focht da3 Blut in den Adern. 

She Nachbarskinder, hütet eud) 
Mit den jungen Burfehen zu Dadern! 

Er ift ein tüppijches Niefelein, 
Reibt aus dem Boden die Eidie, 
Und fchlägt euch damit den Nücen wund 
Und die Köpfe windelweiche, 

Den Siegfried gleicht er, dem edlen Fant, 
Bon den wir fingen und fagen; 
Der hat, nachdem er gefchntiedet fein Schwert, 
Den Amboß entzwei gefchlagen! 

3a, du wirft einft wie Siegfried fein, 
Und töten den häßliden Draden, 
Heifat wie freudig vom Himmel herab 
Wird deine Frau Arme fachen! 

Du wirft ihn töten, und feinen Hort, 
Die Neichskfeinodien befiten. 
Seifa! wie wird auf deinem Haupt 
Die goldne Krone Bliken!
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ST, 

Wartet nur! 

Weit id) jo ganz vorzüglid, bite, 
Glaubt ihr, daf id) nicht donnern Könnt’! 
Shr irrt euch fehr, denn ich befite 
Gleichfalts für's Donnern ein Talent, 

€3 wird fi grauenhaft bewähren, 
Wenn einft erjheint der tchte Tag; 
Dann follt ihr meine Stimme hören, 
Das Donnerwort, den Wetterfchlag. 

Gar mande Eiche wird zerfplittern 
An jenen Tag der wilde Sturm, 
Gar mander Palfaft wird erzittern 
And ftürzen mander Kirhenturmt 

28. 

Nadtgedanfen. 

Dent’ id an Deutjchland in der Nadıt, 
Dann bin id) um den Schlaf gebradit, 
3H Fan nicht mchr die Augen [chliegen, 
Und meine heilen Thränen lichen. 

Die Zahre fominen und vergehn! 
Ceit ih die Nutter nicht gefehn, 
Zwölf Jahre find fchon Bingegangen; 
ES wärhft mein Sehnen und Verlangen.
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Mein Sehnen und Verlangen wädft. 

Die alte Zrau hat mich eher. ' 
IH denfe immer an die alte, - 

Die alte Frau, die Gott erhalte! 

Die alte Frau hat mich jo lich, 
Und in den Briefen, die fie jehrich, 
Seh’ ich, wie ihre Hand gezittert, 
Wie tief das Mutterherz crfejüttert, 

Die Mutter Tiegt mir ftets im Sinn. 
Swölf ange Jahre floffen Hin, 
Zwölf lange Jahre find verjlojjen, 
Seit ich fie nicht ans Herz gefchlojjen. 

Deutfchland Hat ewigen Bejtand, 
E83 ift ein Ferngefundes Land! 
Mit feinen Eichen, feinen Linden 
Werd’ ich e3 immer wieber finden. 

Nad) Deutfchland Techzt' ich nicht fo fehr, 
Wenn nicht die Mutter dorten wär’; 
Das Vaterland wird nie verderben, 
Jedoch die alte Hdrau Tann fterben. 

Seit ih) das Sand verlajfen hab’, 
Eo Viele fanfen dort ins Grab, 
Die ich gelicht — wenn ich fie zähle, 
Sp will verbluten meine Scele.
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Und zählen muß id — Vit der Zahl 

ESchwillt immer höher meine Dual; 

Vir ift, als wälzten fi die Leichen 

Auf meine Bruft — Gottlob! fie weisen! 

„Gottlob! durch meine Fenfter bricht 

Franzöfifch Heitres Tageslicht; 

E3 fonmt mein Weib, [hön wie der Morgen, 

Und lächelt fort die deutjchen Eorgen. 

nl — 

2, 

Der Weber. 

Im vüftern Auge feine Thräne, 

Eie fiten am Webftuhl und fletfchen die Zähne: 

„Deutjehland, wir weben bein Leichentuch, 

Wir weben hinein den dreifachen Zlud — 

Wir weben, wir weben! 

„Ein Zlud) dem Gößen, zu dem wir gebeten 

In Wintersfälte und Hungerönöten; 
Wir haben vergebens gehofft und geharrt, 

Er hat ung geäfft und gefoppt und genarrt — 

Wir weben, wir weben! 

„Ein Flud) den König, den König der Neichen, 

Den unfer Elend nicht Fonnte erweichen, 

Der den fetten Grofchen von und erpreßt, 

Und uns wie Hunde erfchiehen läjt — 

Wir weben, wir weben!
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„Sin Fluch dem falfchen Baterfande, 
Wo nur gedeihen Schmach und ES djande, 
Wo jede Blume früh gefnict, = 
Wo Fäulnis und Moder den Wurm erquidt — 

Wir weben, wir weben! 
” 

„Das Schiffchen fliegt, der Webjtuht Fracht, 
Wir weben emifig Tag und Naht — 
Atdeutfchland, wir weben dein Leihentud, 
Wir weben hinein ben dreifachen Fluch). 

Wir weben, wir weben! 

  ame 

80. . 

Unfere Marine, 

Nautiiches Gedicht. 

Wir träumten von einer Stotte jüngft, 
Und fegelten fon vergnüglic) 
Hinaus aufs balfenlofe Meer, 
Der Wind war ganz vorzüglich. 

Wir Hatten unfern Sregaiten fchon 
Die ftolzeften Namen gegeben; 

. Fruß hieß die eine, die andre hieß 
Soffmanıı von Sallersfeben.
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Da Schwamm der Kutter Freiligrath, 

Darauf als Puppe die Bülte 

Des Mohrenfönigs, die wie ein Mond 

(Verfteht fi, ein fchwarzer!) grüfte. 

Da Famen gefhwonmen ein Guftav Echwab, 

Ein Pfizer, eine Kölfe, ein Mayer; 

Auf jeden jtand ein Schwabengeficht 

Mit einer hölzernen Leier. 

Da fhwamm die Bird): Pfeiffer, eine Brigg, 

Sie trug am Fodmaft das Mappen 

Der deutjhen Aomiralität 

Auf Fchwarz:rot:goldunen Lappen, 

Wir Hetterten fe an VBugfpriet und Naan 

Und trugen uns wie Matrofen, 

Die ade Kurz, der Hut betheert, 

Und weite Echifferhofen. 

Gar mander, der früher nur Thee senoß, 

Als wohlerjogener Chmann, 

Der fojf jet Num und Faute Tabak, 
And fluchte wie ein Scemann. 

Seefrank ift mander geworden fogar, 

And auf dem Fallfersleben, 

Dem alten Brander, hat mander fie) 

Semütlich übergeben.
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Wir träumten fo fhön, wir Hatten fajt 

Schon eine Seefhlacht gewonnen — 

Doc als die ‚Morgenfonne Fam, 

Si Traum und Flotte zjerronnen. 

Wir fagen noch immer in heimifchen Bett 

Mit ausgeftredten Knochen. 

Wir rieben una aus den Augen den Schlaf, 

Und Haben gäßnend gefprocdhen: 

„Die Welt ift rund, Mas nübt e8 am End’, 
Zu ichaufeln auf müßiger Welle! 

Der Weltumfegler Tommi zulet 

gurüd auf diefelbe Stelle.” 

ER



Kievder, 

1. 

del ein zierfid) Ebenmaß 
Sn den Hochgefhofi'nen Gliedern! 

Auf dem fhlanfen Hälschen wiegt fi) 

Ein bezaubernd fleines Köpfchen. 

Neizend halb und Halb auch rührend 

St das Antlik, wo fih mifhen 

Wolfuftblide eines Weibes 
Und das Lädeln eines Kindes. 

LZäg’ nur nit auf deinen Schultern 

Hie und da, wie direfer Schatten, 

Etwa3 Erdenftaub, ich würde 
Mit der Venus dich vergleichen — 

Mit der Göttin Aphrodite, 

Die der Meeresflut entjtiegen, 

Anmutblühend, fchönheitftrahlend, 

Und, verfteht fi), wohlgewafden, 

Er 

Heine, Neue Gedichte. 12
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2, 

„Fugen, fterblic) Schöne Sterne!" 

Afo mag das Liedchen Hingen, 

Das ich weiland in Tosfana 

An den Peere hörte fingen. 

Eitie Heine Dirne fang cs, 

Die am Meere Nebe flicte; 
Sah mid) an, bis ich die Lippen 
An ihr votes Mündchen prüdte, 

. An das Lied, an Meer und Neke 
Hab’ ich wieder denfen müffen, 
AZ ich dich zuerft erblickte — 
Doc) nun muß ich dich auch Füfjen. 

— ll 

3. 

Es erklingt wie Liebestöne 
Alle, was ich denP und fühl. 
AH! da Hat der Heine Tchöne 
Liebesgott die Hand im Spiel. 

Der Maeftro im Theater 
Meines Herzens ift er jekt; 
Was ich fühl md denke, Dat er 
Steih fchon in Mufif gejegt. 

do
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4 

- Was dHedeuten gelbe Rofen? —- 
Liebe, die mit Ärger Fämpft, 
Ärger, der die Liebe dämpft, 
Zieben und fi) dabei erbofen. 

5. 

(Fragntent.) 

Vejel'gend tft cS, wenn die Sinofpe 

Sic, zitternd unferm Huf erfchlicht; 

Nicht mindre Luft gewährt die Ylume, 
Die blühend ftolz in Duft zerflieft, 

Er 

6. 

- - Wir müffen zugleid) uns betrüben 
Und Tachen, wenn wir fehaun, 

Daß fi die Herzen lieben 

Und fich die Köpfe nicht traum, 

Fühlft du, mein füßes Liebchen, 
Wie liebend mein Herz bewegt? 

Eie fhüttelt das Köpfchen und flüftert: 

. „Gott weiß, für wen cs fchlägt !” 

us —
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T. 

Da3 macht den Menjden glüctic, 
Das macht den Menfchen matt, 

Wenn er drei jehr fchöne Gelichte 
Und nur zwei Beine hat. 

Der Einen lauf’ ich de3 Morgens, 

Der Andern des Abends nad); 

Die Dritte Fommt zu mir des Mittags 

Wohl unter mein eignes Dad). 

Lebt wohl, ihr drei Geliebten, 
SH Hab’ zwei Beine nur, 

SH will in Tändlicher Etilfe 

Genießen die fhöne Natur. 

—dı 5 

8. 

Mit dummen Mädchen, hab’ ich gedacht, 
Nichts ift mit dummen anzufangen; 
Doc als ic} mic) an die Hugen gemacht, 
Da ift e3 mir noch fehlinmer ergangen. - 

Die Hugen waren mie viel zu Hug, 
Ihr Fragen machte mich ungeduldig, 
Und wenn ich felber das Widtigfte frug, 
Ta blieben fie ladend die Antıvort fchufdig, 

_—Is-— —
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Einem Abtrünnigen. 

BD des heilgen Zugendmutes! 

D, wie jchnell bift Du gebändigt! 

Und du Haft dich, Fühlern Blutes, 

Mit den Tieben Herrn verjtändigt. 

Und du bift zu Kreuz gefrochen, 
Zu dem Kreuz, daS du verachteft, 

Das du nod) vor wenig’ Wochen 

"Sn den Staub zu treten dachteft! - 

D, das thut das viele Lefen 

‚Sener Schlegel, Haller, Burke — 

GSeftern no) ein Held gewejen, 

ft man heute fon ein Echurfe. 

BERND? 
var 

Die ungetrene Zuife, 

Die ungetreue Luife, 

Cie fam mit fanften Geffüfter. 
Da fjaß der arme Weich, , 

Die Kerzen, die brannten fo düfter. 

- Eie foj’te und fie fcherzte, 

Sie will ifn heiter maden.. .. 
„Mein Gott, wie bift du verändert, 

Sc) Hör’ dich nicht mehr laden!"
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Sie Fof’te und fie fcherzte, 

Zu feinen Füßen gelagert... 
„Mein Gott, wie deine Hände 

So Talt md abgemagert!" 

Sie fof’te und fie fcherzte, 
Do mußte fie wieder locken... . 
„Mein Gott, fo grau wie Ajfche 
Sind jeßo deine Laden!” 

Da fah der are Ulrich, 
Sein Herz war wie gebroden, 
Er füßte fein böfes Liebchen, 
Dod Hat er Fein Wort gejprochen. 

NIC 

Kitty. 
1. 

Augen, die ich längft vergejfen, 
Bollen wieder nic) verftriden, . 
Wieder bin ich wie verzaubert 
Von des Mädchens fanften Biden. 

Ihre Lippen tüjfen wieder 
Vi in jene Zeit zurüde, 
%o id fhwamm des Tags in Thorheit, 
Und des Nachts in vollem Glüde, 

Er



Mir vevet ein die Eitelkeit, 
Da du mid, heimlich Liebeft; 

Doc Hügre Einficht flüftert mir, 
Dab du nur Großmut übeft; 

Da du den Mann zu wiled’gen frebt, 

Den andre unterfhäßen, 

Daß du mir doppelt gütig bift, 

Weil andre mich verlegen. 

Du bift fo Hold, Dur bift fo jchön, 
So tröftlich ift dein Kofen! 
Die Worte flingen wie Mufik, 

Und duften wie die Nofen. 

Du bift mir wie ein hoher Stern, 

Der mid) von Hinmel grüßet, 

And meine Erdennadt erhellt, 

Und all nein Leid verfühet. 

E3 glänzt fo fhön die finfende Sonne, 

Dod) fhöner ift deiner Augen Echein. 

Das Abendrot und deine Augen, - 

Sie jtraßlen mir traurig ins Herz hinein.
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Das Abendrot bedeutet Scheiben 

. Und Herzensnacdht und Herjenäneh. 

Bald flieet zwifhen meinem Herzen 

Und deinen Augen die weite See. 

Er 

4. 

Er ift fo Herzbeweglic,, 
Der Brief, den fie gefihrieben: 

Sie werde mid) ewig lieben, 

Evig, unendlid, unfäglic. 

Sie ennuyiere fid) täglid, 

Ihr fet die Bruft beffommen — 

„Du mußt herüber Fommen 
Nad) England, fo bald als möglich.” 

  ums 

5. 

E3 Läuft dahin die Varke, 
Vie eine flinfe Genfe, 
Bald find wir auf der Theimfe, 
Bald find wir im Regentöparfe. 

Da wöhnet meine Kitty, 
Mein allerlichftes Weibchen; 
€3 giebt Fein weißeres Leibchen 
Sm Weft:End und in der City.



— 155 — 

EShon meiner Anfınft gewärtig 

Fülft fie den Mafjerkefjel 

Und rüft an den Herd den Seflel; 

Den Thee, den find’ ich fertig. 

—ı— 
“ 

6. 

Das Glüc, das geftern mic gefüft, 
Sit Heute fchon zerronnen, 

Und treue Liebe hab’ ich nie 

Auf lange Zeit gewonnen. 

Die Neugier Hat wohl mandes Weib 

Sn meinen Arm gezogen; 

Hat fie mir mal ins Herz gejchaut, 

Sft fie davon geflogen. 

Die Eine lachte, ch’ fie ging, 

Die andre thät erblafjen;. 

Nur Kitty weinte bitterlid), 

Bevor fie mich verlaffen. 

ZEN 

Wo? 

do wird einft des Wandermüben 

Leßte Nuheftätte fein? 
Unter Palmen in dem Süden? 

Unter Linden an dem Rhein?
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Werd’ ic) wo in einer Wüfte 
Eingefcharrt von fremder Sand? 
Oder ruh’ ih an der Küfte 
Eines Dieere3 in dem and? 

Immerhin! Mich wird umgeben 
Gotteshinmel, dort wie hier, 
Und als Totenlampen fehweben 
Nachts die Sterne über mir. 

eg — 

Die Stud. 

Die Deevesfluten bligen, 
Beitrablt vom Vondenfhein. 
Sm fhhwanfen Kahne fißen 
Zwei Buhlen, bie Thiffen alfein. 

„Du wirft ja blaß und blafjer, 
Du Herzalferliebfte mein!" — 
»„Öelichter! dort rudert’s im Waffer, 
Mein Vater Holt uns ein.“ 

„Bir wolfen zu fehwimmen verfuchen, 
Du Herzalferlichfte mein! — 
„nÖelichtert ich hör’ ihn fchon flchen, 
SH Höre ihn toben und fchrein.”" — 

„Balt nur den Kopf in die Höhe, 
Du Serzalferfiehfte mein!" — 
„„Öelichter! dns Wajfer, o ehe! 
Dringt mir in die Obren hinein.“ .
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„E3 werden fteif mir Die Zühe, 

D Herzallerliebjte mein!” —. 

uneliebter! der Tod muß füße 

Su deinen Armen fein.“ 

  
eg 

Darianten und Sragmente zum „Atta Croll., 

1. 

Traum der Sommernadt, phantaftifc) 

Zwedlos ift mein Lied, ja zwedlos 

Die das Leben, wie die Liebe. 

Keinen Zeitbediirfnis dient e3. 

Eudt darin nicht die Vertretung 
Hoher Baterlandaintreffen; 

Diefe wollen wir befördern, 

Aber nur in guter .Brofa. 

Ja in guter Profa wollen 

Wir das Joch der Knechtidaft bredjen _ 

Doc) in Verfen, doch im Licde 

Blüht uns Tängft die Höchfte Freiheit. 

Hier im Neid) der Poefie, 

Hier bedarf e3 Feiner ‚Rümpfe, 

Lat und_hier den Thyrjus [hwingen 

Und das Haupt mit Nofen Fränzen! 

. 39
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2 

Sternenfunfelnd Tiegt die Nacht 
Auf den Bergen, wie ein Mantel 
Don pechfchwarzen Hermelin, 
Der gefpict mit gofdnen Schwänzden. 

E3 verftcht fi, dab der Kürfchner 
Toll war, der den Hermelin 
Fehihwarz färbte und mit goldnen 
Statt mit fhwarzen ES hwänzden fpidte — 

Häng did, Freiligrath, dab du 
‚Nicht ergrübelt Haft das Gfeichnis 
Bon ben fchiwarzen Hermelin, 
Der gefpiet mit goldnen Edwänzden. 

a 

3 

An dem großen Viehftall Gottes, 
Den wir Erbe nennen, findet 
Zegliches Gefchöpf bie Krippe 
Und darin fein gutes Yutter!



Aus dem Tadjlaf. 

(1810—1850). 

Bymms. 

Id bin das Schwert, ich bin die Flamine, 

SH Habe euch erleuchtet in der Dunfelheit, und als 

die Schlacht begann, focht ich voran, in ber erften Neihe, 

Nund um mic her liegen die Leichen meiner Yreunde, 

aber wir Haben gefiegt. Wir haben gefiegt, aber rund unı: 

her liegen die Leihen meiner Freunde, I die jauchzen: 

den Triumphgefänge tönen die Choräle der Toteifeier. 

Nir Haben aber weder Zeit zur Freude nody zur Trauer. 

Aufs neue erklingen die Trommeten, e3 gilt neuen Kampf — 

Sch bin das Echwert, ic) Bin die Alanıne. 

DS
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An einen politifchen Dichter. 

Du fingjt, wie einft Tyrtäus fang, 
Bon Heldenmut befeclet, 

Doch Haft du fehlecht dein Publikum 

-AUnd deine Beit gewählet, 

Veifällig Horchen fie dir zwar, 

Und Toben, feier begeiftert: 

Wie edel dein Gedanfenflug, 
Wie du die Form bemeijtert. 

Sie pflegen aud) beim Glafe Wein 
Ein Vivat dir zu bringen, 
Und manden Schladhtgefang von dir 
Sauthrülfend nachzufingen. 

Der Knecht fingt gern ein Freiheitslich 
Des Abends in der Schenke: 
Das fördert die Verdauungsfraft, 
Und würzet die Getränfe, 

nn 

Stoßfenfjer. ° 

Mnbequemer neuer Öfauben! - 
Wenn fie uns den Herrgott ranben, 
Hat das Fluchen au ein End’ — 
Dinmel-Herrgott:Saframent!
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Wir entbehren leicht das Beten, 

Dod) das Fluchen ift vonnöten, 

Wenn man gegen Yeinde rennt — 

Himmel-Herrgott:Saframent! 

Nicht zum Lieben, nein, zum Hafjen, 

Sollt ihr ung den Herrgott Iafjen, 

Weil man fonft nicht fluchen Fönnt? — 
Himmel:Herrgott:Saframent! 

RR — 

Fragment. 

Die Eule ftudierte Pandelten, 
Kanonifches Net und die Gloffa,. 
Und al3 fie Fan nad Welfchland, 

Sie frug: „Wo liegt Canofja ?” 

Die alten, matten Naben 

‚Sie fießen die Flügel hangen, 
Sie jprahen: „Das alte Canojfa 

ft längftens untergegangen. 

„Wir möchten ein neues bauen, 

Doc) fehlt dazu das Befte: 

Die Marniorblöcde, die Duadern, 

And die gefrönten Gäfte.” 

Er
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Sur Motiz, 

Die Phitifter, die Beichränften, 
Tiefe geiftig Eingeengten, 
Darf man nie md nimmer nerfen. 

Aber weite, Enge Herzen 

Wiffen ftets in unfren Scherzen 

Lieb’ und Freimdfhaft zu entdeden. 

nn 

In das :lbum einer Dame. 

Bände füffen, Hüte rüden, 
Siniee beugen, Häupter büden 

Kind, das ift nur Gaufelei, 

Denn das Herz denkt nichts daber. 

—d — 

Teftament. 

A mache jest mein Teftament, 
E3 geht mın bald mit mir zu End’, 
Nur wundre ih mic, daß nicht fon Tängjtens 
Nein Herz gebrodien vor Gran und Ingften. 

Du aller Frauen Huld und gier, 
2uifet ich vermace bir . 
Zwölf alte Senden und Hundert STöhe, 
Und dreimalfunderttaufend Flüche,
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Den guten Freund, der mit guten Nat 

Mir inımer riet und nie was that, 

Sept, ald Vermächtnis, rat’ ich ihm felber: 

Nimm eine Kuh und zeuge Kälber, 

Sem geb’ ich meine Neligion, 

Ten Glauben an Bater, Geift und Sohn? 

Der Kaifer von China, der Nabbi von Pofen, 

Eie Jollen beide darımı lofen. . 

Den deutjchen Freiheits: und Gleichheitätraun, 

Die Seifenblafen von beften Schaum, 

Vermadh' id) den Cenjfor der Stadt Kräftwinfel; 

Nahrhafter freilich ift Puntpernidel. \ 

Die Thaten, die ich noch nicht geihan, 

Den ganzen Baterlandsrettungsplan, 

Nebft einen Rezept gegen Sapenjannner, 

Bermad’ ich den Helden ber’ badifchen Kammer. 

Und eine Schlafmüb, weiß wie Kreid, 

Bermach’ ich dem Better, der zur Zeit 

Für die Heidjenudenrechte fo Fühn gerebet; 

Set fchweigt er wie ein echter Römer. 

Und ic) vermade dem Sittenwart 

Und Glaubensvogt zu Stuttegard 

Ein Paar Kiftolen, (doch nicht aeladen,) 

Kann feiner Fran damit Furcht einjagen. 

Heine, Nene Gedichte, 13
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Ein treues Abbild von meinem St— 

Vermacd' ich der hwähifchen Schule; ich weiß, 

Shr wolltet mein Geficht nicht haben, 

Nun Fönnt ihr amı Gegenteil eud) Taben. 

Zwölf Krüge Seidliger Waffer vernad)’ 
SH dem edlen Dichtergemüt, das, ach! 

Seit Jahren Ieidet an Sangesverjtopfung; 

Son tröftete Liebe, Glaube und Hoffnung. 

Und diefes ift ein Kobicilf: 
Hürden Fall, da Feiner annehmen will 

Die erwähnten Legate, fo follen fie alle 

Der römifcheFatholifhen Kirche verfallen.



Tehfe Gevidge, 
(1853——1856). 

ver



Siımini. 

Profoa.. 

MWPimderglaube! baue Blume, 
Die verfholfen jet, wie prachtvolf 

Bühte fie im Menfchenherzen 

Zu der Zeit, von der wir fingen! 

Wunderglaubengzeit! Ein Wunder 

War jie feldft. So viele Wunder 
Gab e3 damals, dap der Menjch 

Sich nicht mehr darob verwundert, 

ie im Fühlften Werfeltagsticht 

Der Gewohnheit, jah der Menfc 

Manchmal Dinge, Wunderdinge, 

Welde überflügeln Tonnten 

Sn der Tollgeit feldft die tolfften 

Fubeleien in Legenden 

Fronmer hirnverbrannter Nönde 

Und in alten Nitterbüchern.
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Eine3 Vlorgens, bräutlich blühend, 

Zauchte aus des Dccanes 

Blauen Fluten ein Meerwunder, 
Eine ganze neue Welt — 

Eine neue Welt mit neuen 

Venfchenforten, neuen Beftien, 

Neuen Bäumen, Blumen, Vögeln, 

Und mit neuen Weltfrankheiten! 

Unterdeffen unfre alte, 

Unfre eigne alte Welt, 

Umgeftaltet, ganz verwandelt 

Wımderbarlich wurde fie 

Durd Erfindniffe des Geiftes, 
Des modernen Zaubergeiftes, 
Durd) die Schwarzkunft BertHofd Schwarjed 
Und die nod) viel fchlaure Schwarzfunft 

Eines Mainzer Teufelbanners, 
So wie aud) durd) die Magie, 
Welde waltet in den Büchern, 
Die von bärt’gen Herenmeiftern 

Aus Byzanz und aus Ägypten 
Uns gebradt und hübsch verdolmetfdt — 
Buch der Schönheit Heit das eine, 
Buch der Wahrheit heit das andre,
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Veide aber hat Gott felber 

Abgefaßt in zwei verfchieonen 

Himmelsfpradhen, und er fchrieb fie, 

Wie wir glauben, eigenhändig. 

Durd) die Heine Zitternadel, 

Die des Scomanns Wünfgelrute, 

Sand derfelbe damals aud) 

Einen Meg nad) India, 

Nach der Fang gefuchten Heimat 

Der Gewürze, wo fie fprießen 

Scier in liederliher Fülle, 
Manchmal gar anı Boden ranfen 

Die phantaftifhen Gewächfe, 

Kräuter, Blumen, Stauden, Bäume, 

Die des Pflanzenreiches Adel 

Dber Sronjumvelen find, 

Sene feltnen Spezereien, 

Dit geheimnisvollen Kräften, 

Die den Menfchen oft genefen, 

Sfter aud) erfranfen maden — 

Se nachdem fie mifcht die Hand 
Eines ugen Apothefers 

Oder eines. dummen IIngarns 

Aus dem *** Banak,
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AS ih nun die Gartenpforte 

Indiad erfchlog — balfanifd 

Wogend jegt ein Vieer von Neihraud. 

Eine Sündflut von wollüftig 

Ungeheuerlichen Düften, 
Sinnberaufcend, finnbetäubend, 

Etrönte plöglih in das Herz, 

In das Herz der alten Welt. 

Mie gepeitfcht von Feuerbränden, 
Slammtenruten, in der Menfchen 

Adern raf'te jet das Blut, 
Lechzend nad Genuß und Gold — 

Tod) das Gold allein blieb Lofung, 
Denn durch Gold, den gelben Kuppler, 
Kann fich jeder Teiht verfchaffen 
Alle iedifchen Genüffe. 

Gold war jeht das erfte Wort, 
Das der Spanier fprac) beim Eintritt 
In des Indianers Hütte — 
Erjt nachher frug er nad. Wajfer. 

Verifo und Peru fahen 
Diefes Golbburfts Drgia, 
Cortez md Pizarro wälzten 
Gofdbefoffen fid) im Golde,
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Bei dent Tempelfturn von Duito 

Yopez Vacca ftahl die Sonne, 

Tie zwölf Centner Boldes wog; 

Tod) diefelbe Nacht verlor er 

Sie im Würfelfpiele wieder, 

Und im Bolfe blich Das Zprihwort: 

„Tas ijt Yopez, der die Sonne 

Hat verfpielt vor Eonnenaufgang.” 

Heil Tas waren große Epieler, 

Große Tiebe, Veuchelmörber, 

(Ganz vollfonmen ift Leim Vienfd.) 

Tod) fie tyaten Yumderthaten, 

Überflügelnd die Proueiien 
Furdtbarlicditer Zoldateäfe, 

Lon dem großen Solofernes 

Bis auf Haynan und Naderki, 

Inder Zeit des Ylimberslaubens 

Thaten aud die Venfien Icunder; 

lic Unmogliges geglaubt, 

Konnt' Unmmonliges verriitan 

Kur ber Ibor wer damals ocilier, 

Tie verfiänd’gen Yaute elauttan; 

Nor den Zesessmuntern beu au 

Gfäufig tief fein Seupt ir! 

u sur
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Seltfam! Aus des Munderglaubens 

Wunderzeit Mingt mir im Sinne 
Heut beftändig die Gefichte 
Von Don Juan Ponce de Leon, 

Welcher Florida entdedte 

Aber jahrelang vergebend 

Aufgefucht die Wunderinfel 
Seiner Schnfucht: Bimini! 

Bimini! bei deines Namens 
Holden Stang, in meiner Bruft 
Bebt das Herz, md die verftorbnen 
Sugendträume, fie erwachen. 

Auf den Häuptern welfe Kränze, 
Schauen fie mich an wehmütig; 
Tote Nachtigalfen flöten, 
Schluchzen zärtid, wie verblutend. 

Und ich fahre auf, erfchroden, 
Deine Eranfen Glieder Tchüttelnd 
Ufo Heftig, daß die Nähte 
Meiner Narrenjare platen — 

Tod an Ende muß id) Lachen, 
Denn mid bünfet, Papageien 
Krifchten droltig und zugleich 
Vielandotiih: Binini.



_ 208 — 

Huf mir, Mufe, Kluge Bergfee 

Te3 Rarnafjes, Gottestochter, 

Steh mir bei jekt und bewähre 

Die Magie der edlen Dichtfunft — 

Zeige, daß du hexen Fanıft, 

Und verwandle flugs mein Lied 
Sn ein Schiff, ein Zauberfdiff, 

Das mic bringt nad) Bimini! 

Kaum Hab’ ic) das Wort geiprocen, 

Geht mein Wunfeh fhon in Erfüllung, 

Und vom Stapel des Gedanfens 

Läuft herab das Zauberjdiff. 

Wer will mit nad) Vimint? 
Steiget ein, ide Herrn und Damen! 

Wind und Wetter dDienend, bringt 

Euch mein Ediff nad) Binni. 

Zeidet ihr am Zipperlein, 

Edle Herren? Schöne Damen, 

- Habt ihr auf der weißen Stirn 

Schon ein Nünzelchen entvet? . 

Solget mir nad) VBimini, 

Dorten werdet ihr genejen 

Bon den fhändlichen Gebreften; 

Hydropathifch ift Die Kur!
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Fürdtet nichts, ihr Herrn und Damen, 

Sehr folide ift mein Schiff; 

Aus Treochäen, ftarf wie Eichen, 

Sind gezimmert Kiel ımb Planen. 

Phantafie figt an dem Steuer, 

Gute Laune bläht die Segel, 
Shiffsjung’ ift der Wit, der flinfe; 
O5 Verftand an Bord? Ic weiß nicht! 

Meine Naen find Vetaphern, 
Die Hyperbel ift mein Maftbaum, 
Schwarzrot:gold ift meine Flagge, 
Vabelfarben der Iomantif — 

Trifolore VBarbaroffa’s, 
Wie ich weiland fie gefehen 
Im Kyffhäufer und zu Frankfurt 
In dem Dome zu Sankt Raul, — 

Dur) das Meer der Närdenwelt, 
Dur) das blaue Värhenweltmeer, 
Zieht mein Schiff, mein Zauberfchijf 
Seine träumerijden Furchen. 

dunfenftäubend mir voran, 
In dem wogenden Azur, 
Plätjchert, tummelt fih) ein Heer 
Von großföpfigen Delphinen —
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Und auf ihrem Nücden reiten 

Meine Wafferpoftillone, 

Amoretten, die bausbädig 

Auf Bizarren Mufchelgörnern: 

Schallende Zanfaren blafen — 

Aber Her! da unten Flingt 

Aus der Meerestiefe plöglid) 

Ein Gefiher und Gelächter. 

Ad), ich Tenne diefe Laute, 

Dieje füpmoquanten Stimmen — 

Das jind fehnippifche Undinen, 

Niren, welche ffeptifch fpötteln 

Über mid), mein Narrenjciff, 
Meine Narrenpafjagiere, 

Über meine Narrenfahrt 
Nach der Snjel Bimini, 

<> ze 

I. 

Einfan auf dem Strand von Cuba, 

Bor dem jtillen Wafjerjpiegel, 

Steht ein Menfch, und er betrachtet 

Su der Flut fein Sonterfei.
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Diefer Menfdh ift alt, dod) fpanifd 

Kerzenfteif ift feine Haltung. 

Halb feemännifeh, Halb foldatifch 
ft fein winderliher Anzug. 

Weite Fifcherhojen baufchen 
“Unter einem Roc von gelber 

Elennshaut; von reichgefticktem 

Goldftoff ift dns YBandelier, 

Daran hängt Die obligate 

Zange Klinge von Toledo, 
Und vom grauen Filzhut wehen 

Bhutrot Feef die Hahnenfebern. 

Sie bejdatten melandolifd) 
Ein verwittert Greifenantlik, 
Welches Zeit und Beitgenofjen 
Übel zugerichtet Haben. 

Mit den Nunzeln, die das Alter 
Und Etrapazen eingegraben, 
Kreuzen fi fatale Narben 
ES chlechtgejlidter Cäbelhiche, 

Eben nicht mit fonderlichen 
Wohlgefallen fheint der Greis 
In dem Maffer zu betrachten 
Eein befünmert Epiegelbildnis,



— 97 — 

Wie abwehrend ftret er manchmal 

Eeine beiden Hände aus, . 

CE chüttelt dann das Haupt, und feufzend 

Spridt er endlich zu fich felber: 

„tt das Zuan Ponce de Leon, 

Der al3 Page an den Hofe 

Von Don Gomez trug die ftolze 

Schleppe der Alfadentochter? 

„Sihlank und Tnftig war der Fant, 

Und die goldnen Loden fpielten 

Um da3 Haupt, das voll von Leichtfin 

Und von rofigen Gebanfen. 

„Alle Damen von Cevilla 

Kannten feines Pferdes Huffchlag, 

Und fie flogen rafch ans Yenfter 

Wenn er durd) die Strafen ritt. 

„Nief der Neiter feinen Hunden, 

Mit der Zung' am Gaumen jchnalzend, 

Dann durddrang der Laut die Herzen 

Hoderrötend Ichöner Frauen. 

„Sit das Suan Ponce de Leon, 

Der ein Schredf der Mohren war, 

Und, als wären’3 Diftelföpfe, 

Niederhieb der Turbanhäupter?
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„Auf den Vlacjfeld vor Granada 
Und in Angeficht des ganzen 
Chriftenheers hat Don Gonzalo 
Mir den Nitterfchlag erteifet. 

„An dem Abend jenes Tages, 
In den Belte der Sufantin 
Tanzte id), Bein Slang der eigen, 
Dit de3 Hofes fchönen Damen. 

„ber weder Klang der Geigen 
Hoc Gefofe fhöner Danıen 
Habe id) gehört amı Abend 
Senes Tages — wie ein Fülfen 

„Stampfte ich de3 Zeltes Boden, 
Und vernahm nur das Geffirre 
Nur da8 Tieblihe Geflirre 
Meiner erften golduen Sporen. 

„Mit den Sahren Fam der Ernft 
Und der Ehrgeiz, und’ ich folgte 
Dem Kolumbus auf der zweiten 
Großen Weltentvefungsreife, 

„Zreufan blieb ich ihn ergeben, 
Diefem andern großen Chriftoph, 
Der das Licht des Heild getragen 
u den Heiden duch das Waffer,
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„Ih vergefje nicht die Milde 

Seines Blides. Shweigfam Titt er, 

Klagte mr des Nachts den Sternen . 

Und den Mellen feine Leiden. 

. AS der Admiral zurüdging 

Nach Hifpanien, nahnı ich Dienfte 

Bei Djeda, und ich Ichiffte.. 

Mit ihm aus auf Abenteuer. 

„Don Djeda war ein Nitter 

Bon der Fußzeh’ His zum Scheitel, 

Keinen bejjern zeigte weiland 

König Artus’ Tafelrunde. 

„Hehten, fehten war die Wolluft 

Eeiner Ecele. Heiter Iadhend 

Foht er gegen wilde Notten, 
Die ihn zahllos oft umzingelt. 

„gs ihn traf ein gift'ger Wurfipieß, 

Nahın er ftrads ein glühend votes 

Eifen, brannte damit aus 

Seine Wunde, heiter Tadend. 

„Einft, Bis an die Hüfte watend 

Durd) Moräfte, deren Ausgang 

Unbefannt, aufs Gradewohl, 

Dine Speife, ohne Waffer, 

Heine, Neuc Gebichte. 14
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„Hatten wir fhon dreißig Tage 

Uns dahingefchleppt; von hundert 

Zwanzig Dann fon mehr als adtzig 

Waren auf den Mari verfhmadtet — 

„And der Sumpf ward immer tiefer 

Und wir janmerten verzweifelnd — 

Doch Djeda fprad uns Mut ein, 

Umverzagt und heiter lachend. 

„Später ward id) Waffendruber 
Des Bilbao — diefer Held, 

Der jo mutig wie Djeda, 

War Friegsfund'ger in Entwürfen. 

„Ule Adler de3 Gedanfens 

Nifteten in feinem Haupte, 
Und in feinem Herzen herrlich 

Strahlte Großmut wie die Sonne. 

„Sm verdankt die Krone Spanien 

Hundert Königtümer, größer 
8 Europa ımd viel reicher 
AS Venezia md Flandern. 

„Zur Belohnung für Die Hundert 
Königtümer, die viel größer 
AUS Europa ımd viel reicher 
AUS Venezia ımd Flandern,
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„Gab man ihm ein hänfen Halsband 
Einen Stric; glei) einem Sünder 

Ward Bilbao auf dem Marftplag 

Eantt Eebaftian’sS gehenft. 

„Kein jo vitterlicher Degen, 

Auch von gringern Heldenfinn, 

Doc) ein Feldherr jonder gleichen, 

ar der Cortez, Don Fernando. 

„Sm der winzigen Armada, 

Welde PVterifo erobert, 

Kahn ich Dienfte — die Strapazen 

Sehlten nicht bei diefen Feldzug. 

„Dort gewann ich fehr viel Gold, 

Aber auch) das gelbe Fieber — 

Ad! ein gutes Stück Gefundheit 

Zieh ic) bei den Merifanern. 

- „Nit dem Golde hab ih Schiffe 

Ausgerüftet. Vleinen eignen 

Stern vertrauend, hab’.id) endlich) 

Hier entdeckt die Znjel Cuba, 

„Die id) jeko guberniere 

Für Zuanna von Caftilien 

Und Fernand von Arragon, 

Die mir alferhöchit gewogen.
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„Habe nun erlangt, wonach 

Stets die Menfchen gierig laufen; 

Fürftengunft and Ruhm amd Würden, 

Auch den Calatrava-Orben. 

„Din Statthalter, ich befite 

Wohl an Kunderttaufend Pefoz, 

Gold in Barren, Edelfteine, 

Säde voll der fchönften Perlen — 

„ch, bein Anblick diefer Perlen 

Werd’ id) iraurig, denn ich denke: 

Beffer wär's, id) hätte Zähne, 
Zähne wie in meiner Jugend — 

„Dugendzähnet Mit den Zähnen 

Ging verloren aud) die Jugend — 

Den? ich dran, Fchmachvoll ohmmächtig 

Knirfch’ ich mit den morfhen Stummtehn. 

„Sugendzähne, nebft der Sugend, 

Könnt’ ich euch zurück erfaufen, 

Gerne gäbe ich dafür 
Ale meine Perfenfäde, 

„fe meine Edelfteine, 
Al mein Gold, an hunderttaufend . 
Fefo3 wert, und obendrein 
Meinen Calatrava:Orden —
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„Nehmt mir Reichtum, Nuhm und Würden, 

- Nenn mich nicht mehr. Excellenza, 

Nennt mic, Meber Zunger Maulaff’, 

Sunger Gimpel, Bengel, Rognaf'! 

„Hochgebenedeite Jungfrau, 

Hab Erbarmen mit dem Thoren, 

Der fih [hamhaft heimlich abzehrt, 

Und verbirgt jein citfes Elend! 

„Sungfraut die alfein enthält ich 

‚Mein Gemüte, dir geftehend, 

Was id) ninmermehr geftände 

- Einen Heiligen in dem Himmel — 

„Diefe Heif'gen find ja Männer, 

Und, Carado! auch im Himmel 

Soll Fein Mann mitleidig lächeln 

Über Juan Ponce de Leon. 

„Du, 0 Jungfrau, dift ein Meib, 

Und obgleich umwandelbar 

Deine unbefledte Schönheit, 

Weiblid) Hugen Sinnes fügtft du, 

„Was er leidet, der vergänglich 

Arme Menid, wenn feines Leibes 

Ehle Kraft und Herrlicfeit 

Dorrt und hinwelft id zum Zerrbitd!



„Ach, viel-glüdlicher, ald wir, 

Eind die Bäume, die gleichzeitig 
Einer und derjelbe Serbjtwind 

Ihres VBlätterfhmuds entfleidet — 

„le Stehen Fahl in Winter, 

Und da giebt’S Fein junges Bännicen, 

Teffen grünes Laub verhöhnte 

Die verwelften Waldgenofjen. 

„eh! bei uns, den Menfchen, Iebt 

Jeder jeine eigne Jahrzeit; 

Während bei dem Ginen Winter, 

Sit es Frühling bei dem Andern, 

„Und der Greis fühlt doppelt fehmerzlid) 
Seine Ohnmacht bei dem Anblid 

Sugendlicher Überfräjte — 
Hochgebenebeite Jungfrau! 

„Nüttle ab von nreinen Glicdern 

Diefe3 winterliche Alter, 

Das mit Schnee bederft mein Haupt, 

Und mein Blut gefrieren madt — 

„Sag der Sonne, daß fie wieder 
Shut in meine Adern gieße, 

Cag dem Lenze, daß er wede 

Sn der Bruft die Nachtigallen —
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„Shre Nojen, gieb fie wieder 

Peinen Wangen, gieb das Goldhaar 

Wieder meinem Haupt, o Jungfrau — 

Gich mir meine Jugend wieder!" 

13 Ton Suan Ponce de Leon 

Bor fih Hinfprad) folcherlei, 

Nögli in die beiden Hände 

Drüdte er fein Antlig fhmerzhaft. 

And er fehluchzte und er weinte 

Eon gewaltig und jo ftüruiich, 

Taf die helfen Thränengüffe 

Troffen durd) die magern Finger, 

_ RR —- _ 

m. 

Auf dem Feftfand bleibt der Nitter 

Treu den alter Eeemannsbräuden, i 

Und wie einft auf feinem Schiffe 

Schläft er nahts in einem Samak. 

Aud) die Wellenfchlagbewegung, 

Die fo oft ihn eingefchläfert, 

WU der Nitter nicht entbehren, 

Und er läßt den Hamak fdhaufeht.
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Dies Gefhäft verrichtet Kafa, 
Alte. Indianerin, . 

Die vom Nitter die Musfitos 
Abwehrt mit dem Pfanenweber. 

Während fie die Iuft’ge Wiege 
Mit dem greifen Kinde fchaufelt, 

Lullt fie eine märchenhafte 

Alte Weife ihrer Heimat. 

. Liegt ein Zauber in dem Singfang? 
Dber in ded Meibes Stimme, 
Die fo flötend wie Gezwitfcher 
Eines Zeifigg? Und fie fingt: 

.  nSleiner Bogel Kolibri, 
Führe uns nad) Bimini; 
Siege du voran, wir folgen, 
Sn bewwimpelten Pirogen. 

„Kleines Sifhchen Brididi, 
Führe uns nad) Vimini; 
Schwinme du voran, wir folgen, 
Nudernd mit Defränzten Stängen. . 

„Auf der Infel Bimini 
Blüht die eiv'ge Srühlingswonne, 
Und die goldnen Lerhen jaudjzen 
Am Azur ihe Tiriti, 

“
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„Sihlanfe Blumen überwuchern 

ie Eavannen dort den Bobeı, 

Leidenschaftlic find die Düfte 

Und die Farben üppig brennend. 

„Große Palmenbäume ragen 

Traus hervor, mit ihren Fächern 

Wehen fie den Blumen unten 

Cchhattenfüffe, Holde Kühle. 

„Auf der Snjel Binini 

Duitlt die allerliebfte Tuelle; 

Aus dem teuren Wunderborn 

Flieft das Waffer der Verjüngung. 

„Eo man eine welfe Blume 

Netet mit etweldden Tropfen 

Diefes Waffers, blüht fie auf, 

Und fie prangt in friiher Schöne. 

„Zo man ein verborrtes Neis 

Nepet mit etweldhen Tropfen 

Diejes Waffer, treibt e3 wieder 

Jene Anofpen, lieblid) grünend. 

„Zrintt ein reis von jenen Wajfer, 

Wird er wieder jung; da3 Alter 

Wirft er von fh, wie ein Näfer 

pftreift feine Raupenhülle,
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„ander Graufopf, der.zum blonden 

Süngling fi getrunken Hatte, 

Ehämte fi zurücdjufchren 

AS Gelbjchnadel in die Heimat — 

„Manches Mütterchen inSgleichen, 

Die fi wieder jung gefchlüdert, 

Wollte nicht nach Haufe gehen 

AZ ein junges Ding von Dirnlein — 

„And die guten Leutchen blieben 

Sunmerdar in Bimini; 

Gfük und Lenz hielt fie gefefielt 

Sn dem cew’gen Sugendlande ... . 

„Rad dem ciw'gen Sugendlande, 

Nah den Eiland Bimini 

Seht mein Sehnen und Berlangen; 

Lebet wohl, ihr Tieben Freunde! 

„te Kae Mimili, 

Alter Haushahn Kikrifi, 
2ebet wohl, wir fehren nie, 
Nie zurüd von Biminif“ 

fo fang das Weib, Der Ritter 
Hort dem Liede fhlunmtertrunfen; 
Manchmal nur, als wie in Traume, 
Lallt er Eindifh: Binini!
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Beiter überjtrahlt die Sonne 
Golf und Strand der Iufel Cuba: 
I den blauen Sinmtel hängen 
Heute lauter Biolinen. 

Notgefüßt vont Fecden Lenze, 
In dem Nieder von Emaragden, 
Bunt gepußt wie eine Braut 
Dlüht und glüht die ihöne Snfet, 

Auf dem Strande, farbentchilfernd 
Wimmelt Volk von jeden Stande, 
Jedem Alter; doch die Herzen 

Fochen wie von felden Rulsiclag. 

‚ 

Tenn derfelhe Troftgedanfe 
Hat fie alle gleich ergriffen, 

Öfeich befeligt — er befundet 

Eid im jtillen Sreudezittern 

Einer alten Beguine, 

Die fih an den Krücen hinjchleppt, 

Und, den Nofenfranz abfugelnd, 

Ihre Paternofter murmelt — 

63 befundet ich derfelbe 

Troftgedanfen in dem Lächeln 

Der Signora, die auf güldnem 

Falanfın getragen wird,
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Und, im Munde eine Blume, 

Kofettiert mit dem Hidalgo, 
Der, die Schmurrbartzipfel. Eräufelnd, 
Sröhlih ihr zur Seite wandelt — 

Wie auf dem Geficht der fteifen 
Soldatesfe, zeigt die Freude 
Si) im Herifalen Antlig, 
Das fi) menfhlid Heut entrungelt — 

- Wie vergnügt der binne Echwarzrod 
Sich die Hände reibt! wie frößlich! 
Wie der feilte Kapuziner 
Streichelt frod fein Doppelkinn! 

Seldft der Vifchof, der gewöhnlic) 
Öriesgram ausfieht, wenn er Neffe 
LZefen folf, weil dann fein Srübftüc 
Ein’gen Auffchub Teiden muß — 

Selbft der Bifchof fnungelt freudig, 
Sreudig glänzen die Karbunfeln 
Eeiner Nafe und im Seftfhmud 
Wadelt er einher vergnüglich 

Unterm Purpurbaidagin, 
Eingeräucdjert von Chorfnaben, 
Und gefolgt von Glericis, 
Die mit Goldhrofat bebedt find
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Und goldgelbe Sonnenschirme 

Über ihre Köpfe Halten, 
Kolojjafen Champignons, 

Welche wandeln, fehier vergleichbar. 

Nad dem Hohen Gottestifche 

Geht der Zug, nad) dem Altave, 

Welcher unter freien Himmel 

Hier am Meeresjtrand errichtet 

Und verzieret ward mit Blumen, 

Seil’genbilüchen, Palmen, Bäntern, 

Eilbernem Gerät, Goldjlittern, 

Und MWacdjöferzen, Iuftig funfelnd. 

Ecine Eminenz der Bilchof 

Hält das Hocdhamt hier amı Meere, 

Und mit Weihe und Gebet 
Will er hier den Segen fprechen 

Über jene Heine Zlotte, 
Welche, auf der Nhede fchaufelnd, 

Sm Begriff ift abzufegeln 

ad der Zufel Binint. 

Sa, die Schiffe dort, fie find cs, 

Nelde Zuan Ronce de Leon 

Ausgerüftet und gemannt, 

"Um die Snfel aufzufuchen,
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Wo das Waffer der Verjüngung 

Lieblich fprubdelt — Bon dent Ilfer 

Viele taufend Eegenswünfde 

Folgen ihm, dem Menfchheitsretter, 

Shn, dem edlen Weltwohlthäter — 

Sofft dod) jeder, daf der Nitter 

Bei der Nüdfehr einft auf Cuba 

Ihm ein Fläfhchen Sugend mitbringt — 

Dancer Tchlücert [don im Geifte 

Sole Labung, und fie fchaufehn 

Sich vor Wonne, wie die Ehiffe, 

Die dort anfern auf der NHcde. 

E3 befteht aus fünf Fahrzeugen 

Die Slotille — eine große 

Naramwelle, zwei Felucden 
Und zwei Heine Briganfinen. 

Aomiralfchiff ift die- große 
Narawelle, und die Flagge 
Zeigt das Wappen von Saftitien, 
Arragonien und Seon. 

Einer Sauberhütte gleid), 
St fie ausgefhmüct mit Miaien, 
Blunenfränzen und Guirlanden 
And mit flatternd bunten Wimpeln.
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yrau Speranza heift das Cdiff, 

Und am Binterteil als Puppe 

Steht der Donna Sonterfei, 

Zebensgroß ffulptiert aus Eichholz 

Und bemalt mit ganz vorzüglich 

Wohlgefirniften Kouleuren, 

Welde Wind und Wetter trogen, 

Ein ftattlihe Figure. 

Ziegelvot ift das Gefichte, 

Ziegelrot ift Hals und Bufen, 

Der aus grünem Mieder quillt: 
Auch des Nodes Zard’ ijt grün. 

Grün ift auch des Hauptes Nranz, 

Rehfchwarz ift das Haar, die Augen 
Und die Brauen gleichfalls pechfchwarz. 

Sn der Hand Hält fie ein Anfer. 

Die Armada der Flotille, 

Cie befteht etwa aus hundert 

Achtzig Mann, darunter find 

Nur fehd Meiber und fehs Rriefter. 

Ahtzig Mann und eine Dante 

Eind am Bord der Karawelle, 

Welde Suan Ponce de Leon 

Seldft befehligt. Nafa Heißt
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Sene Dame, ja die alte 

Kafa ift jegt eine Dane, 

Heiht Senora Suanita 

Eeit der Nitter fie erhoben 

Zur Großfliegenwebehneiftrin, 
Dberhantatichaufeldane, 
Und Veundfchenfin Eünft’ger Sugend 
Auf der Zufel Binini, 

AB Symbol des Amtes häft fie, 
In der Hand ein Goldpofal, 

- Trägt aud) eine hochgeichürzte 
Tunifa, wie eine Hebe. 

Koftberlie Brüfffer Kanten, 
Perlenfhnüre, viele Dugend, 
Deden fpöttifh die veriweltten 
Braunen Neize der Senora. _ 

Nofofo:anthropophagifch, 
Karaibifch-Pompadour, 
Sebet fi) der Haarwulftfopfpuß, 
Der gefpict ift mit unzähl’gen 

Bögelein, die groß wie Käfer, 
Durch des prächtigen Gefieders 
Sarbenfhmel; wie Blumen ausfehn, 
Die formiert aus Evelfteinen.
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Tiefe närrishe Frifur 
Bon Gevögel papt vortrefflid) 

“ Zu der Kafka winderlichen 
Tapageienvogefantlig. 

Ceitenftüd zu diefer Srabe 

Bildet Suan Ponce de Leon, 

Welcher, zuverfichtlich glaubend 

An die baldige Verjüngung, 

Eich im voraus fon geworfen 

us Koftüm ber lieben Jugend, 

"Und fi) bunt Herausgepußt 
Su der Gedentracht der Mode: 

CS chnabelfhuhn mit Silberglörlein, 

Wien Gelbfchnabel, und gejhligte 

Hofen, wo da3 rechte Bein 

Nofafarben, während grün, 

"Grün geftreift das linfe Bein — 
Wohfgepuffte Atlasjade, 

Kurzer Mantel, Fed geachfelt — 

Ein Barett mit drei Straußfedern — 

Ajo ausftaffiert, in Händen 

Cine Saute Haltend, tänzelt 

Auf und ab der Admiral 

Und erteilt die Schiffsbefehle, 
Heine, Neue Gedichte. 15
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Er defiehlt, dag man bie Anfer 

Sichten joll, im Augenblide, 

Wo des Hohamts Ende melden 
Bon dem Strande die Signale, 

Er befichlt, daß bei der Abfahrt 
Die Kanonen aller Edjiffe 

Mit drei Dubend Chrenfchüffen 

Cuba falutieren jollen. 

Er befiehlt — und lacht und dreht ji) 
Auf dem Abjag wie ein Kreifel — 

DBi8 zur Trunfenheit beraufcht ihn 

Süßer Hoffnung voller Trammtrant — 

Und er Fneift die armen Saiten 

Seiner Laute, dai fie winmern, 

Und mit altgebrocdhner Stimme 
Medert er die Singjangworte: 

„Kleiner Vogel Kolibri, 

Kleines Fiihhen Brididi, 

Sliegt und jrwimmt voraus und zeiget 

Uns den Meg nad) Biminit“ 

—nBu



IV. 

Huan Ronce de Leon wahrlid) 
War fein Thor, Fein Fafelante, 

AS er unternahm die Srrfahrt 

Nach der Znjel Bimini. 

D5 der Erijtenz der Injel 

Hegt’ er niemals einen Zweifel — 

Seiner alten Kafa Singfang 

War ihm Bürgfhaft und Gewähr. 

Mehr ald andre Menjchenfinder 

Wundergläubig ift der Seemann: 

Hat er doc) vor Augen ftetö , 

Slanımend groß die Himmeldwunder, 

Mährend ihn ummaufcht beftändig 

Die geheimnisvolle Meerflut, 

Deren Schoß entjtiegen weiland 

Donna Benus Aphrodite. — 

Sn den folgenden Trodäen 

Werden wir getreu berichten, 

Wie der Nitter viel! Strapazen, 

Ungemad) und Drangfal ausftand — 

"Ad, anftatt von altem Siehtum 

Zu genefen, ward der Irmite 
Heimgejucht von vielen neuen 

Reibesübeln und Gebreften.



Während er die Jugend juchte, 

Ward er täglich nod) viel älter, 

Und verrungelt, abgemergelt 

Kam er endlid in das Sand, 

Sn das ftilfe Land, wo fhaurig - 

Unter jdattigen Cyprejjen 

Fliegt ein Flüflein, deffen Waffer 

GTeihfall3 wunderthätig heilfam — 

Zethe heißt das gute Waffer! 

Trinf daraus, und du vergißt - 
AL dein Leiden — ja, vergefjen 

Wirft du, was du je gelitten — 

Outes Waffer! gutes Land! 

Wer dort angelangt, verläßt es 
Nimmerntehe — denn diefes Land | 
Sit das wahre Binini. 

ds 

QNuheledhzend. 

Tas bluten deine Wunden, laß. 
Die Thränen flichen unaufhaltfan — 
Geheime Moltuft fehwelgt im Schmerz, 
Und Weinen ift ein füßer Balfam,
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Verwundet dich nicht fremde Hand, 

So muft du felber Dich verlegen; 

Aud) danke Hübjch dem Tieben Gott, 

Wenn Zähren deine Wangen neben. 

Des Tages Lärm verhallt, es jteigt 

Die Nacht herab mit langen Ylören. 

Sn ihrem Scoße wird Fein Schelm, 

Kein Tölpel deine Ruhe ftören. 

Hier bift du fiher vor Mufif, 

Bor de3 Vianofortes Folter, 

Und vor der großen Oper Pradt 
Und fchrelichen Bravourgepofter. 

Hier wirft du nicht verfolgt, geplagt 

Bom eitlen Birtuofenpade 

Und vom Genie .Giacomos 

Und feiner Weltberühntheitsktade. 

DO Grab, du bift das Paradies 

Für pöbelfchene, zarte Ohren — 
Der Tod ift gut, doc) Defier wär's, 
Die Mutter hätt’ uns nie geboren. 

—



230 — 

Im Mat. 

Die Sreunde, die id) gefüßt md geliebt, 
Sie haben das Schlinmifte an mir verübt. 

Mein Herze bridt; dod) droben die Sonne 

Sachend begrüßt fie.den Monat der Wonne, 

C3 blüht der Lenz. Jm grünen Wald 

Der Inftige Vogelgefang erjchallt. 

Und Mädchen und Blumen, fie lächeln jungfräulid — 

D Schöne Welt, du bift abfcheulich! 

Da Ioh’ ich mir den Orkus faft; 

Dort Fränft uns nirgends ein fhröder Kontraft; 

Hür feidende Herzen ift e3 viel befjer 

Dort ımten anı ftygifchen Nachtgewäffer. 

Sein melandolijches Geräufch, 
Der Stymphaliden ödes Gefreijc, 

Ter Furien Singfang, fo fhrill und grelf, 

Dazwifchen des Cerberus Gebell — 

Das paßt verdriehlid zu Unglück und Dual — 
m Schattenreid), den traurigen Thal, 
In Rroferpinens verdbammten Domänen, 
Sft alles in Einffang mit unferen Thränen. 

Hier oben aber — wie graufanlic 
Sonne und Nofen ftehen fie mich! 
Mid, Höhnt der Himmel, der bläulid) und maitih — 
D fhöne Welt, du bift abjdeulid)! 

— dl —
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Babylonifdhe Sorgen. 

ID ruft der Tod — I wollt’, o Süfe, 

Dak id) dich in einem Wald verliche, 

In einen jener Tannenforften, 

Mo Wölfe Heulen, Geier horjten 

Und fhredlid grunzt die wilde Sau, 

Des blonden Eher Chefrau. 

Mich ruft der Tod — ES wär’ nod) beffer, 

Müpt ich auf Hohem Seegewäffer 

Verlajfen did, mein Weib, mein Kind, 

Wenngleidh der tolle Norbpol:Wind 

Dort peitit die Wellen, und aus den Tiefen 

Die Ungetüme, die dort jchliefen, 

Hatfifch? und Krofodile, Kommen 

Mit offnem Nahen emporgejhwonmen — 

Slaub mir, mein Kind, mein Weib, Mathilde, 

Nicht jo gefährlic) ift das wilde, 
Erzürnte Meer und der trokige Wald, 

AZ unfer jegiger Aufenthalt! 

Wie fehredlich) aud; der Wolf und der Geier, 

Heififche und fonftige Meerungeheuer: 

Viel grimmere, Schlimmere Veftien enthält 

Paris, die leuchtende Hauptitadt der Welt, 

Das fingende, fpringende, [höne Paris, 

Die Hölle der Engel, ‚der Teufel Paradies — 

Dap id; did) Hier verlafjen joll, 

Das macht mic) verrüct, da3 macht mid) toll!
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Mit fpöttiihem Sunmfen mein Bett umfchwiern 

Die Schwarzen Fliegen; auf Naf’ und Stien 

Seten fie ji — fatales Gelichter! 

Etwelde Haben wie Menfhengefichter, 

Auch Elephantenrüffel daran, 

Wie Gott Ganefa in Hindoftan, — 
Sn meinem Hirne zumort e8 und Inackt, 

3 glaube, da wird ein Koffer gepadt, 
Und mein Verftand reift ab — o wehel — 
Noch früher, als ich felber gehe. 

—i — 

Das Sflavenfdiff. 

I. 
Der Superfarge Myndeer van Koef 

Eitt rechnend in feiner Kajüte; 
Er Falfuliert der Ladung Betrag 
Und die probabeln RBrofite, 

„Der Gummi ift gut, der Pfeffer ift gut, 
Treifundert Säde und Säffer; 
35 habe Goldftaub und Elfenbein — 
Die fchwarze Ware ift beifer. 

„Zch3hundert Neger taufchte ich ein 
Spottwohlfeil am Senegalflufje. 
Das Fleijch ift hart, die Schnen find flranım, 
Wie Eifen vom beften ufie.
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„IH Hab’ zum Taufche Branntewein, 

Glasperlen und Stahlzeug gegeben; 

Gewinne daran adthumdert Prozent, 

Bleibt mir die Hälfte anı Leben. - 

- „Bleiben mir Neger dreifundert nur 

Sm Hafen von Nio:Janeivo, 

Zahf dort mir Hundert Dufaten per Süd 

Das Haus Gonzales Perreiro." 

Da plöglich wird Mynheer van Kock 

Aus feinen Gedanken geriffen; 

Ser Schiffshirurgus tritt herein, 

Der Doltor van der Smijjen. 

Das ift eine Happerbürre Figur, 

Diefe Nafe voll voter Warzen — 

„Nun, Wafferfelöfcherer," ruft van Kock, 

uBie geht's meinen Tieben Sciwarzen?” 

Der Doktor dankt der Nadhfrage und fpricht: 

„SH bin zu melden gefonmen, 

Das heute Nacht die Sterblicjfeit 

Bebeutend zugenommen. 

„gm Durfeänitt farben täglic) zwei, 

Dod heute ftarben fieben, 

Vier Männer, drei Frauen — id) hab’ den Berluft 

Sogleih in die Hadde gejhrieben. \
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sd infpizierte Die Leihen genau; 

Denn diefe Schelme ftelfen 

Eid) mandimal tot, damit man fie 

Sinabwirft in die Wellen. 

„5 nahm den Toten Die Eifen ab; 

Und wie ich gewöhnlich thue, 
IH Kef die Leihen werfen ins NWeer 
Des Morgens ins der Fruhe 

„Es fhofjen alsbald hervor aus der Flut 

Haififche, ganze Heere, 

Sie lieben fo fehr da3 Negerfleifd); 

Das find meine Renfionäre, 

„Sie folgten unferes Schiffes Spur, 

Ceit wir verlaffen die Hüfte; 

Die Beftien wittern den Leihengerud, 
ME fchnuppernden Frafgelüfte. 

„Es ift poffierlih anzufehn, 
Wie fie nad) den Toten fhrappen! 
Die faft den Kopf, die faht das Bein, 
Die andern fchluden die Lappen, 

„Sit alles verjhlungen, dann tummeln fie ji} 
Dergnügt um des Schiffes P anfen 
Und gloßen mid, an, als wollten fie 
Sich für das Frühftüd bedanken."
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Doc) jeufzend fällt ihm in die Ned’ 

Ban Koek: Wie Fan id) Tindern 

Das ÜSel? wie Tann id) die Progrejfton 

Der Sterblichfeit verhindern? 

Der Doktor erwidert: „Durd) eigne Ecduld 

Eind viele Schwarze geftorben; 

hr fhlechter Odem hat die Luft 

Am Schiffsraum fo jehr verborben. 

„Aud) ftarben viele durd) Nelandolie, 

Dieweil fie fi) tödlich Tangweilen; 

Durch etwas Luft, Mufif und Tanz 

Zäßt fih die Krankheit Heilen.” 

Da ruft van Koef: „Ein guter Rat! 

Dein teurer Waijerfeldfcherer 

it Hug wie Aristoteles, 
Des Aegander's Lehrer. 

„Der Präfivent der Gocietät 

Der Tulpenweredlung in Delfte 

ft fehr gefcheit, dody Hat er nicht 

Bon Eurem Berftande die Hälfte. 

„Mufit! Mufift Die Schwarzen folln 

Hier auf dem Verdede tanzen, 

Und wer fi) beim Hopfen nicht amüftert, 

Den foll die, Peitjde Furanzen.“
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1. 

Do aus den blauen Hinmmelszelt 

Biel’ taufend Sterne fehauen, 

Schnfühtig glänzend, groß und Hug, 

* Wie Augen von [hören Frauen. . - 

Sie bliden Hinunter in das Meer, 

Da3 weithin überzogen 

Mit phosphorftrahlenden Purpurduft; 

Rollüftig givren die Wogen. 

Kein Segel flattert an Sktavenfdiii.. 

65 Tiegt wie abgetafelt; 

Doch fhimmern Laternen auf dem Verde, 

Wo Tanzmufif Tpeftafelt. 

Die Fiedel ftreicht der Steuermann, 

Der Koch, der fpielt die Flöte, 

Ein Sciffsjung’ fehlägt die Trommel dazu, 

Der Doktor bläft die Trompete, 

WoHt Hundert Neger, Männer und Fraun, 
Sie jauchzen und hopfen und freien 
Vie toll herum; bei jedem Sprung 
Taktmäßig flirren die Eifen. 

Ste ftanpfen den Voden mit Aobender Luft, 
Und mande [hwarze Schöne . 
Umfchlingt wollüftig den nadten Genof —_ 
Dazwijchen ächzende Töne,
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Der Vüttel ift Maitre des plaisirs, 

nd hat mit Peitjchenhieben 

Die läffigen Tänzer ftimufiert, 

Zum Frohften angetrieben. 

Und Diveldumbdei und Schnebberedeng! 

Der Lärnı fort aus den Tiefen 

Die Ungetüme der Wafjerwelt, 

Die dort blödfinnig Tchliefen. 

Schlaftrunfen Fonnmen gejchwonmen heran 

Haififche, viele Hundert; 

Cie glogen nad den Schiff hinauf, 

Sie find verbußt, verwundert, 

Sie merken, daß die Frühftücftund' 

Noch nicht gefommen, und gähnen, 

- Auffperrend den Rachen; die Kiefer find 

Vepflanzt mit Sägezähnen. 

Und Dideldumbei und Schnedberedeng — 

€3 nehmen fein Enbe Die Tänze. 

Die Haififche beigen vor Nngebuld 

Sid) felder in die Schwänze. 

"Sch glaube, fie Lieben wicht die Mufik, 

Nie viele von ihrem Gelichter. 

„Zrau Feiner Beftie, die nicht Tiebt 

Mufitt" Tage Albions Dichter.
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Und Schnedderedeng und Dideldumdei — 
Die Tänze nehmen Fein Ende. 
Am Formaft ftcht Mynheer van Koef 
Und faltet betend die Hände: 

„Um Chrifti willen verjchone, 0 Heer, 
Das Leben der fhwarzen Sünder! 
Erzürnten fie did, fo weißt du ja, 
Sie find fo dumm wie die Ninder, 

„Derfchone ihr Leben um Chrifti wiln, 
Der für uns alle geftorben! : 
Denn bleiben mir nicht dreihundert Stück, 
So ijt mein Gejhäft verdorben,“ 

nd — un 

Der Philanthrop. 

Das waren äwei Tiebe Gejchwifter, 
Die S chwefter war, arm, der Bruder war reid). 
Zum Reichen fprad} die Arme: 
„Sieb mir ein Stüfhen Brot,” 

Zur Armen fprach der Reiche: 
„Laß mid) nur heut in Nud. 
Heut geb’ ich mein jährliches Gejtmahl 
Den Herren vom großen Nat.
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„Der eine liebt Sdjildfrötenjuppe, 

. Der andre Ananas, 

Der dritte ift gern Yafanen 

Mit Trüffeln von Perigord. 

„Der vierte fpeift nur Seefifch, 

Der fünfte verzehrt auch Ladjs, 

Der fechfte, der fript alles, 

Und trinkt noch mehr dazu.” 

„Die arme, arnıe Schwefter 

Ging hungrig wieder nad) Haus; 

Sie warf fi) auf ven Strohfat 

Und feufzte tief und farb. 

Wir müfjen alle fterben! 

Des Todes Senfe trifjt 

Am End’ den reichen Bruder, 

"Wie er die Schweiter traf. 

Und als der reiche Bruder 

Sein Stündlein fommen jab, . 

Da fhiet’ er zum Notare 

Und machte jein Teftament. 

- Beträchtliche Legate 

BYekam die Geiftlichfeit, 

Die Schulanftalten, da3 große 

Yufeum für Zoologie.
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Mit edlen Summen bedadıte 

Der große Teftator zumal 

Die Zudenbefehrungsgefeltfchaft 

Und das TaubftummenSnftitut. 

Gr fhenlte eine Glode 

Den neuen Sanft-:Stephansturm; 

Die wiegt fünfhundert Centner 

Und ift von beiten Metall.” 

Da3 ift eine große Olode 
Und Täutet fpat und früh; 

Sie läutet zum Lob und Nuhme 

Des unvergeßlihen Manns. 

Sie meldet mit eherner Zunge, 

Wie viel er Gutes gethan 

Der Stadt und feinen Mitbürgern 

Von jeglicher Konfeffion. 

Du großer Wohlthäter der Menfchheit, 

Wie im Leben, foll aud im Tod 

Jedwede deiner Mohlthaten 

Verfünden die große God’! 

Tas Leichenbegängnis wurde 
Gefeiert mit Prunf und Pradt; 
€3 firömte herbei die Menge, 
Und jtaunte ehrfurdtsvolf.
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Auf einen foywarzen Wagen, 

Der glei) einent Baldahin 
Mit Schwarzen Straußfederbiiicheln 

Gezieret, ruhte dev Sarg. 

Der jtroßte von Eilberblechen 

Und Eilberftiderein; 
€3 macht auf [hwarzem Grunde 

Das Silder den jhönften Effekt. 

Den Wagen zogen jech3 .Noffe, 

Su Shwarze Derfen vermmnmmit; 

Die fielen glei) Trauermäntehr 

Bi8 zu den Hufen hinab. 

. Dicht Hinter dent Sarge gingen 

Beriente in fohwarzer Livree, 

Scneeweife Schnupftücer Haltend 

Bor dem Eunmerroten Gefiht 

Sämtliche Honoratioren 

Der Etabt, ein langer Zug 

Zon Shwarzen Paradekutichen, 

Warelte Hinten nad). 

Sn diefen Leichenzuge, 

Verfteht fich, befanden fi aud) 

- Die Herren vom hohen Nate, 

Doc) waren fie nicht fompfett. 

Heine, Neue Gedichte. 16



E35 fehlte jener, der gerne 

Fafanen mit Trüffeln aß; 
War furz vorher geftorben 

An einer Sndigeftion. 

DE 

Bertha. 

Die that jo fromm, fie that fo gut, 

IH glaubt” einen Engel zu lichen; 

Sie jhried die [hönften-Briefe mir, 

Und Fonnt’ Feine Blume betrüben. 

In Bälde follte Hochzeit fein, . 

Das hörten die lieben Verwandten, 

Die Bertha war ein dummtes Ding, 
Denn fie folgte den Bafen und Tanten. 

Sie hielt nicht Treu, fie hielt nicht Echwur, 
SH Habe c3 gern ihr vergeben; 
Sie hätte in der Ehe fonft 
Verbittert mir Lieben und Leben, 

DenP id nun an ein treulog Weib, 
Eo denfe an Bertha ich wieder, 
Und Habe nur nod) einen Wunjd: 
Sie Fonme redjt glücklich nieder. 

—



Im Dome. 

Des Oberfirdners Töchterlein 
Führt! mid in die heiligen Hallen; 

Shr Haar war blond, ihr Wuchs war Hein, 

hr Tu) vom Halfe gefallen. 

ch fah für einiger Grofchen Preis 
Die Gräber und Kreuze und Lichte 
Sm alten Dom; da ward mir hei — 

ch fah in Eläheth’s Gefichte. 

Und fhaute wieder hie und da 

Die heiligen Kirhenmonftranzen; 

Sn Unterrod, Hallelujah! 

Die Weiber am Fenfter tanzen. 

De3 Oberlicchnerd Töchterlein 
Blieb mit mir zufammen ftchen; 

Sie hat ein Augenpaar gar fein, 

Tarin habe ich alles gefehen. 

Des Oberfichners Töchterlein 
Führt’ mid) aus den Heiligen Halfen; 
Ihr Hals war rot, ihr Mund war Hein, 

hr Tuch vom Bufen gefallen.
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Sammerthal. 

Der Nahtwind durch) die Lırken pfeift, 

Und auf den Dadhftublager 

Zwei arme Seelen gebettet find; 
Sie fchauen fo blaß und fo mager.. 

Die eine arıte Seele fpridht: 
„Unfhling mid mit deinen Armen, . 
An meinen Mund drügf feft deinen Pund, 
SH will an die erwarmen.” . 

Die andre arme Seele fpricht: 
„Wein ich dein Auge fehe, 
Verjhwindet mein Elend, ber Hunger, der Jrojt 
Und all mein Erdenwehe.“ 

Sie Füßten fid) viel, fie weinten nod) mehr, 
Sie drücten ih feufzend die Hände, . 
Sie laten mandmal und fangen fogar, 
Und fie verftummten am Ende. 

Am Morgen kam der Kommifjär, 
Und mit ihm Fam ein braver 
Chirurgus, welder fonftatiert 
Den Tod der beiden Sabaver, 

„Die firenge Wittrung,” erklärte er, 
„Mit Magenfeere vereinigt, 
Sat beider Ableben verurjacht, fie hat 
gun mindeftens folcdes befchleunigt.“
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Wenn Fröfte eintreten, feht’ ex Hinzu 

Sei höchft notwendig Verwahrung 

Durch wollene Deden; er empfahl. 

Gteichfall3 gefunde Nahrung. 

‚ 

    

Eduard. 

Panafgjierter Zeichenwagen, 

Schwarzbehängte Trauerpferde! 

Shm, den fie zu Grabe tragen, 

Gfücte nicht? auf diefer Erbe. 

Bar ein junger Mann. Cr hätte 
Gern wie andre fid erquidet 

An dem irbifchen Banfette, 

Doch es ift ihn nicht geglüdet. 

Sichlic) ward ihm eingefchenfet 

Der Champagner, perlenfhäumend; 

Doc er fah, daS Haupt gefenket, 

Melanholifh ernft und träumend, 

Manchmal ließ er in den Beder 

Eine ftillfe Ihräne fließen, 

Während rings umher die Zeder 

Shre Luft erfchalfen Tießen.
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Nun geh fehlafen! Biel freudfaner 

Wadft du auf in Himmelöfälen, 

Und Fein Weltraufch-ftagenjanmer 

Mird dic dort wie andre quäfen. 

—E- 

Die Saunen der. Derliebten. 

(Eine wahre Gefcichte, nad, ältern Dokumenten twiedererzäglt und 
aufs neue in fchöne deutjche Reime gebradt.) 

Der Käfer faß auf dem Zaun betrübt; 

Cr hat fi in eine liege verliebt. 

„Du bift, o Stiege meiner Secle, 

Die Gattin, die ich auserwähle. 

„Heirate mid) und fei mir hold! 
SH hab’ einen Bauch von eitel Gold. 

„Mein Nücen ift eine wahre Rradt;. 
Da flammt der Nubin, da glänzt der Emaragd.” 

unD daß ich eine Närrin wär! 
Ein’n Käfer nehn ich ninmermehr. 

nich Toskt nicht Gold, Nubin und Emaragd; 
Sch weiß, daß Neichtum nicht glüctih macht. 

„Nach Soealen jchwärmt mein Sinn, 
Weil ich eine ftolze Fliege bin — —ru



_ 1 — 

Der Käfer flog fort mit großen Gränten; 
Die Fliege ging ein Bad zu nehmen. 

„no ift denn meine Magd, die Biene, 

Daß fie beim Wachen mich bediene; 

„n DaB fie mir ftreichle die feine Haut, 

Denn id bin eines Käferd Braut. 

„m Radrhaftig, ich mia)’ eine große Partie; 

Viel fhöneren Käfer gab e3 nie. 

„„Sein Rüden ijt eine wahre Pradit; 

Ta flanımt der Rubin, da glänzt der Smaragd. 

„Sein Baud) ift güfden, hat noble Züge; 

Bor Neid wird berften gar mande Schmeiffliege. 

»Spute did), Bienchen, und frifier mid, 

Und fchnüre die Taille und parfümier ntic); 

nuReib mid, mit Nofenefjenzen, und gieße 

Zavendelöl auf meine Fühe, 

„Damit ich gar nicht jtinfen id, 

Wenn id; in des Bräut’gamd Armen ruf", 

„Schon flirren heran die blauen Libellen, 

Und Hufdigen mir al3 Chrenmanfellen. 

„Sie winden mir in den Qungfernfranz 

Die weiße Blüte der Ponteranz'.
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„Biel Diufifanten find eingeladen, 

Auch Sängerinnen, vornehme Cifaden. 

»„Nohrbommel und Hornis, Bremfe und Hummel, 

Sie follen trompeten md fehlagen die Trummel; 

un &ie follen aufjpielen zum Hochzeitfeft — 

Schon fommen die buntgeflügelten Gäft, 

„Schon Font die Familie, gepußt md munter; 
Semeine Snfekten find viele darımter. 

„„Senfchreden und Wespen, Muhmen und Bajen, 

Sie fonımen heran — die Trompeten blafen. 

»„Der Raftor Maulwurf im fhwarzen Uxrnat, 

Da Fomumt er gleichfalls — es ift fon fpat. 

„„Die Gloden Täuten, binebam, bim:bam — 
Wo Bleibt mein Tichfter Bräutigamzer — — 

Dinebant, Dintbant, Hingt Gfodengeläute, 
Der Bräutigam aber flog fort in3 Weite, 

Die Gloden läuten, bint:bam, binzbam — 
„no bleibt nein Tiebfter Bräutigam ?"" 

Der Bräutigam Bat unterdefjen 
Auf einem fernen Mijthanfen gefejjen. 

Dort blieb er fiten fieben Sahr', 
Bis daf bie Braut verfaulet war. 

TS
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Der tugendhafte Hund. 

Ein Pudel, der mit guten Zug 
Den fhönen Namen Brutus trug, 

War viel berühmt im ganzen Land 

D6 feiner Tugend und feinem Berftand, 

Er war ein Mufter der Sittlichkeit, 
Der Langmut und Beiceidenpeit. 

Han hörte ihn Toben, man hörte ihn preijen 

ALS einen vierfüßigen Nathan den Weifen. 

Er war ein wahres Hundejumel! 

So ehrlid) md treu! eine [höne Seel’! 

Auch fhenkte fein Herr in allen Stüden 

hm volles Vertrauen, er fonnte ihn fchiefen 

Sogar zum Sleifcher. Der edle Hund 

Trug dan einen Hängeforb im Mund, 
Worin der Metger das jhön geharte 

Nindfleifh, Schaffleiih, audh Echweinefleiih parte. — 

Wie lichlic) und Iodfend das Fett gerochen: ° 
Der Brutus berührte feinen Anocen, 

And ruhig und ficher, mit ftoifher Würde, 

Trug er nad) Haufe die Foftbare VBürde. 

Doc; unter den Hunden wird gefunden 

And) eine Dienge von Lumpenhunden — 

Wie unter uns, — gemeine Köter, 

Tagdiebe, Neidharte, Echwerenöter, 

Die ohne Sinn für fittlihe Freuben 

Sm Einnenraufe) ihr Leben vergenden!
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Berichiworen hatten fi) foldhe Nader 

Gegen den Brutus, der treu und warer, 

Mit feinem Korb im Maule, nicht 

Gewichen von dem Pfade der Pflicht. — 

Und eines Tages, als er Fan 

Bon Zleifcher und feinen Nüctveg nahm 

Nah Haufe, da ward er plößlich von alfen 

Verfchwornen Beftien überfallen; 

Da ward ihm der Korb mit dem Fleifc entriffen, 
Da fielen zu Boden die Terferften Bilfen, 

Und fraßbegierig über die Beute 
Warf fi) die ganze Hungrige Meute. — 
Brutus jah anfangs dem Sdjaufpiel zu 

Mit philifophifcher Sceelenruf; 

Do als er fah, daß foldernaßen 

Sämtliche Hunde fchmauften ımd fraßen, 

Da nah auch er an der Mahlzeit teil 

Und fpeifte felbft eine Schöpfenkeur. 

Moral. 

Auch du, mein Brutus, auch du, du frißt? 
- Eo ruft wehnütig der Moralift. 

3a, böfes Beifpiel Kann verführen; 
Und, ad! gleich alfen Säugetieren, 
Nicht ganz und gar vollkommen tft 
Der tugendhafte Hund — er frißt! 

—
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Pferd und Efel. 

Auf eifernen Schienen, fo fehnell wie der Big, 

Dampfiwagen und Tanıpffutfchen 

Pit dem Shwarzbewimpelten Nauchjangmaft 

Trafjelnd vorüberrutfchen. 

Ver Troß Tanı einem Gehöfte vorbei, 

Wo über die Hede gute 

Sanghalfig ein Schimmel; neben ihn jtand 

Ein Ejel, der Difteln jchludte. 

Pit ftierem Vi [ah lange das Pferd 
Tem Zuge nad. ES zittert 

An allen Gliedern, und jeufzt und fpricht: 

„Der Anblick Hat mic erfhüttert! 

„Wahrhaftig, wär’ ich nicht von Natur 

Bereit gewejen ein Schinmtel, 

Erbleihend vor Echredfen wär’ mir die Haut 

Jet weiß geworben, — o Himmel! 

„Dedroht ift das ganze Bferdegefchleht 

Bon fehrelihen Schietfalsichlägen. 

Obgleich ein Schimmel, {hau id) do) 

Einer fhwarzen Zukunft entgegen. 

„Ans Pjerde tütet die Konkurrenz 

Bon diefen Dampfmaichinen — " 

Zum Reiten, zum Fahren wird fi der Nenfh 

Des eifernen Viches bedienen.
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„Und Fan ber Menfch zum Neiten ms, 
Zum Fahren uns entbehren — 
Ade der Hafer! Ade das Heu? 
Wer wird uns dann ernähren? 

„Des Denen Herz ift Bart wie Stein; 
Der Menfd giebt feinen Biffen 
Umfonft. Man jagt uns aus ben Stall, 
Wir werden verhungern müfjen. 

„Wie Fönnen nicht borgen und ftehlen nicht, 
Sie jene Menfchenfinder. 

Auch fhmeicheln nicht, wie der Menfch und der Hund — 
Wir find verfallen dem Schinder.” \ 

En Hagte das No und feufjte tief. 
Der Langohr unterbeffen 
Hat mit der genrütlichften Seefenruf . 
Bei Diftelköpfe gefrefjen. 

Er Iedte die Schnauze mit der Bung‘, 
Und gemütlich begann er zu predden: 
„Ih will mir wegen der Zufunft nicht 
Schon heute den Kopf zerbrechen. 

„Ihr ftolzen Nofje feid freilich bedroht 
Von einem Thredtichen Morgen. 
Fur uns befcheidne Gjel jedoch 
Sit feine Gefahr zu beforgen.
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„Sr Schimmel wie Nappen, jo Schedfen wie Yuchs, 

Sr feid anı Ende entbehrlich; 
Uns Gjel jeboch erfegt Hans Dampf 

Mit feinem Echornftein fehwerlid. 

„Die Hug aud) die Mafhinen find, 

Welche die Menjhen fchmieden, 
Dem Ejel bleibt zu jeder Zeit 

Sein fiheres Dafein bejchieden.. 

„Der Himmel verläßt feine Ejel nicht, 
Die ruhig im Plichtgefühle, 
Wie ihre frommen Väter gethan, 
Tagtägli traben zur Mühle, 

„Das Vühlrad Happert, der Viüller inadlt, 
Und fchüttelt das Mehl in die Cäde; 

Das trag’ id, zum Vürer, der Bäder badt, 
Und der Menfc frißt Bröte und BWerfe. 

„Sn diefem alten Naturfreislauf 

Wird. ewig die Welt fid) drehen, 

Und ewig unwandelbar, wie die Natur, 

Wird aud) der Ejel beftehen.“ 

Moral. 

Die Nitterzeit Hat aufgehört, 
Und hungern muß das ftolze Pferd.. 

Dem armen Luder, dem Efel, aber 

Wird niemals fehlen fein Heu und Haber.. 

u —
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Rote Pantoffeln. 

Gar böfe Kate, fo alt und grau, 

Sie fagte, fie fei eine Eufterfrau; 

Aud) ftand vor ihrem Senfter ein Lähden, 

Worin Pantoffeht für junge Mädchen, 

Pantöffelhen von Maroguin, 

Bon Safian und von Satin, 

Bon Sanıt, mit goldenen Borden garniert 

And buntgeblünten Bändern verziert. 

Am Tieblichften dort zu fdhauen war 
Ein Sharladhrotes Pantöffeldenpaar; 

63 hat mit feiner Farbenpradht 
Gar mandem Dirnden ins Herz geladit. 

Eine junge weiße Edelmaus, 
Die ging vorbei dem Sdhufterhaus, 
Stehrt’ wieder um, dann blieb fe ftein, 
Thät nodmal3 durd, das Senfter fehn — 
Sprad) endlich: „Ich grüß’ Eud), Frau Kite, Frau Kape 
Gar fhöne rote Fantöffelden hat Sie; 
Eind fie nicht teuer, id) fauf’ fie Euch ab, 
Eagt mir, wie viel ich zu zahfen Hab’. 

Tie Kae rief: „Mein Süngferlein, 
IH bitte gehorfanft, treten Sie ein, 
Serufen Sie, mein Haus zu bechren 
Vit Tero Gegenwart; e3 verfehren 
Dit mir Die allerihönften Mabel 
Und Herzoginnen, ber höchjfte Adel —
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Sie Töffelhen will ich wohlfeil Laffen — 

Doch Tapt uns fehn, 06 fie Eud) pafjen — 

Ad, treten Cie ein und nehmen Sie Mag“ 

Ev flötet die boshaft liftige Kat, 

Und da3 weiße, unerfahrene Ting 

3 die Mörbergrub’, in die Falle ging — 
Auf eine Bank fegt fi) die Maus 
Und ftreeft ihr’ Meines BVeinchen aus, 

Um anzuprobieren die roten Ehuhe — 

Eie war ein Bild von Unfchuld und Nuhe — 

Ta padt fie plöglicd) die böfe Hate 

Und würgt fie mit der grimmigen Take 

Und beipt ihr ab das arnıe Köpfchen, 
Und fpricht: „Mein liches, weihes Gefhöpfchen, 

Mein Näuschen, dur bift maufetot! 

Jedod) die Rantöfjelhen fharladjrot, 

Die will ih ftellen auf deine’ Gruft; 
Und wenn die Weltpofaune ruft 

Zum jüngften Tanz, o weiße Vlaus, 

Aus deinem Grab fteigft du Heraus, 

Ganz wie die andern, und fodann 

Zieht du die roten Pantöfjelhen an.” 

Moral. 

Ihr weisen Mäusen, nehmt euch in act. 

Lapt eud) nicht Tödern von weltliher Pradt! 

34) rat’ euch, lieber barfuß zu laufen, 

AS bei der Hage Pantoffeln zu Taufen, 

_—ßB]--—
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Seib und Seele. 

Die arme Seele fpricht zum Leibe: 

„SG Tafj’ nit ab von dir, ich bleibe 

Bei dir — ic will mit div verfinfen 

In Tod und Nacht, Vernichtung trinken! 

Du warft ja ftetS mein zweites Sc,. 
Da3 liebevoll unfchlungen mic, 

AS wie ein Feftfleid von Satin, 

Gefüttert weich mit Hermelin — 
Meh mir! jegt foll ich gleichfam nadt, 

Ganz ohne Körper, ganz abftratt, 

Hinfungern als ein fel’ges Nichts 

Dort oben in dem Neid) des Lichts, 
In jenen Falten Hinmelshallen, 

Wo fehweigend die Ewigfeiten wallen 

Und mic angähnen — fie Happern dabei 

Sangweilig mit ihren Pantoffeln von Blei. 

D, das ijt.grauenhaft; 0 bleib, 
Bfeid bei mir, du geliebter Leib!" 

„Der Leib zur armen Seele fpridt: 
„> tröfte dich und gräm did) nicht! 
Ertragen müffen wir in Frieden, 
Wa3 uns von Schidjat ward befchieben. 
Sch war der Lampe Dodht, id muß 
Verbrennen; du, der Epiritus, 
Wirft, droben auserlefen fein, 
Zu leuchten als ein Sternelein
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Vom reinjten Gfanz — ich bin nur Plunder, 

Materie nur, wie morjcher Zunder . | 

Zufammenfinfend, und ich werde, 

Was id) gewejen, eitel Erbe. 

Rum lebe wohl und tröfte dich! 

Tielleigt auch amüfiert man ji) 

Sm Simmel bejfer, als du meinft. 

Eiehft du den großen Bären einft 

Richt Meyer-Bär) im Sternenfaal, 

Grüß ihn von mir viel taufenonal!” 

—- 89 — 

Die Kibelle, 

E3 tanzt die fhöne.Libelfe . 
Wohl auf des Baches Welle; 

Sie tanzt daher, fie tanzt dahin, 
Die fhinmernde, flinmernde Gauklerin. 

Gar mander junge Käfer-Thor 
Yervundert ihr Kleid von blauem Slor, 

Yewundert des Leibchens Emaille 
Und aud) die jlanfe Taille. 

Gar mander junge Käfer-Thor 

Eein bischen Käfer-Berftand verlor; \ 

Die Buhlen fumfen von Lieb’ und Treu, 

Versprechen Holland und Brabant dabei. 

Heine, Rene Gedichte. . 17
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Die fhöne Libelle lacht und jpricht: 

. „Holland und Brabant brauch’ ich nicht, 
Dod fputet euch), ihr Freier, 

Und Holt mir ein Fünfchen Feier, 

„Die Köchin Fam in Wochen, 
Muß felbft mein Süppfein Fochen; 
Die Kohlen de3 Herdes erlofchen find — 

Holt mir ein Fünfhen Feuer gejchmwind.” 

Kaum hatt! die Zalfche gefprocdhen das Wort, 

Die Käfer flatterten eilig fort, 

Sie fuchen Feuer, und Iaffen bald , 

Weit Hinter fih den Heimatwald. 

Sie fehen Kerzenliht, id) glaube 
Sm, einer erleuchteten Gartenlaube; 
Und die Verlichten, mit Blinden Mut 
Stürzten fie fi in die Kerzenglut. 

Knifternd verzehrten die Flammen der Kerzen 
Die Käfer und ihre Fiebenden Herzen; 
Die einen büßten da3 Lehen ein, 
Die andern nur die Slügelein. 

D wehe dem Käfer, welchen verbrannt 
Die Flügel find! Im fremden Sand 
Muß er wie ein Wurm am Boden friechen, 
Pit feuchten Snfekten, die häflich riechen, .
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„Die Schlechte Gefellfchaft,” Hört man ihn Hagen, 

„Sit im Exil die Shlunnfte der Plagen. 

Wir müffen verkehren mit einer Schar 

Don Ingeziefer, von Wanzen fogar, 

„Die uns behandelt al3 Kameraden, 

Weil wir in felben Schmuße waten — 

Drob Hagte fon der Schüler Birgil’3, 

Der Dichter der Hölfe und des Exil. 

„Sch denfe mit Gram an die beijere Zeit, 

Wo ic) mit beflügelter Herrlichfeit 
Sm HeimatSlther gegaufelt, 
Auf Sonnendlungen gejchaufelt, 

Aus Nofenkelhen Nahrung jog 

Und vornehn war, und Ingang pflog 

Mit Schmetterlingen von abligem Sin, 
Und mit der Eifabe, der Künftlerin — 

„Set find meine armen Flügel verbrannt; 

Sch Kann nicht zurücd ins Vaterland, 
Sc din ein Wurm, und ich verrede 

Und ich verfaufe im fremden Drede. 

„D, daß ich nie gefehen hätt’ 

Die Wafjerfliege, die blaue Kofett! 

Mit ihrer feinen Taille — 

Die fhöne falfhe Kanailfe!” 

ul
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Die ‚Libelle, 

(Andere Beorbeitung.) 

Es ift die Libelfe, die blaue 
Sm Käferland die fchönfte Perfon. 
Die Schmetterlinge find mit Rajjion 

Verliebt in die fhöne Sraue. 

° Sie ijt fo fein von Hüften, 
Sie trägt ein Flügelfleid von Gaje; 

In jeder Bewegung Ebenmaß, 

GSaufelt fie Tee in den Lüften. 

Die bunten Buhlen fliegen 

Shr nad, und mander junge Fant 

Schwört laut: „Sch geb’ dir Holland und Brabant, 

Wille da meiner Brunft dich fügen.“ 

Da fprict die falfche Libelfe: 
„Holland und Brabant, die brauch” ich nicht; 
IH braude nur ein Fünfchen Licht, 
Damit id mein Stübchen erhelle.” 

Kaum Hören fie diefe Tüne, 
Und die Verlichten flattern weiteifernd fort; 
Eie fuchen geihäftig von Drt zu Ort 
Ein Fünkden Licht für die Echöne. 

Sieht einer eine Kerze, " 
Co ftürzt er drauf zu, wie blind und bethärt; 
Und die Slanıme den arınen Käfer verzehrt, 
hr und fein Fiebenbes Here.
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Die Fabel ift japanifth; 

Doh aud) in Deutjchland, liebes Kind, 

Gicht e3 Libellen, und fie find 
Gar fehr perfid und fatanifd. 

_. MER - 

Aimi. 

„Bin fein fittfan Bürgerfäßcden, 

Nicht im frommen Stübchen [pinn’ id). 

Auf dem Dad), in freier Luft, 

Eine freie Kaße bin ich. 

„Wenn ich fonmernächtlich fhrwärme, 

Auf den Dade, in der Kühle, 

Schnurrt und Inurrt in mir Mufif, 

Und ic) finge, was ich fühle. 

Afo fpricht fie. Aus dem Bufen 

Nilde Brautgefänge quellen, 
Und der MWohllaut Tot Herbei 
Alle Katerjunggejellen. 

Alle Katerjunggefellen, 

Schnurrend, Inurrend alle Fonmen, 

Pit Dimi zu mufizieren, 
Siebelechzend, Injtentglonmten.
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Das find feine Virtuofen, 
Die entweigt jemals für Lohngumft 
Die Mufif, fie blieben ftet3 

Die Apoftel heil’ger Tonkumft. 

Brauchen Feine Inftrumente, 

Sie find jelber Bratjch’ und Flöte; 

Cine Paufe ift ihr Bauch, 

Ihre Nafen find Trompeten. 

Sie erheben ihre Stinmten 

Zum Konzert geneinfan jeto; 

“ Das find, Fugen wie von Bad) 

Tder Guido von Aresjo. 

Das find tolle Symphonien, 

Nie Capricen von Bsethonen 

Der Verlivz, der wird 
Schmurrend, Anurrend übertroffen. 

Wunderbare Macht der Töne! 
Zauberflänge jonder Gleichen! 
Sie erfhüttern felßft den Simmel, 
Und Die Sterne dort erbleichen, 

Wenn fie hört Die Zauberflänge, 
Wenn fte hört die Wundertöne, 
So verhält ihr Angeficht 
Di dem Wolfenflor Selene,
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Nur das Lältermaul, die alte 

Frimas:Donna Philonele, - 
Nümpft die’ Nafe, hnupft und imägt. 

Pimis Singen — Halte: Seele! 

Tod gleihviel! Das mufizieret, 
Trog dem Neide der Signora, 

Vis am Horizont erfcheint, 
Rofig Tähelnd Fee. Aurora. 

DE 

Die Wahlefel. 

Die Freiheit Hat man fatt am End’, 
Und die Republik der Tiere 
Begehrte, daß ein einz'ger Negent 

Sie abfolut regiere. 

Jedwede Tiergattung verfammelte fi, 

Wahlzettel wurden gefchrieben; 

Parteifucht wütete firrchterlid), 

Sntrigen wurden getrieben. 

- Das Komitee der Gfel ward 

. Bon Alt:Langohren vegieret! 
: Sie hatten die Köpfe mit einer Kofard’, 

Die fhwarz:rot:gold, verzieret.
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€3 gab eine Heine Pferdepartei, 
Dog wagte fie nicht zu ftunmen; 
‚Sie hatte*Angjt vor dem Gefchtei 
Der Alt:2angohren, der grimmen.- ' 

ALS einer jedod) die Kandidatır 
Des Noffes empfahl, mit Zeter 
Ein Alt:Zangohe in die Nede ihm fuhr, " 
Und fhrie: „Du bift ein Verräter! 

„Du Dift ein Verräter, c3 fließt in dir 
Kein Tropfen vom GielSblute; 
Du bift Fein Gel, ih glaube feier, | 
Di) warf eine weljde Stute, 

„Du ftanınft vom Zebra vielleicht, die Haut 
Sie ift gejtreift sebräifch; 
Auch deiner Stimme näfelnder Laut 
Klingt ziemlich ügyptifch-hebräijeh. 

„Und wärft du Fein Srenbling, fo Bift du dad m Verftandesefel, ein Falter; 
Du fennft nicht die Tiefen der Ejelsnatur, 
Dir Hingt nicht ihr myftifcher Pialter, 

„Sa aber verfenkte die Seele ganz 
In jenes füße Sedöfert . 
SH bin ein Ejel, in meinem Schwanz 
SG jedes Haar ein Eier.
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„sh bin fein Nömling, ic) bin fein Sfav’; 

Ein deutfcher Efel bin ich, 

Gleid, meinen Vätern. Sie waren fo brav, 

So pflanzenwüchfig, fo finnig. 

„Cie fpielten nicht mit Galanterei 

Srivole Lafterfpiele, 

Sie trabten täglich, frifch-fronmsfröglicfrei, 

Mit ihren Süden zur Mühe, ° 

„Die Väter find nicht tot! Sm Grab 

Nur ihre Häute liegen, 

Die fterblichen Hüllen. Bom Himmel herab 

Shaun fie auf uns mit Vergnügen, 

„Berflärte Efel im Gloria:tidt! 

Bir wollen euch immer gleichen 

Und niemals von dent Pfad der Plicht 

Nur einen Fingerbreit weichen. 

„D weldje. Wonne, ein Ejel zu fein! 

Ein Enkel von foldhen Langohren! 

SH möcht’ e3 von alfen Tächern fhrein: 

IH bin al3 ein Ejel geboren! 

„Der große Ejel, der mid) erzeugt, 

Er war von deutfchem Stammte; 

Mit deutjher Efelsmilch gefäugt 

Kat mich die Mutter, die Manmte.
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„35 bin ein Get, und will getren, 
Wie meine Väter, die Alten, 

An. der alten, lieben Gjelei, 
An Gfeltume Halten. 

„Und weil ih ein Gfel, fo rat’ id) eud), 
Den Efel zum König zu wählen; 

. Wir ftiften das große Gjelreid), 
Wo nur die Gel befehlen. - 

„Wir alle find Efert ZA! SA! 
Wir find Feine Fierdefnedite, 
Fort mit den Noffen! _ Es Tebe, Hurra! 
Der König vom Gfelögefchlecdhte!” 

„Ed fprad der Patriot, Im Caal 
Die Efel Beifall vufen, 
Sie waren alle national, 
Und flampften mit den Sufen. 

Sie Haben des Nedners Haupt gefjmickt 
Pit einem Eichenfranze. . 
Er dankte ftumm, und Hochbeglüstt 
Wedelt’ er mit dem Schwanze. 

— ma —
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Aus der Sopfjeit. 

Batek, 

Alu Raflel waren jiwei Natten, 

Tie nichts zu ejien hatten. 

Zie fahen fid) fange hungrig au; 

Tie eine Ratte gu wifpern benann: 

„I weiß einen Topf nt Ssirfebeei, 

Ted feider ftcht eine Eitdieay' Tukei; 

„Zie trägt Aurfürfilidie Uniform, 
Und hat einen Sopf, der it enorm; 

„Zie zlinte ift geladen mit Ziel, 

Und wer fi naht, den fickt fie tor” 

Tie antere Nutte Iniftert, 
Pit ihren Sühnden und mifrat: 

„Seo Aurfürften Tushteutt find ade, 

er licht Die ante alte eit, 

„ie Zeit der alten Hatten, 

Tie lange yöpfe Fetten. 

„er Zopfif eltern da3 Zinntiorer 
. Ta Zain), Ben und nrseh be
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Wir auserwählten Gefchöpfe, NN 

Wir Haben natürliche Zöpfe, 

„Do Kurfürft, liebft du die Ratten, 

Ev Tiebft du auch die Natten; 

„Gewiß für uns dein Serze Hopft, 
Da wir fhon von der Natur bezopft. 

„D gieb, du edler Philozopf, 

D gieb ung frei den Hirfetopf, 

„> gieb und frei den Topf mit Brei, 

Und Töfe ab die Echildwach' dabei! 

„Sur jolde Huld, für folden Brei, 

Wir wollen dir dienen mit Lich und Tre, 

„Und ftirbft du einft, auf deinem Grab 

Wir fchneiden uns traurig die Schwänze ab, 

„Und flechten fie um dein Haupt als Kranz; 
Dein Lorbeer fei ein Nattenfchwanz!" 

Der Wanzeric,. 

1. 

Es faß ein brauner Wanzeric) 
Auf einem Pfennig und fpreijte fich, 
Wie ein Nentier, und Ipradj: „Wer Geld Hat 
Auch Chr’ und Anfehn in der Welt hat. 

’
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rer cd hat, ift aud) Fiebtich und fh - - 

E43 Tanıt Fein Nleib ihm widerftchn; 

Tie Weiber erbleihen fchon und zittern, 

Sobald fie meinen Iden wittern, 
54 habe mande Zommernacdt 

St Bett der Königin sugebracht; 

Sie wättte fid) auf ihren Matragen, 
Und mußte fit beftändia raten,” 

Ein Iuftiiger Zeifig, welter gehört 

Tie prahfenten Worte, war drob empört; 

St beiteren Unmut fein Schnäbelein fölff er, 

Und auf das Anjelt ein Zpottlicd pfilf er. 

Gemein und fhmubig, Der Wamerit, 

tzte Wangen pflegen, rädte er fie: 

Er fagte, dah ihn der Zeiftg groilte, 

al er fein Geld ibm borgen wollte, 

Und die Moral? Ter Aulult 

Safaıregt fie Bente mit Kanen Bien 

Ten mästig verbündet in unferen Teen 

Ts reite Unzeriefer it. 

3 Teint Bent icldfaıf unter han Se - 

Urd trommelt feareihı den Tefisuer inar 
”. 

“re



19
 

Das Ungeziefer jedes Lands, 
€3 bildet eine heil’ge Allianz; 
Zumal die mufifaliihen Wanzen, 

Die Komponiften von jchlechten Romanze, 
(Melde, wie Schlefinger’3 Ahr, nicht gehn,) 
Alfüberall in Bündnis ftehn. 

Da ift der Mozart der Kräße in Wien, 
Die Perle äfthetifcher Pfänberleiher, 
Der intrigiert mit ben Zorbeer-Meyer, 
Den großen Naeftro in Berlin. 
Da werben Artifelhen ausgehedt, 
Die eine Blattlaus, ein Miten:Znfekt, 
Für bares Geld in die PTreffe Ihmuggelt — 
Das Lügt und richt und Faßenbudelt, 
Und Hat dabei die Delancholif. 
Das Publifun glaubt oft der Lüge, 
Aus Mitleid: e3 fürd fo Teidend die Züge 
Der Heuchler und ihr Dulderblid — 
Ras wit du thun in foldhen Nöten? 
Du mußt die Verleumdung ruhig ertragen, 
Du darfft nicht reden, du darft nicht Hagen: 
WIE du das fehnöde Gefchmeij zertreten, 
Verftänfert 63 dir die Zuft, die füße, 
Und fchmußig würden deine Füße, 
Das Befte ift fhweigen — Ein andermal 
Erffär’ id) euch ber Fabel Morat. 

m
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König Kangohr I. 

Bei der Nönigswahl, wie fi) verfteht, 
Hatten die Efel.die Wejorität. 

Und e3 wurde ein Ejel zum König gewählt. 

Tod) hört, was jett die Chronik erzählt: 

Der gelrönte Ejel bildete fid) 

Gegt ein, da er einem Löwen gli; 

Er hing fil) um eine Löwenhaut, 

Und brüllte wie ein Löwe fo laut. 

Er pflegte Umgang nur mit Nojjen — 
Tas hat die alten Efel verdrofien. 

Bulldoggen und Mölfe waren fein Ger, 

Trob murrten die Efel nod) viel nıchr. 

Tod als er den Tchjen zum Kanzler erhoben, 

Tor Wirt die Efel raj'ten und fhnoben. 

Sie drohten fogar mit Nevolution! 

er König erfuhr cs, und frülpte die Aron’ 
Zi fenetl aufs Haupt und widelte fhnell 
id) in ein muutiges Löwenfell, 

Tann lieh er vor feines Throned Stufen 

Tie mallontenten Efel rufen, 

Und hat die folgende Nede nebalten: 

„Hohmögende Efel, ihr jungen und alten! 

Hr glaubt, dag ich ein Efel fei 

Arte ihr, ihr irrt euch, id) bin ein Leu; 

Tas jagt mir jeder an meinem Hofe, 

Yon der Edeldame bid nur Zofe.
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Dein Hofpoet hat ein Gedicht 

Auf mich gemacht, worin er fpricht: 

„Wie angeboren dent Kanıele 

Der Budel ift, ift deiner Scele . 

Die Grofmut des Löwen angeboren — 

E3 Hat dein Herz Feine Iangen Ohren!" 
Co fingt er in feiner fhönften Strophe, 
Die jeder bewundert an meinem Hofe. 
Hier bin ic} gelicht; die ftolzeften Rfauen 

Wetteifern, mein Föniglid Haupt zu Trauan. 
Die Künfte beihüg’ ich; man muß geftehn, 
Sch Bin zugleid) Auguft und Mäcen. 
Sg habe ein fhönes Hoftäeater; 
Die Heldenrolfen fpielt ein Kater. 
Die Minin Diimi, die holde Puppe, 
Und zwanzig Möpfe bilden die Truppe. 
IH Hab’ eine Maler: Akademie 
Geftiftet für Affen von Genie. 
AS ihren Direktor Hab’ ich in Retto, 
Den Rafael de3 Hamburger Ghetto, 
Lehmann vom Dredwalf, zu engagieren; 
Er fol mich aucd) felber porträtieren. 
IH Hab’ eine Oper, ich Hab’ ein Balfett, 
Wo Halb entkfeidet und ganz Tofett 
Gar alferlichfte Vögel fingen 
Und Höchft tafentvolfe Blöhe fpringen. 
Kapellenmeifter ift Meyer-Bür, 
Der mufifalifche Millionär; . 
Seht fchreißt der große Büren: Meyer
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Ein Feftfpiel zu meiner Vermählunggfeier. 

Sch felber übe die Tonfunft ein wenig, 

Wie Friedrich der Große, der Preußenkönig. 

Er bließ die Flöte, ich fchlage die Yaute, 

Und mandes fhöne Auge fhaute 

Schnfüchtig mich an, wem id) mit Gefühl 

Geflinpert auf meinem Saitenjpiel. 

Mit Freude wird einft die Königin 

Entdeden, wie mufifalifch ich Bin! 

Eie felbjt ift eine vollfonmene Stute 

Bon hoher Geburt, vom zreinften Bute, 

Sie ift eine nahe Anverwanbdie 

Von Don Duirote’3 Nofinante; 

Hr Stammbaum bezeugt, daß fie nicht minder 

Verwandt mit dem YBayard der Heymonsfinder; 

Cie zählt and) unter ihren Ahnen 

Gar manden Hengft, der unter den Fahnen 

Gottfried’3 von Bouillon geiwiehert Bat, 

A[3 diefer erobert die heilige Stadt. 

Bor allen aber durd) ihre Schöne 

Glänzt fie! Wenn fie feHüttelt die Mähne, u 

Und wenn fie fhnaubt mit den rofigen Nüftern 

Zauchzt auf mein Herz, entzüdt und Tüftern — 

Sie ift die Blume und Krone der Mähren, 
Und wird mir einen Kronerben befderen, 

She feht, verfnüpft mit diefer Verbindung 

ft meiner Dynaftie Begründung. 

Mein Name wird nicht untergehn, 

Wird ewig in Klio’3 Annalen beftehn. 
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Die hohe Göttin wird von mir jagen, 
Dah ich ein Löwenherz getragen 

In meiner Bruft, daß ich weife und Hug 
Regiert, und aud) die Laute fchlug.” 

Hier rülpfte der König, doc) unterbrad) er’ 
Nicht Tange die Nede, und weiter fprad) er: 

„Hohmögende Gfel, ihr jungen und alten! 
SH werd’ euch) meine Gunft erhalten, 

. So Tang’ ihr berfelben würdig feid, 
. gahlt eure Steuern zur techten Zeit, 
Und wandelt ftelS der Tugend Bahn, 
Wie weiland eure Väter gethan, - 
Die alten Ejel! In Froft und Schwile 
Sie trugen gebuldig Die Säte zur Mühfe, 
Bie ihnen gebot die Religion; — 
Sie wußten nidts von Revolution — 
Kein Murren entfchlüpfte der biefen Lippe, 
Und an der Gewohnheit frommten Sirippe 
Sraben fie ruhig ihr friedliches Heu! 
Die alte Zeit, fie ift vorbei. 
She neueren Efet feib Gjel geblichen, 
Doc ohne Veicheidenheit zu üben, 
hr wedelt Finnmerlich mit dem Echwan;, 
Do drunter Iauert die Arroganz. 
DB eurer albernen Micne bält 
Für ehrliche Gel euch die Welt; 
Ihr feid unchrlic md boshaft dabei, 
Troß eurer demütigen Gjelei,
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Steft man euch Pfeffer in den Et-F, 
Cogleih erhebt ihr de3 Efelgefchreis 

Entfeglie Laute! Ihre möchtet zerfleifchen 

Die ganze Welt, und Fönnt nur Freifchen. 

Unfinniger Zähzorn, der alles vergißt! 

Ihnmähtige Wut, die Fächerlic) ift! 
Eur dummes Gebreie, c5 offenbart, 

Nic viele Tüden jeder Art, 

Nie ganz gemeine Schledhtigfeit 

Und blöde Nicderträchtigkfeit 

Und Gift und Galle und Arglift fogar 

Su der Ejelshaut verborgen war.” 

Hier rülpfte der König, doc) unterbrad) er 

Nicht Tange die Nede, und weiter fprah er: 

„Hochmögende Efel, ihr jungen und alten! 
Shr feht, ich Kenne euch! Ungehalten, 
Ganz alferhöchft ungehalten bin id, 

Daß ihr jo fchantlos widerfinnig 
Verunglimpft habt mein Regiment, 

Auf eurem Gfelsjtandpunft Fonnt 

She nicht die großen Löwen-deen 

Bon meiner Rofitif verfiehen. 

Nehmt eu in Acht! In meinem Neide _ 
Wähft mandie Buche und mande Cie, 

Woraus man die [hönften Galgen zimmert, 
Aud) gute Stöde. Sch rat’ euch, befünmtert 

Euch nicht 05 meinem Schalten und Walten! 

SH rat’ cu, ganz das Maul zu halten!
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Die Naifonneure, die freden Sünder, 

Die Lafj’ ich öffentlich ftäupen vom Edjinder; 

Sie follen im Zuchthaus Wolle Fragen. 

Wird einer gar von Aufruhr fdhwaten, 

Und Strafen entpflaftern zur Barrifade — 

SH Taff’ ihn Henfen ohne Gnade. 

Das hab’ ich euch, Ejel, einfchärfen wollen! 
Seht Könnt ihr eud) nad Haufe trolfen.“ 

AS diefe Nede der König gehalten, 
Da jaudzten die Efel, die jungen und alten; 
Sie riefen einftimmig: „INT SAL. 
€3 Tebe der König! Hurrah! Surrah!" 

—E- 

Die Wanderratten. 

Es giebt zwei Sorten Natten: 
Die Hungrigen und die fatten. 
Die fatten bleiben vergnügt zu Hans, 
Die Hungrigen aber wandern aus, 

Sie wandern viel’ taufend Meilen 
Ganz ofne Raften und Meilen, 
Gradaus in ihrem geimmigen Lauf, 
Nicht Wind nod) Wetter hält fie auf. 

Sie Himmen wohl über die Höhen, 
Sie Shwimmen wohl Durd) die Seen; 
Gar mande erfäuft oder bricht das Genid, 
Die febenden laffen die toten zurück,
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Es haben dieje Käuze 

Gar fürdterlihe Chnäuze; 

Sie tragen die Köpfe gefchoren‘ egal, 

Ganz radikal, ganz rattentagl. 

Die radikale Rotte 
Beiß nichts von einem Gpotte. 
Eie lafien nicht taufen ihre Brut, 
Die Weiber find Gemeindegut. 

Der finnlihe Nattenhaufen, 

Er will nur freffen und faufen, 

Er denft nicht, während er fäuft und frißt, 

Daf unfre Seele unfterblid ift. 

©&p eine wilde Naße, 

Die fürdhtet niht Hölle, nicht Kae; 
Sie hat Fein Gut, fie hat fein Gelb 

Und wünfcht aufs neue zu teifen bie Welt. 

Die Wanderratten, o wehe! 

Eie find fhon in der Nähe. 

Sie rüden heran, ich höre jchon 

hr Pfeifen, die Zahl ift Legion. 

D wehe! wir find verloren, 

Sie find fon vor den Thoren! 

Der Vürgermeifter und Senat, 

Sie fhütteln die Köpfe, und feiner weiß Nat.
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Die Bürgerfhaft greift zu den Waffen, 

Die Gloden läuten die Nfaffen. 

Gefährdet ift das Palladium 

Des fittlihen Staats, das Eigentum. 

Nicht Slodengelänte, nicht Rfafjengebete, 

Nicht Hocdhwohlweife Staatödefrete, 

Auch nicht Kanonen, viel HSundertpfünder, 

Sie helfen euch heute, ihr Tieben Kinder! 

Heut Helfen euch nicht die Wortgeipinfte 

Der abgelebten Nedefünfte, 

Man fängt nicht Natten mit Syllogisnten, 

Sie fpringen über die feinften Sophismen. 

Im Hungrigen Piagen Eingang finden 

Nur Suppenlogif mit Anddelgründen, 

Nur Argumente von Ninderbraten, 
Begleitet mit Göttinger Murft:Citaten. 

Ein jHweigender Stordfifh, in Butter gefolten, 
Behaget den rabifalen Notten 

Biel befjer, als ein Mirabenu 
Und alle Nebner feit Cicero. 

—
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Jung-Katerverein für Poefie-Mufit. 

Der pHilfarmonifche Katerverein 

War auf den Dache verjanmelt 

Heut Naht — doc nicht aus Sinnenbrunft 

Da ward nicht gebuhlt und geranmtelt. 

E3 paßt fein Sommernadhthoczeitstraum, 

€3 pajjen nicht Lieder der Minne 

Zur Winterjahrzeit, zu Froft und Schnee; 

Gefroren war jede Rinne. 

Auch hat überhaupt ein neuer Geift 

Der Katenfhaft fi) bemeiftert; 

Die Sugend zumal, der ZungsSater ift 

Für Höheren Ernft begeijtert. 

Die alte frivole Generation 
Verrödelt; ein neues Veftreben, 

Ein Kagenfrühling der Roefie, 

Negt fih in Kunft und Leben, 

Der philfarmonifche Katerverein, 
Er fehrt zur primitiven 
Kunftlofen Tonkunft jet zurüd, 

Zum Snayenwüchfig Naiven. 

Er will die Roejiemufik, 
Nouladen ohne Triller, _ 

Die Snftrumentals und Bolalpoefie, 

Die Feine Mufif ift, will er.
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Er will die Herrfchaft des Genie, 
Das freilih manchmal ftümpert, 
Dod in der Kunft oft unbewußt 

Die Höchjfte Staffel erklimpert. 

Er Huldigt dem Genie, das fid) 
Nicht von der Natur entfernt hat, 

Sich nicht mit Gelehrfamfeit brüften will 

Und wirklich auch nichts gelernt hat. 

Diez ift daS Programm de3 Katervereins, 
Und voll von diefem Streben 
Hat er fein erftcd Winterfonzert 

Heut Naht auf dem Tache gegeben, 

Doch fhredlich war die Exefution 

Der großen Sdee, der pompöfen — 

Häng di, mein teurer Verlioz, 

Taf du nicht dabei gewefen! 

Da3 war ein Charivari, als ob 
Einen Kubfchwanzhopfafgleifer 
Plöglicd, auffpielten, branntweinberaufgt, 
Drei Tugend Dubelfadpfeifer. 

Tas war ein Tauhu:-Wauhu, als ob 
Su der Arche Noä anfingen 
Eämilihe Tiere unifono 
Die Sündflut zu befingen.
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D, welch ein Krächzen und Heulen und Anuren, 

Weld) eine Miaun und Gegröfle! 
Die alten Schornfteine ftinmten ein 

Und fhnauften Kirchenchoräle. 

Zumeift vernehmbar war eine Stimm’, 
Die Freifhend zugleich und malte, 
Mie einft die Stimme der Sonntag war, 

AS jie feine Etinıme mehr hatte. 

Tas tolfe Konzert! Sch glaube, ed warb 

Ein großes Tedeun gejungen, 

Zur Feier des Siegs, den über Vernunft 

Der frehfte Wahnfinn errungen. 

Vielleicht aud) warb vom Katervereit 
Die große Oper probieret, 

Die Ungarns größter Pianift 
Für Charenton fomponieret. 

€3 hat bei Tagesandrud) erft 
Ter Sabbat ein Ende genommen; 

Eine fhwangere Köchin ift dadurd) 

Zu früh in die Wochen gefonmeen. 

Die finnebethörte Wöcnerin 

Hat ganz das Gedächtnis verloren; 

Cie weiß nicht mehr, wer der Vater it 

Des Kindes, das fie geboren.
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War e3 der Peter? War c3 der Paul? 
ag, Liefe, wer ift der Water? 
Die Liefe lächelt verflärt und fprit: 
„I, Lit! du Himmlifcher Kater!“ 

—- an-- - 

Guter Rat. 

Ka dein Grämen mb dein ES chämen! 
Werbe fe und fordre faut, ' 
Und man wird fi) dir bequemen, 
Und du führeft Heim die Braut, 

Wirf dein Gold den Mufifanten, | 
Denn die Fiedel macht das delt; 
Küffe deine Schtwiegertanten, 
Denfft dur glei: „Hol euch die Peft!” 

Rede gut von einem Fürften 
Und nicht fchlecht von einer Frau; 
Knidre nicht nit deinen Würjten, 
Wenn du fchlachteft eine Saır. 

Sit die Kirche dir verhaßt, Thor, 
Defto öfter geh Dinein; 
Zieh den Hut ab vor dem Paftor, 
CS Hil ihm aud) ein Flächen Mein. 

FÜhtft du irgendwo ein Süden, 
Kraße di ala Chrenmann; 
Wenn dich deine Schuhe drüden, 
um, fo zieh Pantoffen an.
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Hat verfulzen dir die Suppe 

Deine Zrau, bezäfm die Mut, 

Sag ihr Tächelnd: „Süße Puppe, 

Alfes, was du Fochft, ijt gut.” 

Zrägt nad) einen Eharwl Verlangen 

Teine Frau, fo kauft ihr zwei; 

Kauft ihr Spigen, goldue Spangen, 

Und Zumelen noch dabei, 

Mirft- du Diefen Nat erproben, 

Dann, mein Freund! geniefeft du 

Einft das Himmelreich dort oben, 
Und du haft auf Erden Nu’. 

--- RR — 

Erinnerung an Kammonia. 

1Bdaifenkinder, zwei und zwei, 
Wallen fromm md froh vorbei, 

Tragen alle blaue Nöckhen, ' 

Haben alle rote Bädchen — 

D, die hübfhen Waifenfinder! 

Seder fieht fie an gerührt, 

Und die Büchje Kingeliert; 
- Bon geheinien Baterhänden 

Hliegen ihnen reihe Spenden — 

D, die Hübfhen Maijenfinder!
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Frauen, die gefühlvolt find, 

Küffen mandem armen Kind 
Sein Nognäshen und fein EC hnütden — 
Schenken ihn ein Zuderbütden — 
D, bie hübfchen Waifenfinder! 

Schmußldhen wirft verfhämten Yılids 
Einen Thaler in die Büids — 
Denn er hat ein Herz — md heiter 
Scleppt er feinen Ziwerchfac weiter. 
D, die hübfchen Maifenfinder! 

Einen goldnen Louisd’or 
Sieht ein frommer Herr; zuvor 
Gudt er in die Himmelshöhe, 
Ob ber fiebe Gott ihn jüher — 
D, die Bübfchen Waifenfinder! 

Ligendrüber, Arbeitsleut”, 
Hausfneht’, Küper feiern Deut; 
Werden mande Slafche Ieeren 
Auf das Wohlfein diefer Gören — 
D, die hübjchen Waifenfindert 

CS chukgöttin Sammonia 
Folgt den Zug infognita, 
Stolz bewegt fie die enormen 
Majfen ihrer Hintern Formen — 
D, die Hübfchen Baifenfinder!



—_ 255 — 

Bor den Thor, auf grünem Feld, 

Raufcht Mufit im Hohen Zelt, 
Das bewimpelt und beflittert; 

Dorten werben abgefüttert 

Diefe hübfchen Waifenfinder. 

Siken dort in langer Rei, 
Schmanfen gütlid) füßen Brei, 

Torten, Kuchen, ledre Speischen, 

Und fie Inufpern wie die Mäuschen, 

Diefe hübfhen Waifenfinver. 

Leider Fommt mir in den Sinn . 

Sept ein Waijenhaus, worin 

Kein fo fröhliches Gaftieren; 
Gar elendig Iamentieren 
Dort Millionen Waifenkinder. 

Die Montur ift nicht egal, 

Manche fehlt da3 Mittagsmahl; 

Keiner geht dort mit dem andern, 

Einfant Funmmervoll dort wandern 

Vie? Millionen Waifenkinder, 

_— d— 

Das Hohelied. 

Des Weibes Leib ift ein Gedicht, 

Das Gott der Herr gefehrichen, 
Ins große Stammbuc der Natur, 

AL ihn der Geift getrieben.
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Ja, günjtig war die Etunde ihm, 

Teer Gott war hochbegeiftert; 

Er hat den fpröden, rebellifhen Stoff 
Ganz Fünftlerifch benteijtert. 

Sührwahr, der Yeib des Meibes ift 

Das Hohelicd der Lieder; 

Gar wunderbare Strophen find 
Die fhlanfen, weißen Glieder. 

D welche göttliche Jdee 

Zt diefer Hals, der blanke, 

Worauf fi wiegt der Heine Kopf, 

Der lorlige Hanptgedanfe! 

Der Brüftden Nofenfnofpen find 

CEpigrammatifch gefeilet; . 
Unfägfid entzüdend ift die Cäfur, 
Die ftreng den Bufen teilet. 

Ten plaftifhen Schöpfer offenbart 
Der Hüften Parallele; 
Der Zwilchenfag mit dem Feigenblatt 
Sft auch eine Ihöne Stelle. 

Das ijt fein abftraftes Vegriffspoem! 
Das Lied hat Fleifch md Rippen, 
Hat Hand und Fuß; c3 lacht und Füpt 
Dit fhöngereinten Lippen,
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Hier atınet wahre Noefte! 

Anmut in jeder Nendung! 

Und auf der Stirne trägt das Lich 
Den Stempel der Vollendung. 

Lobfingen will ih dir, o Herr, 

Und di) im Staub anbeten! 

Wir fd nur Stimper gegen did), 

Den himmlifchen Poeten, 

Verfenfen will ich mid), o Herr, 
In deines Liedes Prächten, 

Ih widme feinem Studium 
Den Tag mitfamt den Nähten, 

Sa, Tag und Nat ftudier” ich dran, 

Will feine Zeit verlieren; 

Die Beine werden mir fo din — 

Da3 Fonmt vom vielen Studieren. 

Sied der Marfetenderin. 

Aus dem dreifigjährigen Kriege, 

Ind die Hufaren lieb’ ic) jehr, 

Sch Liebe fehr Diefelben; 

Ad Tiebe fie ohne nterjchied, 

Die blauen und die gelben.



_ 2188 — 

Und die Musfetiere lich’ ic) fehr, 
5% liebe die Musfetiere, 
Sowohl Rekrut als Veteran, ' 
Gemeine und Offiziere, 

Die Kavallerie und bie Infanterie, 
Sg Tiebe fie alle, die Braven; 
Auch Hab’ ich bei der Artillerie 
Gar mande Nacht gefchlafen, 

IH liebe den Deutfchen, ich Tich’ den Franzos, 
Die Welfhen und Niederländfchen, 
IH liebe den Schwed, den Böhm md Spanjol, 
Ih Tieb’ in ihnen den Denfchen. 

Öfeichvicl, von welcher Heintat, aleichviel, 
Son welden Glaubensbund ift 
Ser Vienfh, er ift mir Feb und wert, 
Wenn nur der Menfch gefund ift. 

Das Vaterland md bie Religion, 
Tas find nur Keidungsftüde — 
Fort mit der Hülle! da ih ans Herz 
Den nasten Menfchen drüde, - 

Sg bin ein Dienfch, und der Wenjchlichkeit 
Geb’ ich mich Hin mit Freude! 
Und wer nicht gleich bezahlen Yann, 
Sür den Hab’ ich die Kreide,
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Der grüne Kranz’ vor meinem Zelt, 

Teer lacht im Licht der Somne; 

And Heute fchen?’ ich Malvafier 

Aus einer frischen Tonne. 

Rn 

Schnapphahtt und Schmapphenne. 

Derweilen auf ben Rotterbette' 

Mid Laura’3 Arm umfchlang — der Fuds, 

She Herr Gemahl, aus meiner Buchs 

Etibigt er mir die Bankbilfette, 

Da ftch’ ich nun mit leeren Tafchen! 

War Laura’3 Ku gleichfalls nur Lug? 
Ah! was ift Wahrheit? Alfo frug 

Bilat und thät die Händ’ fi) walhen. 

Die böfe Welt, die fo verborben, 
Verlafj’ ich bald, die böfe Welt. 
Sch merke: hat der Menfc Fein Geld, 

Eo ift der Menfch Thon Halb geftorben. - 

Nach euch, ihr ehrlich reinen Eeelen, 

Die ihr bewohnt das Neich des Lichts, 

Sehnt fih) mein Herz. Dort Braut ihr nichts, 

Und braucht deshalb auch nicht zu ftehlen. 

aen 
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Hans ohne Sand. 

„Aleb wohl, mein Weib,” fprach Sans ohne Land, 
„Mid rufen hohe Zwede: 
Ein andres Meidwerf Harret mein, 
IH Thiehe jeht andre Börke, 

„Sch Taf’ dir mein Sagdhorn zurüd, du Fannft 
Pit Tuten, wenn ich entfernet, 
Die Zeit vertreiben; du haft ja zu "Haus 
Das Pofthorn blafen”gelernet. 

„3% Lajj’ Dir aud) meinen Hund zurüc, 
Daf er die Burg behüte; 
Mich felbft Dewache mein deutfches Volk 
Mit pudeltreuen Genüte, 

„Sie bieten mir an die Kaiferfron’, _ 
Die Liebe ijt Kaum zu begreifen; 
Sie tragen mein Bild in ihrer VBruft 
Und auf der Tabafspfeifen. 

„Ihr Deutfchen jeid ein geofes Volt, 
So fimpel und doch fo begabet! 
Van ficht euch, wahrhaftig nicht an, daß ihre 
Das Rulver erfunden abet. 

„Richt Kaifer, Vater will ich euch fein, 
IH werde end) glücklich machen — 
D fchöner Gedanket er macht nich fo jtolz, 
ALS wär’ id) die Mutter der Grachen,
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„Nicht mit den Berjtand, nein, mit dem Gemüt 

Will ih mein Voll regieren 

Sch bin Fein Diplomatifus 

Und fan nicht politifieren. 

„Sch bin ein Zäger, ein Vlenfch der Natır, 

Sm Rafde aufgewachjen \ 
Mit Genfen und Schnepfen, mit Nehbor und Eau, 

IH mache nicht Worte, nit Faran. 

„Sc Küdre durch Feine Proffamation, 

Durd) feinen gedrudten Locwifch; 

Sch fage: Mein Volk, e8 fehlt der Lachs, 

Begnüge di) heut mit den Stodfifd. 

„Gefal! ic dir nicht al3 Kaifer, jo nimm 

Ten erften beiten Lausangel; 

SH Habe zu effen auch ohne dic), 
Sch Kitt in Tirol nicht Mangel. 

„So red’ ic); doc) jegt, mein Weih, Teb wohl! 

X Kann nicht länger weilen; 

Des Echwiegervaterd Fojtillon 

Erwartet mid) fhon mit den Gäulen. 

„Neid, mie gefejwind die Reifemüß’ 

Mit dem fehwarz:rot:goldnen Bande — 

Bald fiehft du mich mit dem Tiaden 

Sm alten Kaifergewande.
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„Bald fchauft du mic in dem Pluvial, 

Dem Purpurtalar, dem jchönen, 
Den weiland dem Kaifer Dito gefchenft 

.Der Sultan der Sarazenen. 

„Darunter trag’ ich) die Dalmatika, 
Worin geftict mit Qumvelen 
Ein Zug von fabelhaften Getier, 
Von Löwen und Kantelen. 

„SH trage die Stola auf der Brut, 
Die ift gezieret bedeutfam 
Mit Schwarzen Adlern im gelben Grund; 
Die Tradt ift äuferft Eleidjam. 

„Led wohl! Die Nachwelt wird fagen, dab ich 
Verdiente, die Krone zu tragen — 
Wer weis? Die Nachwelt wird vielleicht 
Salt gar nicht3 von mir fagen.” 

m 

Erinnerung aus Krähwintel's Schredenstagen. 

dir, Bürgerneijter und Genat, 
Wir haben folgendes Mandat 
Stabtväterlicht an alle Kaffen 
Der treuen Bürgerjchaft erlafjen:
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„Ausländer, Sremde find c3 meijt, 

Die unter ung gefät ben Geift 

Der Rebellion. Dergleihen Sünder, 

Gottfob! find felten Landesfinber. 

„ud Sottesleugner jind es meift; 

Wer ji von feinem Gotte reift, 

Wird endlid) au abtrünnig werben 

Bon feinen irdischen Behörden. 

„DZer Obrigkeit gehorchen, ijt 

Die erfte Pflicht für Zub’ und Chrift. 

Es fliege jeder feine Bude, 

Sobald e3 dunkelt, Chrift und Jude, 

„Wo ihrer drei beifammen jtehn, 

Da foll man auseinander gehn. 

Tes Nachts foll niemand auf den Gajfen 
Sid) ohne Feuchte fehen Tafjen. 

„&3 liefre feine Waffen aus 

Ein jeder in dem Gildendaus; 

Aud Munition von jeder Sorte 

Mird deponiert am felben Orte, 

„Wer auf der Straße ratjonniert, 

Wird unverzüglich füfiliert; 

Das Raifonnieren durd) Geberden 

Soll gleichfalls Hart bejtrafet werden.
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„Bertrauet eurem Nagijtrat, 
Ter fromm und liebend Thügt den Staat 
Dur) Huldreic) hochwohlweifes Waltın; 
Euch zient 65, ftet3 da3 Maul zu halten.” 

-KI- 

Die Audienz, 
(Eine alte aber.) 

„Sch Tafj’ nicht die Kindfein, wie FhHarav, 
Erfäufen im Nlftvomwaffer; 
SH Bin aud) Fein Herodestyrann, 
Kein Kinderabfchlachtenlafjer. 

„3 will, wie einft mein Heiland that, 
Am Andlid der Kinder mich Taben; 
Ya zu mir fommten die Kindfein, zumal 
Das große Kind aus Echwaben.” 

Co jprad) der Nönig; der Kämmerer lief, 
Und Fan zurück und Brad)te 
Serein das große Schwabenfind, 
Das feinen Diener machte, 

Der König frrad: „Du bift woht ein Schwab’? Da3 tft juft feine Schande.“ 
»nÖeratent"" erwibert der Edwah’, nl bin Geboren im SS hiwabenlande,”“
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„Stanmjt di von den fieben Schwaben ab?" 

drug jener. „Sch th’ abftanmen 

Nur von einem einz’gen,”” erwidert der Ediwab’, 

nu Dog nicht von allen zufanmen.”’” 

Der König frug ferner: „Sind diefes Jahr 

Die Sinddel in Schwaben geraten?" 
„8% danke der Nadjfrag’,”" antwortet der Schwab’, 

„Sie find fehr gut geraten.” 

„Habt ihr nocd) große Männer?” frug 

Ter König. „Sm Augenblide 
Schlt e3 an großen," erwidert der Schwab", 

vie Haben jeßt nur Dig.” 

„Hat Dienzel,” frug weiter der Nönig, „feitbem 

Noch vie! Mauljchellen erhalten?“ 
und danke der Nachfrag’,"" erwidert der Schwab’, 

nn Kr hat noch genug an den alten.” 

Der König fprad): „Du bift nicht fo dumm, 

ALS wie du auöfiehft, mein Holder.“ 
„n >08 Kommt,” exrwidert der Schwab’, „„weil mid 

In der Wiege vertaufht die Kobolder.”' " 

Der König fpradh: „Es pflegt der Schwab’ 
Sein Vaterland zu lieben — 

Nun fage mir, was hat Did) fort 

Aus deiner Heimat getrieben?"
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Teer Schwabe antwortet: un Tagtäglid) gab's 
Nur Sauerkraut und Rüben; 
Hätt’ meine Mutter Fleifd, gefocht, 
So wär’ id) dort geblichen.”" 

„Erbitte dir eine Gnade,” fprad) 
Der Sönig. Da Fnicte nieder 
Der Schwabe und rief: „„D geben Sie, Sire, 
Den Bolfe Die Freiheit wicber! “ 

ander Menfch ift frei, e3 hat die Natur 
hr nicht geboren zum Knete — 
D geben Sie, Sire, dem deutjchen Bolf 
Burücd feine Menfchenrechtel"" 

Der König ftand erfhüttert tief — 
E3 war eine fhöne Scene; — 
Mit feinem Rocärmel wifchte fi 
Der Schwab’ aus dem Auge die. Ihräne, 

Der König fprad) endlih: „Ein fhöner Traum! 
2eb wohl, und werde gejcheiter; 
Und da du cin Sommnambülericht, 
So geb’ ich dir zwei Begleiter, 

„Bwei fire Gendarnen, die folfen die) 
Bis an die Grenze führen — 
2eb wohl! id muß zur Rarade gehn, 
Schon Hör’ ich die Trommel rühren.”



_ 97 — 

En hat die rührende Aubienz 

Ein rührendes Ende genommen. 

Doc) lie der König feitdem nicht mehr 

Tie Kindfein zu fid) Fonmmen. 

So 

Kobes I. 

Am Jahre achtundvierzig hielt, 
Zur Zeit der großen Erhitung, 
Das Parlament des deutfchen VBolt3 

Zu Frankfurt feine Situng. 

Damals lich aud) auf dem Nömer dort 

Eid} jehen die weiße Dante, 

Da3 unheilfündende Gefpenit; 

Tie Schaffnerin ift fein Name. 

Dean fagt, fie lafie fi) jedesmal 
Des Nahts auf den Nömer fchen, 

Co oft einen großen Narrenftreid) 

Die Fieben Tentjhen begehen. 

Dort fah ic) fie jeldft um jene Beit 

Turdiwandeln die nädhtlihe Stiffe 

Der öden Gemäcdher, wo aufgehäuft 

Tes Mittelalters Gerülfe.
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Die Sanıpe md ein Ehfüffelbund 

Hielt fie in den bleichen Händen; 

Sie fhloß die großen Truhen auf 
Und die Schränfe an den Wänden, 

Da liegen die Kaifer-Infignie, 

Da liegt die goldene Bulle, 
Das Zepter, die Krone, der Apfel de3 Reichs 
Und manche ähnlihe Schrulfe, : 

Da liegt das alte Kaifer-Ornat, 
Verblien purpurner Plunder, 
Die Garderobe des deutjchen Reichs, 
Verroftet, vermodert jegunder, 

Die Schaffnerin fehüttelt wehmütig das Haupt 
Dei diefem Anblic, doc) plößlid) 
vi Widerwilfen ruft fie aus: 
„Tas alles ftinft entjeglich ! 

„Das alles ftintt nad) Väufenred, 
Das ift verfault und verjchinmelt, 
Und in dem ftolzen Lunmpenfram 
Tas Ungeziefer wimmelt, 

„Wadrhaftig, auf Diefen Sermelin, 
Dem Krönungsmantel, dem alten, 
Haben die Sagen des Nömerguartiers 
Ihr Mocendett gehalten.
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„2a hilft Fein Ausklopfen! Da Gott fid) erbarnı 
Zes fünftigen Kaiferst Dit Flöhen 
Ad ihn der Krömumgsmantel gewif; 

Auf Yebenszeit verfehen. 

„Und wiffet, wern es den Naifer judt, 

So müffen die Völfer fih Fragen — 

D Teutjhet Jd) fürdte, die fürftlihen FIN", 

Tie Toften eud) manchen VBagen. 

„Sedod) wozu mod) Kaifer und 16h’? 

Verroftet ijt und vermobert 

Tas alte Roftüim — die nee Zeit 

Auch neue Nöde fodert. 

„Pit Recht fprad) auch Der deutjche Poct 
Zum Rotbart im Kyfihäufer: 

„„Betrahht’ ich die Zahe ganz genau, 

Zo brauchen wir gar feinen Raifer!"" 

„Zed) woltt ihre Durchaus ein Katfertin, 

Wollt ihr einen Haifer küren, 

Ir lichen Tentfchent Taft euch nicht 

Yon Geift und Nuhns verführen. 

„Erwäßlet fein Patricierfind, 
Ermwählet einen vom Plcbie, 

Ermält nit den yuch3 und nid den Ya, 

Erwählt den dünmften der Scöpfe,
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„Erwählt den Sohn Kolonia’s, 

Den dummen Kobes von Köllen; 

Der ift in der Dummheit faft ein Genie, 

Er wird fein Volk nicht prelfen. 

„Ein Kloß ijt inner der befte Vlonard), 

Das zeigt Hfop in der Fabel; 
Er feißt uns arme Fröfcde nicht, 

Nie der Storch mit dem Tangen Schnabel. 

„Seid ficher, der Kobes wird Fein Tyranı, 

Kein Nero, Fein Holofernes ; 
Er hat Fein graufam antifes Herz, 

Er hat ein weiches, modernes, 

„Der Krämerftolz verfhmähte dies Herz, 
Dod an die Bruft des Heloten ' 
Der Werfjtatt warf der Gefräntte fid) 
And ward die Blume der Knoten. 

„Die Brüder der Handwerkshurjchenjchaft 
Erwählten zum Sprecher den Nobes; 
Er teilte mit ifnen ihr lektes Stüf Brot, 
Sie waren voll feines Lobes, 

„Sie rühmten, daß er nie ftudiert 
Auf Univerfitäten, \ \ 
Und Bücher jchrieb aus fich felbjt heraus, 
Ganz ohne Fakultäten,
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„50, feine ganze Sgnoranz 

Sat er fi felbft erworben; 
Nicht fremde Bildung und Wiffenfcaft 

Sat je jein Gemüt verborben. 

„Sleichfalls fein Geift, fein Denfen blich 

Ganz frei vom Einfluß abftrakter 
Fhilofophie — Er blieb Er jelbit! 

Der Kobes ift ein. Charakter. 

„Sn feinem fhönen Auge glänzt 

Tie Thräne, die ftereotype; 

Und eine dide Dummheit liegt 

Beftändig auf feiner Lippe. 

Er fhwägt und flennt und flennt und jchwäßt, 

Worte mit langen Chren! 

Eine Schwangere Frau, die ihn reden gehört, 

Hat einen Ejel geboren. 

„Mit Bücherfchreiden und Striden vertreibt 

Er feine müßigen Etunden; 
E3 haben die Strümpfe, die er gejtridt 

Schr großen Beifall gefunden. 

„poll und die Mufen muntern ifn auf, 

ih) ganz zu widmen dem Etriden — 
Sie erfchreden, fo oft er jie in feiner Hand 

Einen Gänfefiel erbliden.
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„Das Striken mahnt an die alte Zeit 
Der Funken. Auf ihrem Machtpoften 

Standen fie jtridend — die Helden von Köfn, 
Sie Tiefen die Eifen nicht roften. 

„Wird Kobes Staifer, jo ruft er gewiß 
Die Junfen wieder in Leben, 
Die tapfere Char wird feinen Thron 

ALS Kaifergarde umgeben. 

„Wohl möcht’ ihn gelüften an ihrer Spig’ 

In Frankreich einzubringen, 

Eljai, Burgund und Lothringer Sand 

An Deutjchland zurüczubringen, 

Doc, fürdtet nichts, er bleibt zu Haus; 
Hier fejjelt ihn friedlidhe Sendung, 
Die Ausführung einer hohen dee, 
Des Kölner Doms Vollendung. 

„Sit aber der Dom zu Ende gebaut, 
Tann wird fi) der Kobes erbofen 
And mit dem Schwerte in der Hand 
Zur Nehenfchaft stehn die Franzofen. 

„Er nimmt ihnen Elfaß und Lothringen ab, 
Das fie dem Neiche entivendet, 
Er zieht aud) ftegreich nad) Burgund — 
Sobald der Dom vollendet. \
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„Sr Teutfchel bleibt ihr bei eurem Sinn, 

Wollt ihr durchaus einen Kaifer, 

©o fei e8 ein Karnevalsfaifer von Köln, 

"Und Kobes der Erfte hei’ rt 

„Die Geden des Kölner Fafingsvereing, 

Mit Hingenden ES chelfenfappen, 

Tie follen feine Vinifter fein; 

Er trage den Strieftrumpf int Wappen. 

„Der Dride3 fei Kanzler und nenne fi) 

Graf Drides von Driefeshaufen; 

Die Staatömaitrejfe Marizzebill, 
Die foll den Kaifer Inujen. 

„St feiner guten Heiligen Stadt Köln 
Wird Kobe rejidieren — 
Und hören die Kölner die frohe rähe, 

Sie werden ilfiminieren. 

„Die Gloden, die eifernen Hunde der Luft, 

Erheben ein Freubdengebelle, 

Und die heil’'gen drei Kön’ge aus Morgenland 

Erwachen in ihrer Kapelle, 

„Sie treten hervor mit dem Klappergebein, 

Sie tänzen vor Wonne und fpringen. 

Halfelujah und Kyrie 

Eleifon Hör’ ich fie fingen.” — —
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En fprad. das weiße Nacdigefpenft, 

Und lachte aus voller Kehle; 

Das Echo fholl fo fchauerlih 

Dur alle die halfenden Säle. 

—E- 

Dermittlung, 

Du bift begeiftert, du Haft Mut — 
Auch das-ift gut! 
Dod) Fann man mit Begeiftrungsfdägen 
Nicht die Befonnenheit erfeßen. 

Der Feind, ich weiß es, fünpfet nicht 
dir Neht und Licht — 
Doh Hat er Flinten und nicht minder 
Kanonen, viele Sundertpfünder. 

Kinn ruhig dein Gewehr zur Sand — 
Den Hahn gefpannt — 
Und ziele gut — wenn Leute fallen, 
Mag auch dein Herz vor Freude Fallen. 

a4
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Affrontenburg. 

Die Zeit verflicht, jebod; das Schloß, 
Das alte Schloß mit Turm und Zinne 

Und feinem blöden Denfchenvolf, 

- €3 formt mie nimmer aus dem Sinne. 

Sch fehe ftet3 die MWetterfahn’, 

Die auf dem Dach fie) rafjelnd dredte. 
Ein Zeder blicdte Scheu hinauf, 
Vevor er nur den Mund aufthäte, 

Wer [predhen wollt’, erforfchte erft . 

Ten Wind, aus Zucht, e3 möchte plöglid) 
Der alte Brummbär VBoreas 

 Anfchnauben ihm nicht ehr ergöglid. 

Die Klügften freilich jchwiegen ganz — 

Denn ad, es'gab an jenem Drie 

Ein Echo, das im Mieberflatfd) 

VBoshaft verfälfchte alle Worte. 

Sumitten im Schlofgarten jtand 

Ein fpHinggezierter Marmorbronnen, 
Der immer trodfen war, obgleid) 

Gar mande Thräne dort geronnen. 

Nermaledeiter Garten! Ad), 

Ta gab e3 nirgends eine Gtätte, 

Mo nicht mein Herz gefränfet ward, 

Wo nicht mein Aug’ geweinet hätte, 
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Ta gab’S wahrhaftig Feinen Baum, 

Worumter nicht Beleidigungen 
Dir zugefüget worden find 

Bon feinen und von groben Zungen. 

Die Kröte, die im Gras gelaufcht, 

Hat alfe3 mitgeteilt der Natte, 

Die ihrer Mume Viper gleid) 

Erzählt, wa3 fie vernommen hatte. 

Die Hat’3 gefagt dem Schwager Zrofd — 
Und folderweis erfahren Fonnte 
Die ganze fhmuß’ge Sippfchaft ftrads 
Die mir erwiefenen Affronte, 

Des Garten3 Nofen waren fhön, 
Und Tieblich foctten ihre Düfte; 
Doc früh Hinwelfend ftarben fie 
An einem fonderbaren Gifte, 

Zu Tod ift aud) erkrankt feitdem 
Die Nachtigall, der edle Sprojjer, 
Der jenen Rofen fang fein Lied; — 
SH glaub’, vom felben Gift genoß er. _ 

Vermaledeiter Garten! Sa, 
ES war, als ob ein lud) drauf lafte: 
Manchmal an helfen, lichten Tag 
Mich dort Gefpenfterfurcht erfaßte,
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Mic grinfte an der grüne Spud, 

Er jhien mich graufam zu verhöhnen, 

Und aus den Tarusbüfchen drang 

Alsbald ein Ichzen, Röcheln, Stöhnen. 

Am Ende der Allee erhob 

Sich die Terrafje, wo die Wellen 

Der Nordfee zu der Zeit der Flut 

Tief unten am Geftein zerfdellen.“ 

Dort fhaut man weit hinaus ind Diver, 

Dort ftand ic) oft in wilden Träumen. 

Brandung war auch in meiner Bruft — 

Tas war ein Tofen, Nafen, Shäumen — 

Ein Schäumen, Nafen, Toben war's, 

Obnmächtig gleihfals wie die Wogen, 

Die Häglid) brach der harte Fels, 
Wie ftolz fie auch herangezogen. 

Mit Neid fah ich die Schiffe ziehn 

Rorüber nad) beglücten Landen — 

Dod) mid) hielt das verdammte Cchlof 

Gefeffelt in verfluchten Banden, 

Warnung. 

-Werleke nicht durch Falten Ton 

Den Züngling, welcher dürftig, fremd, 

Um Hilfe bittend, zu dir Fommi — 

Er ijt vielleicht ein Götterfohn.



— 308 — 

Siehft' du ihn wieder einft, jodann 
Die Gloria fein Haupt umflammt; 
Den ftrengen Bi, der dich verdammt, 
Dein Auge nicht ertragen Famır. 

. Ditelfe, 
"Zwei Ochfen disputierten fich 

Auf einem Hofe fürdterlic. _ 
. Sie waren beide jornigen Blutes 
Und in der Hife des Disputes 
Hat einer von ihnen, jornentbrannt, 
Ten andern einen Ejel genannt, 
Da „Efel" ein Tufch ift bei den Odhfen, 
Co mußten die beiden Sohn Bulle fi boren. 
Auf felbigem Hofe zu felbiger Zeit 
Gerieten auch zwei Ejel in Streit, 
Und Heftig ftritten die beiden Langohren, 
DBIS einer fo fehr die Gepuld verloren, 
Daß er. cin wildes Ja ausftich, 
And den andern einen DOchjfen hieh. 
Ihr wißt, ein Efel führt fich tufchiert, 
Wenn man ihn Odjfe tituliert. 
Ein Zweifampf folgte, die beiden ftiegen 
Eid mit den Köpfen, mit den Füßen, 
Gaben fid) manden Tritt in den NTober, Nie e$ gebietet der Ehre Koder.
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Und die Moral? Jch glaub’, e3 giebt Fälle, 
Wo unvermeidlich find die Duelle; 
E3 muß fi fehlagen der Stubent, 
Den man einen dummen Zungen nennt. 

Erlaufchtes. 

„BD Huger Sefef, wie viel hat dir 

Der lange Chrift gefoftet, 

Der Gaite deines Töchterfeins? 
Eie war fon ein bischen verrojitet. 

„Du zahfteft fechzig taufend Mark? 

Du zahfteft vielleicht aud) fiebzig? 
Sit nicht zu viel für Chriftenfleifh — 

Dein Töchterlein war fo fhnippfig. 

„Sch bin ein Schlemihl! Wohl doppelt foviet 

Hat man mir abgenonmen, 

Und Hab’ für all mein fhönes Gelb 

Nur Schund, nur Schofel bekommen.“ 

Der Huge Sefef Tädhelt fo Hug, 
Und Spricht wie Nathan der Meile: 

„Du giebft zu viel und zu rafdh, mein Freund, 

Und du verdiebft uns die Freife. 

„Du haft nur dein Gefhäft im Kopf 

Denkjt nur an Eifenbahne; 

Doc, id) bin ein Müßiggänger, ih geh’ 

Spazieren und brüte Tlane.
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„Die überfhägen die Chriften zır feht, 

hr Wert hat abgenommen; 

IH glaube, für hundert taufend Varf 

Kannft du einen Papft befommten, 

„Ih hab’ für mein zweites Töchterlein 

Seht einen Bräut’gam im Petto, 

Der ift Senator und miht jedhs Jup, 

Hat Feine Konfinen in Ghetto. 

„Nur vierzig taufend Mark Kourant " 
Geb’ ich für diefe CHriften; 
Die Hälfte der Summe zahl’ id) Tomptant, 
Ten Reft verzinft in Sriften. 

„Mein Sohn wird VBürgermeifter einft, 
Troß feinem hohen Rüden; 

IH feß’ 3 durd) — der Wandrahn joll 
Eid) vor meinem Sanıen büden. 

„Mein Schwager, der grofe Epitbub’, hat 
Mir gejtern zugefdworen: 5 
„Du Huger Jekef, 03 geht an dir 
Ein Talleyrand verloren. 

Da3 waren die Worte, die mir einft, 
AS ic fpazieren gegangen 
Zu Hamburg auf den Sungfernftieg 

, Ans Ohr vorüber Fangen, 

—ı——
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An Eduard 5. 

Du haft nun Titel, Imter, Würden, Orden, 
Haft Wappenfgild mit panafchierten Helm, 
Tu bift vielleicht auch Ereellenz geworden — 
Für mic) jevod) bift du ein armer Schehn. 

Mir imponieret nicht der Seclenadel, 

Ten du dir anempfunden fehr gefchjiet, 

Obgleich; er glänzt wie eine Demantnadel, 

Die de3 PHififters weißes Bruftgemd fehmiüct. 

D Gott! ic, weiß, in deiner golbbetreßten 
Sofuniform, gar fünmerlic, ftedt nur 

Ein nadter Menfdh, behaftet mit Gebreiten, 
Ein feufjend Ding, die ı arme Kreatur. 

%ı weiß, Bedürftig, wie bie andern alle, . 

Bijt du der Apung, E—jt aud) jevenfalls . 

Bie fie — deshalb mit dem Gemeinpfagihwalfe 

Von Hochgefühlen bleibe mir- vom Hals? 

+3&0 

Simpliciffimus I. 

Der eine Fanıı das Unglüd nicht, 
Der andre nicht das Glüd verbauen. 
Durd Männerhaß verdirbt der eine, 

Der andre durd) die Gunft der Frauen.
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Als ich Dich jah zum erftermal, 

War fremd tir alles galante Gehöfel; 

E3 beiten die plebejifchen Hände 

Nod nicht Glacehandfhuhe von Nedfelt. 

Da3 Nödlein, das Du frugeft, war grün 
Und zählte jchon fehr viele LZenze; 

Die Ärmel zu Kurz, zu lang die Cchöße, 
Grinnernd an Bacdjftelzenfchwänze, 

Du trugeft ein Halstuch, das der Mama 

ATI Serviette gedienet Hatte; 

No) wiegte fi, nicht dein Kinn fo vornehm 

Sn einer geftidten Atlasfravatte. 

Die Stiefel fahen jo chrlid) aus, 
AS habe Hans Sad3 fie fabrisieret; 

Noch nicht niit gleifend Franzöfifchen Firnis, 
Sie waren mit deutfhem Ihran geidmieret. 

Nah Bifam und Mofhus rocheft du nicht, 
Am Halfe hing nod) Feine Lorgnette, 
Du hatteft noch Feine Wefte von Camt 
Und feine Frau und golone Kette. 

Du trugeft bi) zu jener Zeit . 
Ganz nad) der alferneuften Mode 
Bon Ehwäbifch:Hall — und dennod) damals 
War deines Lebens Ölanzperiode.
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Du hattejt Haare auf den Kopf, 

Und unter den Haaren, groß und ebel, 

Wuchfen Gedanken, aber jeho - 

"Sit fahl und leer dein armer Schädel. 

Verfehwunden ift aud) dev Lorbeerfranz, 

Der dir bevedfen Fönnte die Glake — 

Ber Hat did) fo gerauft? Wahrhaftig, 
Siehft aus wie eine geichorene Kage! 

Die goldnen Durfaten des Echwiegerpapas, 

Des Eeidenhändlers, find aud) zerronnen — 

Der: Alte Hagt: bei der deutfhen Digtkunft 

Habe er Feine Seide gejponnen. 

ft das der Lehendige, der die Welt 

Mit al? ihren Anövdeln, Dampfnudeln und Würften 

Berfjlingen wollte, und in den Habes 

Verwies den Püdler-Musfau, den Fürften? 

“ Sft das der irrende- Nitter, der einft, 

Wie jener andre, der Mandaner, \ 

Abjagebriefe fchrieh an Tyranen, 

Im .Stiele der Fedften Tertianer? 

At das der Generaliffimus 

Der deutjchen Freiheit, der Gonfaloniere 

Der Emancipation, der hoch zu Nofje 

Einher ritt vor feinem Sreifcharenheere?
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Der Edhimmel, den er ritt, war weiß, 
Wie alle Ehimmel, worauf die Götter 
Und Helden geritten, die längft verjchimmelt; 

VBegeiftrung jauchzte dem Yaterlandsretter. 

63 war ein reitender Virtuos, 

Ein Lilzt zu Pferde, ein fomnambüler 

Varftichreier, Hausnarr, Philiftergünftling, 

Ein miferabler Heldenfpieler! 

AS Amazone ritt neben ihm 
Die Gattin mit ber Tangen Nafe; _ 
Sie trug auf dem Hut eine Fede yeber, 
Sm fhönen Nuge bligte Grtafe. 

Die Cage geht, e3 Habe die Frau 
Bergebens befämpft den Sleinmut de3 Gatten, 
AB Flintenfchüffe feine zarten 
Unterleibsnerven erfchüttert Hatten, 

Sie fprad) zu ihm: „Sei jept Fein Haj', 
Entmenmme dic) deiner versagten Gefühle, 
Seht gilt e3 zu fiegen oder zu fterben — _ 
Die Kaiferfrone fteht auf dent Spiele. . 

„Tenf an die Not des Vaterlands 
Und an die eignen EC chulden und Nöten. 
IR Frankfurt fafj’ ic) dic) frönen, und NRothjchild 
VBorgt dir wie andren Majeftäten.
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„Wie fhön der Mantel von Hermelin 

Die) Heiden wird! Das PVivatjchreien, 

Sch hör’ es Schon; ich feh' au die Mädchen, 
Die weißgefleidet dir Blumen freuen” — 

Vergeblihes Mahnen! Antipathien 

Gicht e3, woran die Beften jichen, . . 

Wie Goethe nicht den Naud) des Tabafs, 

Kann unfer Held Fein Pulver riechen. 

Die Schüffe Inallen — der Held erblaßt, 

Er ftottert manche unfinnige Phrafe, 

Er phantafieret gelb — die Gattin . 

Hält fid) das Tuc) vor der langen Nafe. . 

So geht die Eage — Zit fie wahr? 

Wer weiß e3? Wir Menfhen find nicht vollfommen. 

Sogar der große Horatius Flaccus 

Hat in der Schlacht Neifaus genommen. 

Das ift auf Erden des Cchönen Los! 

Die Feinen gehn unter, ganz wie die Pumpen; 

hr Lied wird Mafulatur, fie felber, 

Die Dichter, werden am Enbe Zumpen. 

ar.
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Sur Teleologie. 

(Sragment.) 

Beine hat uns zwei gegeben 

Gott der Herr, um fortzuftreben, 

Wollte nicht, daß an der Scholle 

Unfre Dienjchheit eben folle; 
Um ein Stilfftandsfnecht zu fein, 

Gnügte uns ein einz’ges Bein. 

Augen gab uns Gott ein Pacr, 

Dak wir [hauen rein und Har; 

Um zu glauben, was wir [efen, 

Wär ein Auge g’nug gewefen. 

Gott gab uns die Mugen beide, 

Tab wir fhauen und begaffen, 

ie er Hübfch die Melt erfchaffen 

Zu de3 Menfchen Augenmweibe; 
Dod; beim Gaffen in den Gajjen 

Sollen wir die Augen brauden, 
Und uns dort nicht treten Iajfen 
Auf die arnıen Hühneraugen, 
Die und ganz befonders plagen, 
Wenn wir enge Stiefel tragen. 

Gott verfah una mit zwei Händen, 
Daß wir doppelt Gutes fpenden; 
Nicht um doppelt aujugreifen 
Und die Beute aufzuhäufen
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In den großen Eifentruhn, 

Wie gewijte Leute thun.— , 

(Shren Namen auszufpreden, 

Dürfen wir und nicht erfreden — 

Hängen würden wir fie gern. 

Doc) fie find fo große Herrn! 

Thilanthropen, Chrenmänner, 

Mandie find auch unfre Gönner, 

Und man macht aus deutjchen Eichen 

Keine Galgen für die Neicdhen). 

Gott gab uns: nur eine Naje, 

Weil wir zwei in einem Glafe 

Nicht Hineinzubringen ‚wühten, 

Und den Wein verfehlappern müßten. 

. Gott gab ım3 nur einen Pund,' 

Weil zwei Mäufer ungefund. 

Mit dem einen Dlaufe jchon 

Shwäht zu viel der Erdenfohn. 

Wenn er doppeltmänlig noär’, 

Zräß und lg’ er aud) nod) mehr. 

Hat er jept da3 Maul-voll Brei, 

Muß er jehweigen unterbefien, 

Hätt’ er aber Vläuler zwei, 

Söge er fogar beim Frefien. 

Mit zwei Ohren hat verjehn 

Uns der Herr. Borzüglid) THön 

Sft dabei bie‘ Symmetrie. 

Sind nicht ganz fo Fang wie bie,
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Eo er unfern grauen, braven 

Kameraden anerfchaffen, - 

Ihren gab uns Gott die beiden, 
Um von Mozart, Glud und Haydı, 
Meifterftüde anzuhören — 

Gäb’ e3 nur Tonkunft:Solit 

Und Höntorrhoidat-Mufit 

Von dem großen Meyerbeer, 
Schon ein Ohr hinlänglid wär. — 

AS zur blonden Tentelinde 
SH in folder Weije fprad), 
Senfzte fie und fagte: Ad! 
Grübeln über Gottes Gründe, 
Kritifieren unfern Schöpfer, . 
2, das ift, als 05 der Topf. 
Klüger fein wollt? als der Töpfer! 
Doc) der. Menjch) fragt ftets: Warum? 
Wenn cr ficht, dap etwas dumm. 
Sreund, ich Hab’ Dir äugehört, 
Und du Haft mie gut erklärt, 
Wie zum weifejten Behuf 
Gott dem Menfchen swicfadh fchuf 
Augen, Ohren, Arm’ und Bein, 
Während er {dm gab nur ein 
Exemplar von Naf und Mund — 
Doc) nun fage mir den Grund: 
Gott, der Schöpfer der Natur, 
Warum Shufer.. ..,
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Guter Rat. 

Cieb ihren wahren Namen immer - 

Sn deiner Fabel ihren Helden. 

Wagft du es nit, ergeht’s dir ihfinmer: 

Zu deinen Gjelbilde melden 

Sich) gleih ein Dußend graue Thoren® —_ 

„Das find ja. meine langen Ihren!” - 

Nuft jeder, „diefes gräßlich grimme 

Gebreie ift ja meine Stimme! 

Ter Ejel bin ich! Obgleid) nicht genannt, 

Erfennt mid) doch mein Vaterland, 

Mein Vaterland Germania: 
Der Ejel bin ih! ZA! ZA” 

Haft einen Dummkopf [honen wollen, 

Und zwölfe find cs, die dir grolfen. 

—3r— 

päaı. 

(Sragment.) 

Streihe von der Stirn den Yorbeer, 

Der zu lang herunterbanmtelt, 

Und vernimm mit freien Chr, Beer, 

Nas dir meine Lippe ftanmelt. 

Ja, mur ftanımeln, ftottern Fan id), 

Trete vor den großen Mann id,
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Teffen hoher Genius 
Zft ein wahrer Kunftgenuf, 
Teffen Ruhm ein Meifterjtüd ift, 

Und fein Zufall, nicht ein Glüd it, 

Das im Schlafe ohne Müh' 

Manden Fömmt er weiß; nicht wie, 

Die z.B. jenen NRotnaf, 

Tem Roffini oder Mozart. 

Nein, der Meifter, der ımS teuer, 

Unfer lieber Beeren: Meyer, 

Darf fid) rühmen: er erfhuf 

Selber feines Namens Auf, 

Dur) die Macht der Willenskraft, 
Durd) de Denkens Wiljenjcaft, 

Dur politifhe Gefpinfte 
Und bie feinften Nechenkünfte — 
Und fein König, fein Protektor, 
Hat zum Generaldireftor 
Sämtliher Mufifanftalten 
Ihn ernannt und mit Gewalten 
Ansgerüftet, . 222.20. 

die ich Heute unterthänigft chrfurdtsvolf in Ars 

fpruch nehme, 

a



Die Menge thut es. 

„Die Pfannkuchen, die id} gegeben bisher 

für drei Eifbergrofchen, ich geb’ fte mıme 
mehr für zwei Eilbergrofchenz die Menge 

tout e3.# 

Bie töfgt, als wär’ fie gegofjen in Bronce, - 
Mir im Gedähtnis jene Annonce, 

Die einft id) las im Intelligenzblatt 

Der intelligenten Boruffenhauptftadt. 

Boruffenhauptftabt, mein Liebes Berlin, 
Dein Ruhm wird blühen ewig grihn 

AS wie die Beente deiner Linden —- 
Leiden fie immer nod; an Winden? 

Wie geht’ dem Tiergarten? Giebt’3 dort nod) ein Tier, 

Das ruhig trinkt fein Blonde Bier, 
Mit der blonden Gattin in den Hütten, 

Wo Falte Schale und frommte Sitten? 

- Boruffenhauptftabt, Berlin, was macjft du? 

D5 weldien Edenfteher Iachjt du? 

Zu meiner Zeit gab’3 nod) Feine Nante: 

€3 haben danıald nur gewißelt 

Der Herr Wifogki und der befannte 

Kronprinz, der jegt auf dem Throne fitelt. 

Heine, Neue Gedichte. 21
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Es ijt ihm feitden der Spaß vergangen, 

Und den Kopf mit der Krone läßt er hangen. 

SH Habe ein Faible für diefen König; 

Sch glaube, wir find und ähnlich ein wenig. 

. Ein vornehmer Geift, hat viel Talent — 

Auch id, id wäre ein fchlecdhter Negent. 

Wie mir, ift auch zumider ihm 

Die Vufif, das edle Yingetüm; 

- Aus diefent Grund protegiert aud) er 

Den Vufitverderber, den Meyerbeer. 

Ter König von ihm befant Fein Geld, 

Wie fäljhlih behauptet die böje Welt. 

Man Tügt jo viel! Aud) feinen Dreier 

Koftet der König dem VBeerenmeyer, 

Derjelde dirigiert für ihn 

Die große Oper zu Berlin, 

Und dod auch er, der edle Menfd, 

Wird nur bezahlt en monnaie de singe, 
Mit Titel und Würden — Das ift gewiß, 
Er arbeitet dort für den Roi de Prusse. 

Den? id an Berlin, auch vor mir jteht 
Sogleid) die Univerfität. 
Dort reiten vorüber die roten Hufaren, 
Mit Hingenden Spiel, Trompetenfanfaren — 
E3 dringen die foldatesfen Töne 
Bis in die Aula der Nufenföhne, 
Wie geht 3 dort den Profefjoren 
Dit mehr oder minder langen Obren?
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Wie geht e3 dem elegant geledten, 

Eüffihen Troubadour der Pandelten. 

Dem Savigny? Die holde Perfon, 

Vielleigt ift fie längft geftorben fhon — 

Sch weiß es nicht — ihre dürft’3 mir entdeden, 

SH werde nicht zu fehr erfchreden. - 
And) Lott! ijt tot! Die Sterbeftunde, 

Sie fchlägt für. Menfchen wie für Hunde, 

Zumal für Hunde jener Zunft, 

Die immer angebellt die Vernunft, 

Und gern zu einem römilchen Sinechte 

Den deutfhen Freiling machen möchte, 

Und der Mafınamı mit der platten Na’, 

Hat Makmann nod) nicht gebiffen ins Gras? 

Sch will e3 nicht wiffen, o fagt e3 mir nicht, 

Wenn er verredt — id) würde weinen. 

D mag er noch Tange im Lebenzlicht 

Hintrippeln auf feinen Furzen Beinen, 

Das Wurzefmännden, das Mräunden 

Mit dem Hängewanft! D diefe Figur 

War meine Lieblingäfreatur 
Co lange Zeit — ich fehe fie nod — 
So Hein fie war, fie foff wie ein Loc, 

Pit feinen Schülern, die bierentzügelt 

Den armen Turnmeifter am Ende geprügelt. 

Und welhe Prügel! Die jungen Helden, 

Eie wollten beweifen, daß rohe Kraft. 

Und Flegeltum noch nicht erjchlafjt 

Beim Enfel von Hermann und Thusnelden!
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Die ungeivefchnen germanifchen Hände, 

Sie fchlugen fo gründlich, das nahm Fein Ende, 

Zumal in den St—$ die vielen Fußtritte, 

Die das arıte Suber geduldig lite. 
SH Fan, rief id), Dir nicht verfagen 
AP meine Bewindrung; wie Famnft du ertragen 
So viele Prügel? dur bijt ein Brutus? 
Dod Mafnann jpradh: „Die Menge thut es, 

Und apropos: wie find geraten 
Sn diefen Zahr die Teltower Rüben 
Und fauren Gurken-in meiner lieben 
Borufjenftadt? And die Ritteraten, “ 
Befinden fie fih nod) frife) und munter? 
Und ift immer nod) Tein Genie darunter? 
Sedo, wozu ein Genie? wir Iaben \ 
Uns beffer an frommen, Bejcheidenen Gaben, 
Ad fittlihe Menfhen haben ihr Gutes — 
Zwölf maden ein Dußend — Die Menge thut es. 

— 

Antwort. 

(Sragment.) 

@s ift der rechte Weg, den du betreten, 
Dod) in der Zeit magft Du dich weiblid, irren; 
Das find nicht Düfte von Musfat und Nyerhen, Die jüngft aus Deutfchland mir verleend wehten.
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Wir dürfen nicht Viktoria trompeten, 

Co lang’ noc) Säbel tragen unfre Shirren; 

Mid) ängftet, wenn die Vipern Liebe girren, 

Und Wolf und Efel Freiheitälieder flöten — 

1649 1795_ 9» 

Die Britten zeigten fi) fehr rüde 
-And ungejgliffen al3 Negicide. 

Schlaflos Hat König Karl verbracht 

In Wiitehall feine Tegte Nadit. 

Bor feinen Fenfter fang der Spott 

Und ward gehämmert an feinem Echaffot. 

Viel Höflicher nicht die Franzofen waren. 

Sn einem Fiafer haben diefe 

Den Ludwig Capet zum Nidtplat gefahren; 

Sie gaben ihm feine Caleche de Renife, _ 

Wie nad) der alten Gtifette 

Der Majeftät gebühret hätte. 

Noch) fhlimmer erging’3 der Marie Antoinette. 

Denn fie befam nur eine Charrette;
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Statt Chambellan und Dante d’Atour 
Ein Canstülotte mit ihr fuhr. 
Die Witwe Capet hob höhnifch mb hnippe 
Die Diele Habsburgifche Unterlippe. 

Sranzojen und Britten find von Natur 
Ganz ohne Gemüt; Gemüt hat mr 
Der Deutfdhe, er wird gemütlich bleiben 
Sogar im terroriftifhen Treiben, 
Der Deutfhe wird die Majeftät 
Behandeln ftet3 mit Pictät, 
Sn einer fehsfpännigen Hoffarojje, 
Schwarz panafchiert md bejlort bie Rofie, 
Sod) auf dem Bor mit der Trauerpeitjche 
Der weinende Kutjcher — fo wird der deutfche 
Monarch) einft nad) dem Richtplag Kutfchiert 
Und unterthänigft guilfotiniert, - 

— 

Citronia. 

Das war in jener Kinderzeit, 
US ih noch trug ein lügelffeid, 

‘ Und in die Kinderfchufe ging, 
Wo ih dn3 ABE anfing —
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SH war da3 einz'ge Heine Bübchen 

Sn jenem Bogelfäfigftübrhen, 

Ein Dugend Mädchen allerliebft 

Wie Böglein Haben dort gepiepft, 

GSezwitfchert und getiviliert, 

Auch ganz erbärnlich buchftabiert, 

Frau Hindermans im Lehnftuhl fah, 

Die Brille auf der Tangen Naf’ 

(Ein Eulenfchnabel war's vielmehr), 

Das Köpflein wadelnd Hin und ber, 

Und in der Hand die Virfenrut, 

Womit fie flug die Heine Brut, 
Tas weinend Heine arıne Ding, 

Das harmlos einen Fehl beging. — — — 
3 wide von der alteri Frau 

Gefchlagen, bi8 e3 braun und blau. — 

Mifhandelt und befhimpft zu werben, 

Das ift des Schönen 203 auf Erden. 

Citronie Hab ich genannt 

Da3 wunderbare Zauberland, 

Das einft ich bei der Hindermand 

Grblit im goldnen Sommenglanz — .. 

€3 war jo zärtlich ideal, 

Citronenfarbig und oval, 

So anmutvoll und freundlih mild 

Und ftolz empört zugleich — bein Bild, 

Du erfte Blüte meiner Minnel 

3 fan mir niemal3 aus dem Sinne,
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Das Kind ward Züngling und jekunder 

Bin ih ein Mann foger — 0 Wunder, 

Der goldne Traum der Kinderzeit 
Taucht wieder auf in Wirklichkeit! 

Was ic) gefucht Die Kreuz und Duer, 

E83 wandelt Teiblid) vor mir her, 

IH Haudhe ein der Holden Nähe 

Gewürzten Ddem — bod), o wehe! 

Ein Vorhang von fchhwarzbrauner Eeide 

Naubt mir die fühe Mugenweidel 

Der dumme Lappen, der fo dünne 

Wie dad Gewebe einer Spinne, 

Verhülfet mir die GIoria 

Des Zauberlands Citronia! 

IH bin wie König Tantalus, 

Mich Tot und nect zugleih Genuf: 

„Der Trunf, wonad) die Lippen dürften, 
Entgfeitet mir wie jenen Fürften; 
Die Frucht, Die ich genöffe gern, 
Sie ift mie nah und doch fo fern! 
Ein Flud) dem Wurme, welcher fpanı 
Die Seide ımd ein Flucd) dem Mann,’ 
Den Weber, welder wob den Taft, 
Woraus der dunfle Thauberhaft 
Snfane Vorhang ward gemacht, 
Ter mir verfinftert alle Bradt 
Und allen gofdien Sonnenglanz 
Citronia’3, de3 Zauberlands,
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Dandmal mit voller Fieberglut 
Faßt mich ein Wahnfinnübermut. 
D die verwünfchte Scheidewand! 
€3 treibt mid) dann mit Feder Hand 
Die feidne Hülle abzuftreifen, 

Nacd) meinen nahen Glück zu greifen. 
Sedo) aus allerlei Nüdfichten 
Muß ih auf folde That verzidhten. 
Auch ift dergleichen Dreiftigkeit 
Nicht mehr im Geifte unfrer Zeit! 

Nahmwort: 

Unverblümt an andern Orten, 

Werdet ihr mit Haren Worten, 

Später ganz ausführlich Iefen, 

Was Citronia gewefen, 
Unterde3 — wer ihn verftcht, 

Einen Meifter nie verrät — 

Wißt ihr doch, dab jede Kunft 

Sit am Ende blauer Dunft. 

Was war jene Blume, welde 

Weiland mit den blauen Kelde 
So romantifh fü gebfüht 

Sn des Dfterdingers Lich? 

MWar's vielleicht die blaue Nafe 

Seiner mitfhwindfücht'gen Bafe, 

Die im Moelsftifte ftarb? 

Mag vielleicht von blauer Farb’
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Ein Strimnpfband gewefen fein, 

Tas beim Hofbalf fiel vom Bein 
Einer Dame: — Firlefanzt 

lIony soit qui mal y pense! 

— ld — 

Kalte Herzen. 

Als id) di) zum erftenmale 

Sn der Welt von Rappe fah, 

Spielteft du in Gold und Ecide 

Shylod'3 Tochter: Seffifa. 

Klar und Kalt war deine Stine, 

Kalt und Har war deine Stirne 

And du glihft, o Donna Clara, 

Einer fhönen Gtetjcherfirne. 

Und der Zub’ verlor die Tochter, 
Und der Chrift nah dich zum Weide; 
Armer Shylod, ärm'rer Lorenz! 
Und mir fror das Herz im Leibe, 

AS ich dich zum andrenmale 
Fu vertranter Nähe Tab, 
War id) dir der Don Lorenzo’ 
Und du warft mir Seffife,
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Und du fchienft beraufcht von Liebe, 

Und id) war beraufcht von Meine, 

Küßte trumfen deine Augen, 

Tiefe Falten Coelfteine, 

Föglidh ward mir eh’ftandslüftern; 

Hatte id) den Kopf verloren? 

Oder war in deiner Nähe 

Ter Berftand mir nun erfroren? 

Nah Sibirien, nad) Sibirien! 

Führte mid) die Hodjzeitäreife, 

Einer Steppe gli) das Ch’beit, 
Kalt und ftarr und grau von Eife, 

Sn der Steppe lag id) einfam 

Und mir froren alle Glieder, 

2eife winmern hört id} meine 

Halberftarrten Licheslicder. 

Und ich darf ein fehneeig Kiffen 

An das beife Herz mir drüden. 

Amor Happern alle Zähne, 

Seffifa Echrt mir den Rüden. — 

* 

Ach und diefe armen Kinder, 

Peine Lieder, meine Wige, 
Werden fäntlih nun geboren 

Mit erfrorner Nafenfpige!
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Meine Mufe Hat den Schnupfen 
— Nufen find fenfible Tiere — 
Und fie fagt mir: Lieber Heinrid,, 
Zah mid) ziehn, ch’ ich erfviere. 

D, ihr Kalten Lichestenpel, 
Matt erwärmt von Pfennigsferjen, 
Warum zeigt mein Liebesfompas 
Nad) dem Nordpol folder Herzen? 

Sotusbliume. 

(A die Mouche,) . 

WBahrhaftig, wir beide bilden 
Ein Furiofes Paar, 
Die Lichfte ift fchwad) auf den Beinen, 
Der Lichhaber Tahın fogar. 

Sie ift ein Teidendes Käbchen, 
Und er ift Eranf wie ein Hund, - 
IH glaube im Sopfe find beide 
Richt fonderlich gefund. 

Sie fei eine Zotusblunte, 
Vildet die Liebfte fi ein; 
Doc) er, der blafje Sefelle, 
Vermeint der Mond zu fein.
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Tie Lotusblume erfchlichet 

Ihr Kelhlein im Mondenlicht, 

To ftatt des befruchtenden Lebens 

Empfängt fie nur ein Gedicht. 

3m 

In der Srühe. 

" Meine gute, fiebe Frau, 
Meine güt’ge rau Geliebte, 

Hielt bereit den Morgenimbiß, 

Braunen Kaffee, weiße Sahne. 

Und fie Ichenft ihn jelber ein, 

Scherzend, Tofend, Tieblich Tächelnd. 

In der ganzen Chriftenheit 

Lächelt wohl fein Mund fo Tieblich! 

Aud) der Stunme Flötenton 

Findet fi) nur bei den Engeln, 

Oder allenfall3 Hienieben 

Bei den beften Nachtigalfen. 

men
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Überfehug eines hebräifchen Sabbatliedes. 

Komme, Sreund, der Braut entgegen, Tal und den Eabbat 
begrüßen! 

CS hamor ımd Sador ließ und Gott der Einzige in einem 

Wort vernehmen; 
Gott ift einzig und fein Name einzig; preifen und rühmen 

wir ihn! 

Konme, Freund ac. 

Auf und dem Sabbat entgegen; er ift ein Duell des 
Segen3; geweiht vom Anfang; 

Der Schluß der Arbeit, dod) der Anfang im Gedanken. 
Komme, Fremd ıc. 

D Seiligtum des Königs, Königliche Stadt, ermanne did) 
und erhebe dic) au3 deinen Trümmern; 

Du haft Tange genug im Thale der Klagen gefefjen; der 
Herr wird fich deiner erbarmen! 

Konmne, Freund ıc, 

Sei wieder jung und erhebe dich) aus dem Etaube, lege 
die Heldenfleider meines Volfes an, 

Dur) den Sohn Zfai’3, den Bethlemiten, wird und bie 
. Freiheit. 
Komme, Freund 2c. 

Erwade, eriwache, dein Licht ift erjchtenen, Fonmte, o Licht, 
erwade, erwarhe, . 

Singe begeifterte Lieder; Gottes Vajeftät ift dir erfchienen. 
Komme, Freund ze,
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Chäme dich nicht umd geh’ nicht gebogen; 
Die Stadt wird wieder aus ihrem Edjutte erbaut werden. 

Konnte, Freund zc, 

Zu Spott und Schande werden deine Feinde, alle, die dic) 

gequält, werben erliegen; 

Zein Gott wird fid) mit dir freuen, wie der Bräutigam 

fi) freuet mit der Braut. 

Komme, Freund 'xc. 

Rechts und links wirft du dic) ausbreiten, und Gott lob- 

 preifen dur) den Nachkommen Davids, 

D der Freude, 0 des Qubels! 

Komme, Freund zc. 

Komme in Frieden, Krone de3 Gatten; in Freude und 

Wonne unter den Gläubigen deö aud« 

gewählten Bolfes, fonıme, o Braut, fonıne, 

o Braut! 

BE 

Wiünmnebergiade. 

Ein Heldengedicht in zwei Gefängen. 

Erfter Gefang. 

Bode Mufe, giedb mir Kunde, 

Wie einft Hergefchoben Fommen 

Senes Eugelrunde Schweinen, 

Das da Winneberg geheißen.
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Auf den Sferlohner Triften 

Ward mein Schweinen einft geworfen, 

Allda ftehet noch das Tröglein, 

Wo e3 weiblich fi gemäftet! 

Täglih in der Brüder Pitte 

Burzelt e3 herum im Pifte, 

Auf den Hinterpfötchen hüpfend, — 
Zernial ift Dre dagegen. ° 

Und die Mutter mit Gefallen 

Schauet ihred Sohns Gedeihen, 

Vie das feilte Wänftchen fehweltet, 

- Wie die Biegelbarden quellen. 

Und der Vater mit Entzüden 
Hört des Sohnes echtes Duirren, 
Und das Tieblich Helle Grunzen 
Dringt zum väterlichen Herzen. 

Aber foll im Mift verwelfen 
Diefe zarte Ferfenblume? 
Soll der Sprößling edler Beefter 
Dhdne Nahrubm einft verreden? 

Alfo finnen nun die Eltern, 
Was ihre Söhnchen einft Toll werben, 
Und fie fteitten, ftritten fange 
Mit den Worten, mit den Fäuften.
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„Bolde Trüthy!” fprach der Ebberr, 

„ou mein alter Numpellaften! 

Ja, id) Lufee, ja, ich far’ cs, 

Ja, mein Zohn fol Pfäflein werden. 

„Zorthin, wo Die finde Tüffel 

Schlängend fih im Nhein ergiehet, 

TortHin fend’ ih meinen Yınmcl, 

Zu jtudieren Gottgelahrtheit, 

„zorten lebt ntein reund Afttover 

Ten id) einft traftiert mit Kaffee 

Und mit Bregel und mit Vlägtien, -- 

Zcdlan erisäigend Pinft’ge Jattar, 

„ud der tielenmuitise Dekarca 

Wandelt dert fein gafıliy Leten 

Scredbaft sittern feine 
At 

N se      

   
Diele mtl er 

83 fein Wh 

Po n. za 

Gelee, Yet we t- s2
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Halt die Dhren zu, 0 Mufe! 

Seo wird mein Schwein gefeuert 

Mit der Glut im Wafferküven, 
Und cs fehreit und Frädhzt erbärnlid). 

Und ein Eimperflein Friförchen 

Kräufelt & Venfant die Borften, 

Farfümiert fie mit Pomade, — 
Vi nad) Geröheim Hat!3 geroden. 

And mit vielen Komplimenten 

Kommt ein Schneider Hergetrippelt, 
Und er bracht’ ein altdeutfc) Rödfein, 
Wie'3 Arminius getragen. 

Unter folder Vorbereitung 

War die Nacht herabgefunfen, 
Und zur Nude blies der Eauhirt 
Jeder Frod) ind niedre Stälfchen. 

Zweiter Sefang. 

Schnarhend lag der Haustnecht Tröffel, 
Bis der Tag herangebroden; 
Endlich rieb er fid) die Augen, 
Und verlieh fein weiches Rager, 

Und im Hofe fchon verfammelt 
Findet er die Sausgenofjen, 
Um den jungen Herrn fi) drängend, 
Und fie- nehmen rührend Abfchied.
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Simmend fteht der ernjte Vater, - 

AS behorcht’ er Flöhgefpräde; 

Und die Mutter Iniet im Wifte, 

Vetend für des Sohns Erhaltung. 

Auch die Kuhmagd Höher fchluchzet, 
Denn es fcheidet der Geliebte, 

Den fie einft in Lich’ befangen 

Dur) der dien Waden Neize, 

„Lebewohl!” die Brüder grunzen, 

„Zebewohl!” der Kater nmauet; 

Und der Ejel zärtlic) feufzend 

Seinen Zugendfreund umarmet. 

Sclbft die Hühner traurig gadern; 

Nur der Bo der fchweigt und fehntumngelt, 

Er verliert ein Nebenbuhfer 

Bei dem holden Ziegenpärden. 

Traurig, in der Freunde Mitte, 

Stand nun felbjt mein armes Schweinden, 

Liebevoll die Huglein glänzen, 
Und er lich das Sterzchen hängen. 

Da erhub fi) männlid) Tröffel: 
„Sagt, wa3 foll das Weiderplärren? 

Selbft der edle DH der weinek, 

Er, den ich für Mann gehalten!
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„Aber Tröffel Fan dies ändern!” 

Sprad’s, und rajch, im edlen Zorne, 

Farte er mein Schwein beim Kragen, 

Band zufanmen alle Viere, 

2ud cS fchnell auf jeinen Schubfarrn, 
Und er fdichet flinf md Tuftig, 

Über Felder, über Berge, 
Bis an Düffeldorfs Syceun. 

Aber, der euch dies erzählet, 

Wundert euch, das ift ein Zube, 

Und er hat ein Schwein bejungen 
Aus purer Toleranz. 

I 

‚In Sri von Beughem’s Stammbud). 
Mit einer Anficht des Alofters Nonnenivertl) 

(7. März 1820.) 

Pben auf den Rolandack 
Ca einmal ein Licbeögerk, 
Sceufzt’ fich fat das Herz heraus, 
Gudt' fi) faft die Augen aus 
Nah dem Hübfchen Klöfterlein, 
Das da Tiegt im ftillen Rhein, 

" 5 * 

Brig von Beughem! denk auch) fern 
Iener Stunden, wo wir gern
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Oben Hoc) von Daniel’3 Kuiff 

Schauten nad dem Felfenriff, 

Mo der franfe Nitter fah, 

Defjen Herze nie genaß. 

nt 

An Sri von Beughem. 
(15, Juli 1820.) 

Rein Friß Teht mun im Vaterland der Schinken, 

Sm Zauberland, wo Echweincbohnen blühen, 

Sm dunkeln Dfen Rımpernidel glühen, 

Wo Dihtergeift erlahınt, und Verfe Hinken. 

Mein Frig gewohnt aus Heil’gem Duell zu trinfen, 

Soll nur zur Tränfe gehn mit fetten Kühen, 

Soll gar der Thenis Aftenwagen ziehen, — 

Sch fürdte faft, er muß im Schlamm verfinfen, 

Mein Frig, gewohnt, auf buntbeblünten Auen 

Sein Sjlügelroß mit leichter Hand zu leiten, 

Und fi zu Schwingen hoch, wo Adler Horjten: 

Mein Zeig wird nun, will er jein Herz erbauen, 

Auf einem dürren Profaganl durdreiten 

Den Knüppelveg von Münfter Bis nach Torften. 

=
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Ah ich) fehne mich nad) Thränen 
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Ad wie [hön bift du, wenn traulid) 
At Dei, der Held des Glaubens 
ALS die junge Nofe bfühte 
As ih dich zum. erftenmale . . 
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Am Golfe von Bisfaya . 
An dem ftillen Meeresftrande . . . 
Auch) du, mein Brutus, au) du, du feißt 
Auf den Faubourg Saint-Marceau 
Auf dem, Fejtland bleibt der Nitter 
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Auf diejen Selfen bauen wir. 
Auf eifernen Schienen, fo fjnell wie de ber Big . 
Auf goldenem Stuhl, im Neiche der Söatten 
Auf ihrem Grab, da ftcht eine Linde . 
Augen, die ih Tängft vergejjen 
Augen, fterblich Thöne Sterne 
Aus dem Dunkel der Kaftanien . . 
Bei der Königäwahl, wie jic verfteßt . 
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Der eine Faun das Unglüd nicht 
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Der Ganges raufdht, mit Mugen Augen Schauen 
Der junge Franziskaner fit - oo 22. 
Der Käfer jaß auf dem Zaun betriibt . 
Der König Harald Sarfagar . . . . 
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Ter Superfargo Piynheer van Kock 2.0. 232 
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Die Eile ftndierte Randelten 2. 2 2.2.0.0. 191 
Die Slafhen find leer . . ne bl 
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Die Nofe duftet — doc) ob fie enpfinbet .. 
Die fhlanfe Wafferlilie . .... 32 
Die Ihönen Augen der Srüplingsnacht a 
Diefe Tamen, fie verftehen . 2.0... 60 
DViefer Siehe toller Fafhing 47 
Dieje [hönen Gliedermafien - » : - . . .* 48 
Die ungetrene Louife . FE 181 
Tie Wellen Blinfen und fließen dahin . 11 
Die Zeit verfließt, jedoch das Ehloß . . - » - 305 
Du bift begeijtert, du haft Viut . PP 301 
Tu bift ja heut fo grambefangen . 98 
Tu Haft num Titel Inter, Würden, Drden oo... Bu 
Du liegft mir fo gern im ıme een. 88 
Zurd den Wald im Mondenfcheine en 22 

Dur fehickteft mit dem Slanmenfhwert. . . - - 137 

Du fingft, wie einft Tyrtäus fang... > 190 

Ehmal3 glaubt ic) alfe Küfje 9
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Ein edler Stolz in allen Zügen . 
Eine ftarfe fhwarze Barfe . 
Ein Zichtendaum fteht einfan . 
Ein Hofpital für arme franfe Juden 
Ein jeder hat zu diefen Kefte 
Ein Kind mit großen Airbisfopf 
Ein Laden und Singen . . 
Ein Pudel, der mit gutem Jua . . 
Einfam auf dem Strand von Cuba 
Ein [höner Etern geht auf in meiner Rast 
Emma, fage mir die Wahrheit . . 
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Gr ift fo Herzbeweglih . . . 
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erklingen alle Bäume . 
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haben unfere Herzen . . 
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ift die Libelle, die blaue 

8 ift ein König in Thule, der trinkt 
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fommt zu fpät, was du nie lächelft . 
3 läuft dahin die Barke . . 
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war ein alter König . . 
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Gar böfe Kate, fo alt ımd grau 
Geh nicht durch die böfe Strafe 
Gefommen ift der Piaie oe. 
Gejanglos war ih und -beflummen . - 
Sieb ihren wahren Namen immer . . 
Öraue Nacht Liegt auf dem Veere . . . 
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Herr Ludewig von Bayerland 
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Herr Peter und Bender jagen bein Wein 
Herwegh, du eijerne Lerde . 
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Hoh aus dem blauen Himmelözeht . 
Holde Viufe, gied mie Kunde . 
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Hol’ der Teufel deine Mutter O7 
SH Hin das Schwert, ich Din die Hanne’ 
IH bin nun fünfundpreißig Jahr’ alt. . . 
3 Hab’ mir zum Ruhm md Preis erichaffen . 
SH Halte ihr die Augen u. 2... 
SH hatte einft ein fchönes Vaterland 
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IH made jegt mein Teftament . 
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Vic; zuft der Tod — id) wollt', o Eüfe . . . 
Dir vedet ein die Citelfeit . . . . 
ir träumte von einem jchönen Kind . 
Mit Brünnetten Hat’3 ein Ende . 
Dit deinen blauen Augen. » . . » 
Dit dummen Mädchen, hab’ ich gedadit 
Mit Schwarzen Segeln, fegelt mein Cdhiff . 
Vrondfheintrunfene Lindenblüten . 
Morgens fend’ ich dir die Beiden. . - 
Nahtwächter mit Tangen ortfchrittäbeinen 
Neue Melodieen Spiel! Äh . «0. = > 
Nicht Tange täufchte mich das Sid . . . 
Nicht mal einen einz’'gen Auf . .. . - 
Nicht mehr barfuß follft du traben . . 
Nie Löfcht, als wär’ fie gegofien in Bronce . 
immer glaub’ ich, junge Schöne . . . » 
Nun der Gott mir günftig nid ... . - 

Nur wilfen möcht id, wenn wir fterben . . » 

Dben auf dem Nolandsek . rate 
D des heilgen Zugendmutes 
D des liebendwürd’gen Dichters . . 
D Deuticland, meine ferne Liebe . . . 
D Huger Selef, wie viel hat dir 
Banafdierter Xeihenwagn . - ... - . . 
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Solde Bücher lägt du druden 
Sorge nic, daß ich verrate 
Spätherbftnebel, Falte Träunte . 

.Sprad) der Herr am fechften Tage . 
Steht ein Baum im fhönen Garten 
Sternefunfelnd Tiegt die Nacht 
Sterne mit den goldnen Füfchen 
Streiche von der Stirn den Porbeer 
Zramm der Sommernadt, phantaftifch. . 
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Was gehn dich meine Blicke an . . oo... Was treibt dich under in der Srühlingsnadt 
Neil ich Dich: liebe, muß ic) fliehend . Weil id) fo gan; vorzüglich bliße 
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